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Dad Abonnement auf dieſes 15 brei Mal er⸗ 


Erſcheinen der Zeitung. 

Des Charfreitags wegen erſcheint die nächſte 
ri unſerer Zeitung erſt Sonnabend, 24. März 

ttags. 
Am erſten Oſter⸗Feiertag erſcheint keine Zeitung, 
deil die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. Unſere letzte 
dauptnummer vor dem Feſte erſcheint Sonnabend 
bend um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der Expe⸗ 
tion, als auch bei den Diſtributions ſtellen in 
empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 


erden bis 2 Uhr Nachmittags V ange: 
zumen. Die kleine Abend⸗Ausgabe fällt am Sonn⸗ 
ud weg. Die nächſte Nummer nach dem Feſte 
Iſcheint Dienſtag, den 27. März Mittags. 


\ Zum Gnartals⸗Wechſel 
gen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
det unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
Aion folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
ucob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Affeltowiez, Walliſchei 67. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlte, St. Martin. 
€. Brecht's Wittme, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. 
Burde, St. Martin 60. 
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1 EN Ausgabe, 


ie Expedition der Poſener Zeitung. 


N Die Zollmaßregeln gegen Spanien. 


er nunmehr vorliegende Wortlaut der Verordnung zur 
N chung von Zuſchlagezöllen gegen Spanien ergiebt, daß von 
hangeſchlagenen Maßregel nicht nur das ſpaniſche Königreich 
gent pyrenaiſchen 
on Ten betroffen werden ſollen. Nach $ 1 der 
u dung unterliegen den Zuſchlagszöllen die Waaren, welche 
1 Spanien oder den ſpaniſchen Beſitzungen kommen“, und 
N beigefügten Tarif finden ſich denn auch Zollerhöhungen 
Wal und Tabakfabrikate, d. h. für Artikel, die nicht aus 
hautterlande, ſondern nur aus dem ſpaniſchen Weftindien 
0 Lachlichen Me. gen nach Deutſchland ausgeführt werben. 
Leutſchland mit dieſer Ausdehnung feine Retorſionsmaß⸗ 
ab ußerordentlich verſchärft, liegt auf der Hand. Zwar ſind 
Ip und Tabakfabrikate nicht gerade die Hauptexportartikel 
r n ſchen Meftindiene. In Kuba ſteht Zucker, in Portoriko 
u und Kaffee weitaus in erſter Linie. Immerhin ſpielt 
in inder Ausfuhr beider Inſeln eine große Rolle und ſpe⸗ 
kt Verkehr mit Deutichland, das von Rohrzucker nur wenig 
00 iſt er der Hauptartikel. Ja er überragt an Bedeutung 
| inlich alle anderen Artikel uſammengenommen, die vom 
nde und von ſeinen Kolonieen nach Deutſchland gehen. 
auer Nachweis darüber iſt allerdings wohl kaum zu er⸗ 


2 


Voſener 3 


ir die Stadt 


{ * ) 07-10 Den 4/2 Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
R. 4 heſtel kungen nehmen alle Poſtanſtalten bes deut⸗ 
ſchen Reiches art. 


Halbinſel, ſondern auch gleich die ſpani⸗ 


atorgen⸗ lies gabe. 


Aeunzigſter Bm 
Freitag, 23. März. 


bringen, da es an einer zuverläſſigen Spezialſtatiſtik über den 


Eingang von Tabak und Tabakfabrikaten aus dem ſpaniſchen 
Weſtindien in das deutſche Zollgebiet fehlt. Die Retorſions⸗ 
maßregel erreicht mithin eine Tragweite, welche fie bei einer 
Beſchränkung auf das Mutterland um ſo weniger erreicht haben 
würde, als der größte Theil des Exports aus Spanien ſelbſt 
nach Deutſchland aus zollfreien Artikeln beſteht, die nach Lage 
der Geſetzgebung überhaupt nicht mit Zuſchlagszöllen belegt wer⸗ 
den können. 


Neben dem vorausſichtlichen Effekt der Maßregel kommt aber 
auch ihre Begründung in Betracht, und hier liegt die Sache 
keineswegs ſo einfach. Das Vorgehen der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung ſtützt ſich auf $ 6 des Zolltarif Geſetzes vom 15. Juli 
1879. Darnach können „Waaren, welche aus Staaten kommen, 
welche deutſche Sch ffe oder Waaren deutſcher Herkunft ungünſtiger 
behandeln, als diejenigen anderer Staaten, ſoweit nicht Vertrags⸗ 
beſtimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis zu 50 
Prozent des Betrages der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt 
werden.“ Dieſer Fall liegt bei Spanien ſelbſt, das die höheren 
Sätze ſeines allgemeinen Zolltarifs gegen deutſche Waaren ſeit 
dem 16. d. M. in Anwendung bringt, in der That vor. Der 
ſpaniſche Zolltarif gilt aber gar nicht für die ſpaniſchen Kolonieen. 
Speziell Cuba und Portorico haben eigene Zolltarife, welche die 
im ſpaniſchen Zolltarife vorhandene Unterſcheidung zwiſchen 
Staaten, gegen welche der höhere allgemeine Tarif, und Staaten, 
gegen welche nur der ermäßigte Kon ventionaltarif Anwendung 
findet, gar nicht kennen! Die Zolltarife für beide Inſeln ſind 
nach einem anderen Prinzipe aufgeſtellt; ſie verfolgen in erſter 
Linie den Zweck, für die Einfuhr den Erzeugniſſen des ſpaniſchen 
Mutterlandes einen weiten Vorſprung vor den Erzeugniſſen aller 
anderen Länder zu verſchaffen und im Schifffahrtsverkehre die 
ſpaniſche Flagge vor allen anderen Flaggen zu begünſtigen. Die 
Tarife für Cuba und Portorico enthalten deshalb ſowohl Dif⸗ 
ferentialzölle auf fremde Waaren als auch Flaggenzuſchläge für 
die Einfuhr auf fremden Schiffen. Inwieweit aber bierbei eine 
Bevorzugung des einen Stautes vor dem anderen Platz 
ſt nich ae zu eteſcheiden. DR») 5 bor Rar n Wale. 
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J vorzugten Mutterlande, und die in Spanien felbit eingeführte 


Unterſcheidung zwiſchen Staaten mit Verträgen und Staaten ohne 
Verträge exiſtirt auch jetzt noch nicht. Dagegen iſt durch ein 
Geſetz vom 20. Juli 1882, welches die allmälige Beſeuigung 
der Flaggenzuſchläae auf Cuba und Portorico in der Zeit von 
1882 bis 1891 anordnet, die Regierung ermächtigt worden, dieſe 
Zuſchläge ſofort jenen Ländern gegenüber ganz aufzuheben, 
„welche in angemeſſener Weiſe den Produkten der Jaſel Cuba 
und Portorico zum mindeſten eine gleichwerthe Ermäßigung bei 
ihren betreffenden Zöllen und Zollabgaben bewilligen.“ Ob und 
welche Folgen dieſe Gejegesbeitimmung bereits in der Praxis ges 
habt hat, iſt bei dem Mangel genauer Nachrichten nicht anzu⸗ 
geben. Die bisherigen Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über den Verlauf der deutſch⸗ſpaniſchen Angelegenheit berühren 
dieſe Verhältniſſe ebenſowenig wie der dem Bundesrath zuge⸗ 
gangene Entwurf. Speziell in der letzteren Vorlage erwähnt der 
Reichskanzler da, wo er von der ſeitens Spaniens ergriffenen 
Maßregel ſpricht, die ſpaniſchen Kolonien überhaupt nicht; er 
führt nur an, daß in Spanien vom 16. d. M. der Generaltarif 
— d. h. ein doch nur für das Mutterland geltender Tarif — 
gegen deutſche Waaren in Anwendung gebracht werden ſolle. 
Sobald indeſſen die Vorlage auf die Vorſchläge für die deutſchen 
Retorfionsiölle zu ſprechen kommt, ſtellen ſich ſtatt des Ausdrucks 
„Spanien“ die Worte „Spanien und deſſen Beſitzungen“ ein. 
Mit dieſer Erörterung ſoll der Aktion der Reichsregierung 
in dem nun einmal eröffneten Zollkriege durchaus keine Schwie⸗ 
rigkeit bereitet werden. Eine genügende Aufklärung über die 
hier angeregte Frage, welche die Reichsregierung aus dem in 
ihren Händen befindlichen Material wohl leicht liefern kann, 
dürfte vielmehr für die Begründung der deutſchen Retorſions⸗ 
maßregel, ſowohl im Hinblick auf Spanien, als im Hinblick 
auf den Reichstag, dem die Verordnung über die Zuſchlags ölle 
doch zur Genehmigung vorgelegt werden muß, nur nützlich ſein. 
Auch die dabei in Betracht kommenden Intereſſen des deutſchen 
Handels und der deutſchen Industrie machen eine ſolche Aufklä⸗ 
rung wünſchenswerth. Die Ausdehnung der Retorſtonsmaßregel 
auf die ſpaniſchen Kolonieen iſt für viele betbeiligte Geſchäfte⸗ 
kreiſe ſicher überraſchend gekommen, denn bisher iſt in der öffent⸗ 
lichen Diskuſſion im Weſentlichen immer nur der Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Spanien behandelt worden. Von 
welcher Tragweite die Hereinziehung der ſpaniſchen Kolonieen 
zunächſt auf den deutſchen Tabakhandel ſein muß, bedarf keiner 
weiteren Darlegung. Aber auch die deutſchen Exportinduſtrieen 
find mit einem nach Millionen zählenden Verkehr iatereſſirt; an 
einer nur einigermaßen vollſtändigen Statiftit gebricht es freilich 
auch bier völlig, da bisher ein Theil des deutſchen Exports auf 
indirektem Wege, namentlich über England, nach dem ſpaniſchen 
Meftindien gegangen iſt, ein anderer Theil fi zuerſt nach un: 
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ſerem Ausfuhrzentrum für Weſtindien, der däniſchen Inſel St. 
Thomas, gerichtet hat, um von dort zur Vermeidung der 
Flaggenzuſchläge auf ſpaniſchen Schiffen nach Kuba ꝛc. verladen 
zu werden. Dieſer Erportverkehr würde unvermeidlich in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden, wenn etwa die ſpaniſche Regierung 
aus der Erſtreckung der deutſchen Retorſion auf die ſpaniſchen 
Kolonieen Veranlaſſung nehmen ſollte, neben der Anwendung des 
Generaltarifs in Spanien ſelbſt noch Extra⸗Zuſchläge von den 
deutſchen Waaren und den deutſchen Schiffen in den ſpaniſchen 
Kolonien zu erheben. Die Ausſicht auf eine weitere Verschärfung 
des jetzt entbrannten Zollkrieges wird durch die Hereinziehung 
der ſpaniſchen Kolonieen jedenfalls verſtärkt und in gleichem 
Maße verringert ſich vorerſt die Hoffnung auf einen glucklichen 
Ausgang der Verhandlungen, deren ununterbrochene Fortdauer 
auch in der Vorlage an den Bundesrath beſtätigt wird. 


Noch einmal über Mittelſchulen und die 


Poſener insbeſondere. 

Ein etwas animirt geſchriebener Artikel „Für die Poſener 
Mittel ſchule“ in Nr. 177 dieſer Zeitung läßt es uns rathſam 
erſcheinen, unſerm Artikel „Für's eigne Haus“ in Nr. 159 noch 
einige Zuſätze hinzuzufügen, indem wir zugleich die Bitte aus⸗ 
ſprechen, nicht „zwiſchen den Zeilen“ leſen zu wollen, ſondern 
unſere Bemerkungen einfach mit derjenigen Unbefangenheit bins 
zunehmen, mit der ſie gegeben worden ſind. Wir laſſen ja die 
gute Abſicht, unſeren Mitbürgern in einer wichtigen Angelegen⸗ 
heit zu erneuter Ueberlegung und Entſchließung Anregung zu 
geben, deutlich genug hervortreten und gehen mit gegebenen Ver⸗ 
bältniffen ſchonender um, als Andere, die als unſere Tadler auf⸗ 
treten. 
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zum einjährigen Dienſte an eine gewiſſe Bildungsreife geknüp 

und damit auch eine Reihe von Anſtalten als ſolche anerkann 
und in geſetzlicher Weiſe namhaft gemacht, welche das als noth⸗ 
wendig gehaltene Maß der Bildung am Schluſſe oder im Lauf 
ihres Kurſus gewährleiſten. Mag man nun dieſes thatſächliche 

Moment beklagen oder mit Genugthuung hinnehmen, wie es denn 
ganz gewiß einerſeits recht viele und recht ſchlimme Nachtheile 
mit ſich führt, während es andererſeits doch auch einen ſehr prak⸗ 
tikabeln Maßſtab der Beurtheilung über die Leiſtungefähigkeit 
der einzelnen Anſtalten in ſich ſchließt und dieſe über die „jo e⸗ 
nannten Preſſen“ weit hinausträgt — kein Menſch wird in den 
nächſten Jahrzenten im Stande ſein, daſſelbe entfallen zu laſſen, 
man wird immer mit ihm rechnen müſſen ſogar in den Fällen, 
in denen es ebenſo ſchädigend wie koſtſpielig eingreift. Da ſind 
beiſpielsweiſe die landwirthſchaſtlichen Mittelſchulen, welche ihrem 
eigentlichen Zwecke am meiſten entſprechen würden, wenn fie ſich 
als gehobene Volksſchulen und als landwirthſchaftliche Fachſchulen 
hinſtellen dürften; indeß in die Zwangalage verſetzt find, in ihre 
Unterrichtspläne zwei fremde Sprachen auf unehmen, weil ihre 
Zöglinge mit ihren militäriſchen Verpflichtungen rechnen, und ſich 
alſo deshalb fremde Sprachkenntniſſe aneignen müſſen, da man 
dieſe — ob mit Recht oder Unrecht iſt hier gleichgiltig — erfor⸗ 

dern zu ſollen geglaubt hat. 

Wenn nun aber eine Anſtalt nicht aus Zwang, ſondern 
freiwillig und aus idealen Rückſichten einen Unterrichtsplan 
adoptirt hat, welcher die in Rede ſtehende Berechtigung von ſelbſt 
erſchließt, fo können doch nur höchſt ſonderbare Umſtände dahin 
führen, das ſonſt ſo eifrig Begehrte nicht nur nicht in Anſpruch 
zu nehmen, ſondern ſogar abzulehnen. Die Poſener Mittelſchule 
hat die von uns angedeutete Tendenz: ihre Schüler beſtehen, 
wie man uns verſichert, mit Leichtigkeit das vorgeichriebene 
Examen für die einjährige Dienſtberechtigung, aber man ver⸗ 
zichtet darauf, die Schule in die Reihe der anerkannten Anſtalten 
einreihen zu laſſen und ſomit auch auf den objektiven 
Maßſtab für ihre Beurtheilung, was augen⸗ 
ſcheinlich ein großer Fehler iſt. Wenn man ferner 
ſagt, unſere Mittelſchule iſt für Kinder aus denjenigen Bürger⸗ 
kreiſen bergeftelt, welche von dem einjährigen Dienſte feinen 
Gebrauch machen können, jo iſt das zum Mudeſten etwas ums 
überlegt, denn ein Anderes iſt es, eine Berechtigung befigen 
und ein Anderes, fie auszunutzen, was gewiß immer geſcheden 
wird, wenn Zeit und Gelegenheit ſich günſtig erweiſen. Nach 
dieſer Seite iſt der Verzicht ganz und gar unverſtandlich. Der 
Appell an den ehrenfeſten Bürgerſtand, an den kleinen Mann, 
den man verſucht hat, klingt mehr ſelſam als wahr an unſere 
Ohren. Durch unſere Vorſchläge ſoll der kleine Mann, wie man 
ihm einreden will, von einer Bildungsſtätte depoſſedirt werden 
und ſieht nicht, daß Gymnaſium und Realſchulen gleich zugänglich 


die Söhne des kleinen Mannes find, wie die Mittelſchulen, 
ofern ſich nur Fähigkeit und Neigung kund geben. Andererſeits 
muß man doch endlich einſehen, daß fremde Sprachen mehr ein 
Schmuck denn eine Nothwendigkeit für weite Bevölkerungskreiſe 
ſind und erkennen, daß unſerem Gewerbeſtande mit denſelben 
wenig oder gar nicht geholfen werden kann. Der kleine Mann 
verlangt die gehobene Volksſchule und in Veirbin⸗ 
dung mit ihr die gewerbliche Fachſchule oder 
zum Mindeſten eine elementare Anſtalt, in welcher der Zeichen⸗ 
Unterricht und alles, was mit ihm im Zuſammenhang ſteht, 
in ausgebehnteftem Maße Eingang gefunden hat. Als Rektor 
Hielſcher die Mittelſchule ins Leben rief, war die Forderung 
eines ausreichenden Zeichenunterrichts für viele der Herren Päda⸗ 
gogen noch ein unbekanntes Gebiet, und man unterſchätzt ihn 
noch heut an vielen Stellen ſo, daß man unzulängliche Surrogate 
— Handfertigkeits unterricht im Sinne der Leipfiger — an feine 


nur das Ganze helfen kann. 

Unſer Handwerkerſtand, unſer kleiner Mann verlangt nicht 
die Mittelihule & la Hofmann, ſondern die gehobene Volks⸗ 
und Zeichnenſchule, wie ſie neuerdings in Berlin florirt. Die 
Hofmann 'ſche Mittelſchule, nach deren Vorbild die Poſener geſchaffen, 
iſt eine Anſtalt für höhere Bildungsbedürfniſſe für die Kreiſe, 
welche den einjährigen Dienſt als in ihrem Intereſſe liegend er⸗ 
achten müſſen, für alle endlich, welche zur Zeit auf die unteren 
und mittleren Klaſſen höherer Bildungsanſtalten hingewieſen ſind, 
wo ſie leider das am wenigſten finden, was ihnen nothwendig und 
zweckdienlich iſt. 

In dieſen Bemerkungen liegt eine ganze Reihe von Gedan⸗ 
ken, die man leicht auffinden wird, wenn man mit dem Gegen⸗ 
ſtande, der hier in Frage ſteht, ſich eingehender beſchäftigt. Wir 
unſererſeits fühlen keinen Beruf in uns, denſelben breiter aus⸗ 
einanderzulegen, müſſen aber dringend bitten, verkehrte Folgerun⸗ 
gen und Anſchauungen, die etwa mit ihnen in Verbindung ge⸗ 
bracht werden können, nicht auf unſere Rechnung zu ſetzen. Wir 
verlangen eine freie Unterſuchung in einem Schul vereine 
ad hoc, weil wir nur ſo das Wahre und Richtige ermitteln 
werden, nicht durch eine Zeitungspolemik, da bei dieſer häufig 
genug der Beifall findet, welcher das letzte Wort hat. Unſerer 
Anſicht nach hat die Poſener Zeitung zugleich mit dem Sonn⸗ 
tagsartikel in Nr. 195 hinlänglich Anregung gegeben, um die 
Frage in Fluß zu bringen: ſie muß natürlich auf anderen Kampf⸗ 
plätzen zum Austrage gebracht werden. Wir verzichten hier auf 
weitere Auslaſſungen von unſerer Seite und beſcheiden uns 

ern irgend Jemandem zur rechten Zeit das richtige Licht an⸗ 
ecken zu wollen. 
—— — ũ0 ——— —— 


Deutſchland. 


+ Berlin, 21. März. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ lae 
man dieſer Tage von einer Landes verſammlung der württem⸗ 
Despiſchen Nice, In Adee wie ſegeslen Muſguben ber 


Gegenwart besprochen worden ſeien. Es kann nicht wunder neh⸗ 
men, daß bei dieſer Gelegenheit die Landarmenfrage im 
Vordergrunde geſtanden hat. Bekanntlich war es eine Lieblings⸗ 
arbeit des Herrn v. Varnbüler, dem Reichstage Vorſchläge zu 
einer entſprechenden Abänderung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes zu machen. Auch auf der jetzt in Rede 
fiehenden Verſammlung iſt eine ſolche wiederum als das einzig 
wirkſame Abhilfsmittel gefordert worden. Bei den in Württem⸗ 
berg nun einmal vorhandenen, ſelbſt bis tief in die gemäßigten 
Kreiſe hinein ſich erſtreckenden Anſchauungen hat dieſe Forderung 
an ſich nichts Befremdendes; auffallen muß nur, daß die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſie ohne jede Kritik, jede Verwahrung regiſtrirt. 


Hanka. 


Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Nach getroffener Verabredung wanderte die kleine Geſell⸗ 
ſchaft, der ſich natürlich auch der unvermeidliche Kammerherr an⸗ 
ſchloß, am nächſten Morgen nach dem ſogenannten Ladig, wo den 
Profeſſor eine eben ſo unvermuthete als angenehme Ueberraſchung 
erwartete. 

Auf dem Berge angelangt, erblickte er nämlich in der Ve⸗ 
randa der Reſtauration eine feſtlich mit Blumen und friſchen 
Kränzen geſchmückte Tafel, als ob hier eine beſondere Feier ſtatt⸗ 
finden ſollte. Zugleich reichte ihm die Geheimräthin ihren Arm 
und führte ihn zu dem in der Mitte befindlichen, mit duftenden 
Tannenzweigen umwundenen Ehrenplatz, neben dem ſie ſich nie⸗ 
derließ, während Agathe ſich an ſeine andere Seite ſetzte. 

„Mein Gott!“ rief der Profeſſor. „Was hat das zu be⸗ 
deuten? Ich begreife nicht, wie ich zu der Ehre komme.“ 

„Er weiß wirklich nicht,“ erwiderte der Doktor, daß heute 
ſein Geburtstag iſt.“ 

„Allerdings! Aber wie haben Sie erfahren —“ 

„Die Geburtstage bedeutender Männer find in den Blättern 
der Geſchichte verzeichnet,“ verſetzte Agathe. „Darum geſtatten 
Sie, daß Ihre Verehrer und Freunde Ihnen und der Welt heute 
Glück wünſchen.“ 

„Sie find zu gütig, zu liebenswürdig. Ich weiß nicht, wie 

Ihnen danken ſoll.“ 

Auf ein gegebenes Zeichen des Doktors ſtimmt die ganze 
Geſellſchaft nach der bekannten Melodie „Integer vitae“ ein zu 
Ehren des Gefeierten gedichtetes Lied an, das in überſchwäntz⸗ 
licher Sprache ſeine un vergänglichen Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft verherrlichte. x 

Auch ſonſt fehlte es nicht an zarten Aufmerkſamkeiten und 
finnigen Geſchenken von Seiten der Damen, darunter eine ge 
ſtickte Zigarrentaſche mit dem Namenezuge des Profeſſors, von 
einem goldenen Lorbeerkranz umgeben, und ein zierliches Notiz 
buch mit der Inſchrift „Geſchichte der Renaiſſance,“ das ihm die 
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Stelle jegt und ſomit nur Theile ſtatt des Ganzen giebt, wo | Kompromiß erwieſen. Alle bisherigen „Reformverſuche“ endigten 
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So oft die Frage des Unterſtützungswohnſitzes im Reichstage J der römischen Kurie beſtehenden Einverftänbnifies für pe 
e e 104 1 hat ſich ein 9 Gegenſaß | Zu den Gerüchten dieſer Art rechne ich die von vielen Peron 
zwi un üddeutſchen und denen der norddeut⸗ . 1 ine Eminend 1 
ſchen Konservativen herausgeſtell. Dieſer Gegenſat if begin: Aurdinal en ee ee des Battle 4 
det in der Verſchiedenheit der hiſtoriſchen Entwickelung, welche] würde, arretirt und an Preußen ausgeliefert werden ſoll. Ich 
die betreffenden ſozialpolitiſchen Verhältniſſe, insbeſondere das | mir ne sun Sogn am et 
Heimatherecht, in den alten Provinzen Preußens und in Nichtachtung N preußiicen Geſebe — verſchiedenen Moben enn 
dem größeren Theile des übrigen Deutſchlands durch⸗ Gerichten zu verſchiedenen Strafen verurtbeilt worden, und b 5 % 
gemacht haben. Wie wenig dieſe Frage durch neuere | Regierung dieſe Urtbeile regelmäßig durch 1 

lütiſche teigefihtspunte beeinflußt wird ſchen Bebörden dem Kardinal zuſtellen lafien. Meine Regierung 
politische. Partetgeſichter fluß e können. bei der italien f 
noch auf dem Darmſtädter Kongreſſe deutſcher Armenpfleger] Jiegierung eine Verhaftung und Auslieserung St. Eminem 2% 
gezeigt, wo die Differenz ebenſo ſtark hervortrat, obſchon die [Kardinals Ledochowski zu beantragen, und würden die itali 
Benz eig gefliffentlich eng er 8 wg 8 ie . e N 
Grade r dieſer auf geſchichtlichem Boden erwachſene konnen da der preußiſch⸗itaueniſche Irtraduons⸗ Verte, 
Gegenſatz beſteht, hat ſich das Unterſtützungswohnſitzgeſetz in 8 — = 5 Ledochowski angeklagt w 
feinen weſentlichen Beſtimmungen immer als ein nothwendiges N) 3 2 alſo nochmals 2 ne —— — 

. meine Regierung niema ie ıhaflung un 
e 5 daß man nichts erheblich Beſſeres ern ara ug \ 1 l 1 — ah Ds — 
Stelle zu ſetzen wiſſe — fo lange wenigſtens an einem einheit⸗ 8 a 8 en, ® 
loben Recht für gan Dauſc and feſtgehalten werden folk. br m Non. aner Mberhaupt in dialen Derbartet wenden June A 
Darum hat denn auch Herr v. Barnbüler, als er die Sache | an Preußen ausgeliefert zu werden; oder daß er are der ee 
zum letzten Male im Reichstage vorbrachte, einen Aus weg vor⸗ pn mie ig. ng irgend einen Konflikt 
geſchlagen, der thatſächlich zwei Arten von Heimathsrecht in Genehmigen Eure Eminenz die erneute Verſicherung meiner au 
Deutſchland wiederhergeſtellt haben würde. Davon würde aber zeichnetſten Hochachtung und Ergebenbeit. gez. Schlö ger. 
die nothwendige Folge eine Beeinträchtigung unſeres werthvollſten Seiner Eminenz 2 
dem Kardinal⸗Staatsſekretär Jacobini. Ber 


„Grundrechtes“, des gemeinſamen Indigenats und der Freizügig⸗ 
keit ſein — wie ſehr auch dieſe Folge von dem Antragſteller in 
Abrede geſtellt worden iſt. Seit den Wahlen von 1881 iſt der 
Reichstag mit Vorſchlägen zur Reform des Unterſtutzungswohn⸗ 
ſitzgeſetzes verſchont geblieben; wir würden es bedauern, wenn 
die erwahnte württembergiſche Verſammlung das Signal zu einer 
Wiederaufnahme dieſer fruchtloſen Aktion wäre. Wir haben vor 
Kurzem die Ergehniffe einer in Baden aufgeſtellten Statiſtik mit⸗ 
getheilt, aus denen hervorging, daß in dieſem für das Land: 
ſtreicherthum jo außerordentlich günftig gelegenen Lande die Va⸗ 
gabondage in ſtetigem Abnehmen begriffen if. Es wäre wun⸗ 
ſchenswerth, daß man auch in Württemberg die Angelegenheit 
einmal im Lichte einer zuverläſſigen Statiſtik betrachtete. Im 
Uebrigen möge man die gefaßten Beſchluſſe betreffs allgemeiner 
Durchführung der Naturalverpflegung und Errichtung von Ar⸗ 
beitskolonien nur einmal energiſch verwirklichen. Man wird 
dadurch jedenfalls beſſere praktiſche Erfolge erzielen, als mit 
zweifelhaften geſetzgeberiſchen Experimenten. Zu den letzteren hat 
man auch den in Vorſchlag gebrachten allgemeinen Wanderbuch⸗ 
zwang für „Alle, welche auswärts Arbeit ſuchen“, zu zählen. 
Wo will man hier die Grenze der Verpflichteten ziehen? Um 
ſicher zu gehen, müßte man den allgemeinen Paßzwang wieder 
einführen — eine Forderung, die nur ausgeſprochen zu werden 
braucht, um verurtheilt zu ſein. 

— Wie bereits telegraphiſch gemeldet, bringt die „Nordd. 
Aug. Big;“ in ihrer neueſten Nummer die Rote zum Abdruck, 

e preußziſche Geſandte beun papflichen Stuhle, Herr 
v. Schlözer, unter dem 4. Dezember v. J. an den 
Kardinal Jacobini gerichtet hat und in welcher alle 
Gerüchte betreffs eines Abkommens zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und Italien hinſichtlich der event. Auslieferung 
des Kardinals Ledochowski entſchieden dementirt 
werden. Das Schriftſtück lautet: 

Rom, den 4. Dezember 1882. 


a 3 nnd! 3 
Es zirkuliren bier mitunter Gerüchte, welche geeignet find, Preußen 
in ein faliches Licht zu ſtellen. und welche die guten Beziehungen 
meiner Regierung zum heiligen Stuhl beeinträchtigen könnten. 
Solchen Gerüchten entgegenzutreten und das wahre Sachverhältniß 
auseinanderſetzen, hate ich im Intereſſe des zwiſchen Preußen und 


gen S! 
die Verordnung in Betreff der Erhebung eines Zuſchle 
zolls für Artikel aus Spanien und deſſen 
figungen genehmigt. Die Aus ſchüſſe hatten bereits vol 
Plenarſitzung die Ausführungsbeſtimmungen berathen, und 7 
dieſe wurden vom Bundesrath genehmigt, je daß die Publ 
derſelben als unmittelbar bevorſtehend betrachtet werden 
Als wichtige Beſtimmung it hervorzuheben, daß, wenngleis 
Erhöhung für ſpaniſche Artikel ſofort in Kraft tritt, doch 
ſorge getroffen iſt, daß Waaren ſpaniſcher Provenienz, welch 
bereits im Beſitz von Deutſchen befinden, bie 
1. Januar 1884 zu den bisherigen Sätzen nach Deut 7 
importirt werden können. Es ift dieſe Beſtimmung dem B 
rath anheimgegeben in Rückſicht auf die Art des Geſchäl 
ſchluſſes mit Spanien und ſeinen Kolonien, wo von den 
ſchen in der Regel direkt feſt eingekauft wird. 


der Kriegsminiſter Get. v. Bronſart die Zurückzie 
des Penſionsgeſetzes als Bedingung der une 
erwähnten Poſtens geftellt habe und daß er dem Parlamen 

deſſen Wiederzuſammentritt die Zurückziehung der Vorlage 
kündigen werde. ö 


— Der Bundesrath hat in feiner heuti 
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— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Börf. Ztg. N 


Wh 


AN 


reizende Geberin mit einigen eben ſo ſchmeichelhaften als geiſt⸗ 
vollen Worten überreichte. 

Bei Tiſch herrſchte die heiterſte Stimmung, die noch durch 
einen ſcherzhaften, humoriſtiſchen Toaſt des Doktors erhöht wurde, 
indem derſelbe den Profeſſor als das größte Glückskind pries, 
dem jedoch zum vollen Glücke nur noch eine liebende Frau fehlte; 
worüber Fräulein Agathe fichtlich erröthete und die Augen nieder⸗ 
ſchlug, als fürchtete ſie ſich, ſeinen Blicken zu begegnen. 

Erfreut und gerührt von dieſen vielfachen Beweiſen freund⸗ 
ſchaftlicher Verehrung, ergriff der Profeſſor das Wort zu einer 
längeren Anſprache, worin er der Geſellſchaft für die ihm wider⸗ 
fahrene Ehre dankte und zum Schluß die anweſenden Damen 
als Prieſterinnen der Schönheit und Repräſentantinnen der 
Anmuth feierte und leben ließ. 

In ſo angenehmer Weiſe verſtrich die Zeit unter heiteren 
und ernſten Geſprächen, wobei ſich die verwandten Seelen fanden 
und auch die Herzen unwillkürlich näher rückten. Während der 
luſtige Doktor mit der ausgelaſſenen Pauline ſcherzte und ſich 
herumneckte, der Kammerherr der Geheimräthin von der jüngſten 
Bereicherung ſeiner Antiquitätenſammlung, einer alten griechiſchen 
Vaſe vorſchwärmte, unterhielt ſich der Profeſſor, von einigen 
Gläſern Wein angeregt, mit ſeiner intereſſanten Nachbarin gegen 
ſeine ſonſtige Gewohnheit ſo lebhaft, daß ihm die Stunden an 
ihrer Seite wie Minuten vorkamen. 

Je länger er aber mit Agathe ſprach, deſto mehr über⸗ 
raſchte ihn ihr Geiſt und ihre Bildung, vor Allem aber die 
Uebereinſtimmung ihrer Anſchauungen mit den ſeinigen, die voll⸗ 
kommene Gedankenharmonie, wie er ſie noch nie bei einer ihm 
bekannten Dame gefunden zu haben glaubte. Zugleich ſchmeichelte 
ihm ihre Verehrung und die wahrhaſte Andacht, womit fie feinen 
Worten wie einem höheren Orakel zu lauſchen ſchien. 

Zum erſten mal beſchlich den bisher nur für ſeine Studien 
und der Wiſſenſchaft lebenden Profeſſor das Gefühl ſeiner Ver⸗ 
einſamung, die geheime Sehnſucht nach einer gleichgeſtimmten 
Seele, nach einem verſtändniß vollen, ihn liebenden Herzen, nach 
einem Glück, wie es hier in ſchönſter Verkörperung an feiner 
Seite ſaß. 

Dieſer Gedanke wurde noch durch das zuvorkommende und 
liebenswürdige Benehmen der jungen Dame genährt, als die 
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Geſellſchaft nach aufgehobener Tafel aufbrach, um bie ZR 
Ausſicht zu bewundern. Zwiſchen grünen Wieſen und 
Kornfeldern breitete ſich ein freundliches Thal mit mal | 
Dörfern und größeren Ortſchaften aus, deren rothe Däch⸗ 
ſchlank emporragende Kirchthürme im goldenen So 
erglänzten. 

Im weiten Kreiſe ſchlang ſich eine unabfehlare Kell 
Bergen und Hügeln in wechſelnder Beleuchtung, bald | 
dunkel, bald lieblich, bald erhaben, das reizende Landſch 
begrenzend und wie in einen Rahmen einſchließend. 11 

Während die Geſellſchaft ihre Blicke auf das herrlich 

10 


ſpiel zu ihren Füßen richtete und ihre Bewunderung 
reizende Ausſicht laut äußerte, ſchien Fräulein Agathe 

griffen, um zu ſprechen. Nur ein leiſer Seufzer entram 
ihrem Buſen und eine Thräne ſchimmerte in ihren Au 
der neben ihr ſtehende Profeſſor trotz ſeiner Kurzſichtigkel 
nehmen konnte, als er ſich nach ſeiner ſchönen Nach barl⸗ 
einer Bemerkung umwendete. 

„Mein Gott!“ rief er überraſcht. „Sie weinen 
fehlt Ihnen, mein Fräulein?“ 

„Nichts, gar nichts“ murmelte fie erröthend⸗ 
dachte nur —“ 

„Darf ich nicht wiſſen, woran Sie dachten?“ 

„An den nahen Abſchied, daß wir bald das ſchöne 
nisbad verlaſſen müſſen, wo wir jo glückliche Stunden W 
verlebten.“ A 

„Wie!“ fragte er ſichtlich beſtürzt. „Sie wollen abr, 

„Unſere Zeit ift bald abgelaufen; wir müſſen f f 
am Erſten wieder zu Haufe fein.“ 

„Das thut mir wirklich leid, ſehr leid.“ N 

„O! Sie werden uns nicht vermiſſen und ſſich zu 
wiſſen.“ . 
„Wie können Sie glauben!“ erwiderte er aufgeregt: 
werde nie vergeffen, wie liebenswürdig, wie gütig un gell 
— Sie waren, wie glücklich ich mich in Ihrer Ge 
üͤhlte.“ f 
’ „Auch mir,“ verſetzte Agathe traurig, „ſällt die 7 77 
ſchwer. Nur zu ſelten wird uns das hohe Glück m 
einem bedeutenden Manne zu begegnen, ihm freund ſchaftlich | 
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wenn der Reichstag in einem dem Antrag günſtigen Sinn ſich 
geſprochen hat. 

— Die Ultramontanen haben in ihrer Behandlung der Miſch⸗ 
frage an dem evangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
nſiſtorium zu Hanno ver einen willkommenen Bundes⸗ 
oſſen gefunden. Wie der „Germania“ aus Osnabrück mit⸗ 

lt wird, hat das erwähnte Landeskonſiſtorium die jährliche 
Mellung und Einreichung ſtatiſtiſcher Tabellen über innere 
liche Angelegenheiten angeordnet und dabei den Predigern 
eſchrieben, daß die Ehe zwiſchen einem Ange⸗ 
rigen der lutheriſchen Landeskirche Han⸗ 
ders und einem Angehörigen der übrigen 
angeliſchen Religionsgenoſſenſchaften als 
Üſchehe anzuſehen und als ſolche aufzuführen ſei. 
chdem dieſe Anordnung auf der Osnabrücker Bezirksſynode der 
enſtand heftiger Angriffe und Beſchwerden geworden iſt, hat 
Kultusminiſter die Einreichung einer jährlichen Nachweiſung 

die in jeder Parochie vorgekommenen Taufen und Trauungen 
geordnet, und in den Erläuterungen zu dem dafur vorgeſchrie⸗ 
en Schema Folgendes bemerkt: „Unter Miſchehen ſind nur 

e Ehen zu veritehen, in denen ein Theil einer nichtevangeliſchen 
igionsgeſellſchaft angehört, während zu den rein evangeliſchen 
auch noch diejenigen zu rechnen ſind, in denen ein Theil 
T reformirten oder lutheriſchen Kirche oder einer ſonſtigen 
ngeliſchen Denomination angehört.“ Die „Germania“ läßt 
lich durchblicken, daß fie in dieſen mit einander ſchwer zu 
0 einigenden Anordnungen auf der Seite des lutheriſchen Landes⸗ 

Niftoriums ſteht und bezeichnet die Gegner deſſelben als An⸗ 
auger des Miſch⸗Maſch⸗Chriſtenthums und des Proteſtantenvereins. 
ber wird ſich darüber noch weiter wundern? 

— Die Reichskommiſſion für die Beſchwerden über 
Handhabung des Sozialiſtengeſetzes hat das Verbot des 
heutſchen Handwerker⸗ und Arbeiternotiz⸗ 
alenders“ beſtätigt; wir heben aus der Begründung fol: 
Me Angaben über den Inhalt des Kalenders hervor: 
„Daß die Zuſammenſtellung der geſchichtlichen Thatſachen in dem 
0 Frage ftebenden Kalender eine tendenziöſe ift, ergiebt ſich ſchon 
aus, daß unter den 365 daſelbſt aufgezählten geſchichtlichen That⸗ 


entate beziehen, daß darunter alle von der nihiliſtiſchen Partei in 
Aland in den letzten Jahren an Kaiſer Alexander verübten Atten⸗ 
ie einzeln aufgeführt find, und daß das Andenken an den Verbrecher 
MD dadurch beſonders wächgerufen wird; daß in dem Kalendarium 
kat nur der Tag des von ihm verübten Attentats, ſondern auch der 
e ſeiner Hinrichtung, welch' letztere ohne Zweifel nicht als eine ge⸗ 
lächtlich bedeutſame, der Aufnahme in einen Geſchichtskalender werthe 
Mache betrachtet werden kann, — beſonders aufgezählt wird. Er⸗ 
int man weiter, daß außer dem Todestage Laſſalle s, dann der Her⸗ 
! bebung des Tages der Erlaſſung und der Verlängerung des Reichs⸗ 
Ades gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der So ialdemokxatie, 
der Beginn der Juniſchlacht in Paris und des dortigen Kom⸗ 
aufſtandes als geſchichtlich bedeutſame Erinnerungsfrage den 
N des Notizkalenders in das Gedächtniß gerufen werden, und daß 
Kalender für den täglichen Gebrauch in den en und 
beiterkreiſen beſtimmt ift, ſo rechtfertigen alle dieſe Gründe die An⸗ 
e, daß die oben berührten in den Notizkalender aufgenommenen 
Ttlicen Thatſachen nicht in der Abficht Bei Aufnahme gefun⸗ 
wern daß deren Aufnabme zu dem Ze Am in * 
dlokratiſche und kommuniſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden 
mals und Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu fördern, 
daher bier die in § 11 des ber 1878 
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a Reichsgeſetzes vom 21. Okto 
eichneten Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden gefährden⸗ 
Weiſe zu Tage treten. x 
— Kein amtliches Organ, weder der „R. u. St.⸗Anz.“, 
Ih das „Militär⸗Wochenbl.“ oder das „Armee Verordnungs⸗ 
2 hat von der Verleihung der Würde eines preußiſchen 
uldmarſchalls an den Prinzen von Wales auch 
0 mindeſte Notiz genommen. Unter dieſen Umſtänden 
ber Gedanke an ein Mißverſtändniß nabe. Nicht unwabr⸗ 
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N en und mit dem Genius vertraulich zu verkehren, feiner Be⸗ 
dung, feines erhebenden und anregenden Umganges uns er⸗ 
en zu dürfen. Ich kann den Gedanken noch immer nicht 
iu daß ich darauf verzichten ſoll, Sie —“ | 

Die überwältigt von ihrem Schmerz, als ob fie ihre ge: 
en Gefühle zu verrathen fürchtete, wendete fie ſich ab, um 
Thränen zu verbergen. Unwillkürlich ergriff der Profeſſor 
N Hand, als ob er ſie für immer feſt halten wollte. Zugleich 
Eiter von Neuem, wie theuer ſie ihm war, wie ungern er 
Au en ſah, wie ſehr ſie ihn durch ihren Geiſt und ihre 
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entzückte. 

de a Alles und noch mehr wollte er ihr ſagen, als der 

Aue Kammerherr durch ſeine unzeitige Dazwiſchenkunft das 

lanllicde Zwiegeſpräch flörte und durch feine unwillkommene 

fan terie zum großen Verdruß für die junge Dame bie inter: 

h 2 Sans grade in dem entſcheidenden Augenblick 
U a 2 


m z Verzeihen Sie,“ ſagte Herr v. Brohſe mit dem ihm eige⸗ 
a ſtereotyp höflichen Lächeln, „wenn ich Sie darauf auf⸗ 
chem mache, daß es hier oben ſchrecklich zieht und Sie ſich 


7 


| Kot alten lönnen. Ich habe mir deshalb erlaubt, Ihr Plaid 


„Das war nicht nöthig,“ erwiderte ſie unfreundlich. Ich 
es nicht kühl.“ 
Außerdem dürfte es Zeit fein, den Rückweg anzutreten. 
Frau Geheimräthin möchten nicht gern in der Dunkelheit 
unden Wald gehen und fürchten, ſonſt zu ſpät nach Hauſe zu 
85 Darf ich bitten —“ 
Nen Statt aber den ihr angebotenen Arm des arligen Kammer: 
r ſtenunehmen, reichte Agathe ihre Hand dem Profeſſor, mit 
ade abſichtlich langſamer der bereits vorangegangenen Geſell⸗ 
\ eine folgte In Gedanken verſunken, gingen Beide anfänglich 
1 und befangen durch den ſtillen von der untergehenden 
Gebeleuchteten Wald. i 
N ih umfing fie die grüne Dämmerung der hohen Bäume, 
eren dicht verſchlungene Zweige ſich das ſcheidende Licht 
II, nich die ſchmalen Fenſter eines gothiſchen Domes ſtahl und 
18 e Figuren, flammende Kreiſe auf den aus zierlichen Mooſen, 
Flechten und Farrenkräutern gewebten Teppich malte. 


cen nicht weniger als 45 ſich auf an Staatsoberhäuptern begangene 
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Pe 1 daher, was der „Magdeb. Zig.“ darüber mit⸗ 
get wird: f 

„Die Uniform der Blücherhuſaren, welche der Kaiſer dem Prinzen 
um Geſchenk machte. trägt allerdings die Abzeichen eines General⸗ 
Feldmarschalls, aber nur deshalb, weil der Prinz in der engliſchen 
Armee dieſelbe Würde bekleidet und es höfiſcher Brauch iſt, daß Mit⸗ 

lieder fürſtlicher Häuſer in anderen Armeen ſtets denſelben Rang be⸗ 
fleiden, den ſie im heimiſchen Heere einnehmen. Der Prinz von Wales 
iſt deshalb eben jo wenig preußiſcher General⸗Feldmarſchall, wie z. B. 
der Kronprinz von Oeſterreich preußiſcher Generalmajor iſt; Letzterer 
trägt zwar auf ſeiner preußiſchen Uniform die entſprechenden Abzeichen, 
ftebt aber nicht in der Rangliſte unter den Generalmajoren. Damit 
fallen alle an dieſe angebliche Beſörderung geknüpften Artikel in ſich 
zuſammen, ſowohl die anerkennenden Worte der „Times“, als auch die 
eiferſüchtigen Betrachtungen der franzöſiſchen Blätter.“ 

— Dem Bundesrath ift eine im Reichs Eiſenbahnamt ausgearbei⸗ 
tete Denkſchrift, betreffend Abänderung des $ 57 des Be⸗ 
triebsreglements für die Eifenbabnen Deutſchlands 
durch anderweite Normirung der Lieferungszeiten für Eile und Fracht: 
güter, zur Beſchlußfaſſung über die Anträge des Reichs⸗Eiſenbahnamts, 
vorgelegt worden. Der erſte Abſchnitt des angezogenen $ lautet bis⸗ 
ber: Jede Bahnverwaltung publizirt durch die Tarife für den Ver⸗ 
lehr innerhalb ihres en Lieferungszeiten, welche ſich aus 
Transport⸗ und Expeditionsfriſten zuſammenſetzen und die nachfolgen⸗ 
den Maximalſätze nicht Überſchreiten dürfen: a) für Eilgüter: 1. Expe⸗ 
ditionsfriſt 1 Tag, 2. Transportfriſt für je auch nur angefangene 
225 Km. 1 Tag; b) für Frachtgüter: 1. Expeditionsfriſt 2 Tage, 2. 
Transportfriſt für le auch nur angefangene 225 Km. 2 Tage.“ Der 
Antrag des Reichs⸗Eiſenbahnamts geht nun dahin, dieſe Lieferungs⸗ 
zeiten folgendermaßen abzuändern: a) für Eilgüter: 1. Exoeditionsfriſt 

Tag, 2. Transvortfriſt für je auch nur angefangene 300 Km. 1 Tag, 
b) für Frachtgüter: 1. Expeditionsfriſt 2 Tage, 2. Trans portfriſt bei 
einer Entfernung bis zu 100 Km. 1 Tag, bei größeren Entfernungen 
für je auch nur angefangene weitere 200 Km. 1 Tag. — Weiter heißt 
es in dem § 57, daß den Eiſenbahnen vorbehalten wird, für Meſſen 
und andere außergewöhnliche Verkehrsverhältniſſe mit oder vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung der Auſſichtsbehörde Zuſchlagsfriſten feſtzuſetzen 
und zu publiziren. Der Antrag des Reichs⸗Eiſendahnamts geht dabin, 
hier die Worte „Meſſen und andere“ zu ſtreichen. Endlich wird be⸗ 
antragt, einen weiteren Abſatz des Paragraphen ganz zu ſtreichen. Hin⸗ 
zugefügt wird noch, daß in Bezug auf die für Eilgut und 9 7 
feſtgeſetzten Maximallieferungsſriſten. welche zur Zeit auch auf die Be⸗ 
förderung von Vieh Anwendung finden, zur Herbeiſührung einer an⸗ 
derweiten Regelung aus praktiſchen Rückſichten eine beſondere Vorlage 
gemacht worden iſt. 

— Der Kultusminiſter hat aus Anlaß eines Spezialfalles ſich 
dahin ausgeſprochen, daß die allgemeine Verfügung vom 14. Dezem⸗ 
ber 1816, nach welcher der Schullehrer wegen inexigibeler Schul ⸗ 

eldreſte aus der Ortsarmenkaſſe mit der Hälfte zu entſchädigen 
ei, gegenſtandslos geworden iſt, da den Ortsarmenverbänden eine der⸗ 
artige allgemeine Verpflichtung nach den Geſetzen vom 6. Juni 1870 
und 8. März 1871 überhaupt nicht mehr obliegt. 

Aus Weſtfalen wird der „Neuen fortſchr. Korr.“ ge⸗ 
ſchrieben: 5 5 

„Die im April v. J. zur Einführung gelangte Landgüter⸗ 
ordnung für Weſtfalen iſt von den Konſervativen als eine beſon⸗ 
dere Segnung für die Landwirthſchaft geprieſen und angeprieſen worden. 
Der dritte unſerer Konſervativen Vertreter im Abgeordnetenbauſe (die 
beiden Anderen find bekanntlich Stöcker und Stroſſer) Herr Gutsbeſitzer 
Meyer zu Selhauſen, nahm im Landtage Veranlaſſung, der Regierung 
feinen ſpeziellen Dank für dieſes Geſetz darzubringen. Der h’efige land» 
wirthſchaftliche Kreisverein war I 3. in eine Prüfung der Materie eins 
getreten und hatte ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß er dieſe Landgüter⸗ 
und unzweckmäßig erklärte. War die Land⸗ 
jung ein jo gendes N d 

e Einrichtung eine fo große Wohlthat die Landwirthſchaft, ſo 
hätten ſich doch die Bauern in Schaaren drängen müſſen, um dieſer 
Wohlthat theilhaftig zu werden. Wie liegt es nun damit thatſächlich? 
Bis Ende Januar war im ganzen C 
eine 1 Eintragung erfolgt. Wer war der Emzige? Nun, der Abg. 
Meyer zu Selhauſen! Im ganzen Landgerichtsbezirk Bieles 
feld waren dem gegebenen Beiſpiele des konſervativen Abgeordneten 
2 Beſitzer gefolgt. Inzwiſchen haben wir noch keine weitere Gelegen⸗ 
beit gehabt, uns nach der Sachlage zu erkundigen. Die bekannte 
Droſchke war alſo auch hier noch ausreichend, um die Betheiligten zu 
faſſen. Die Enthaltſamkeit wurde jüngſt von berufener Seite als ein 
Beweis lun Br Klugheit unſerer Landwirthe hingeſtellt. Dem ſtimmen 
wir ganz bei 


Rings umher herrſchte die tieſſte Einſamkeit, die nur ſelten von 
einem menſchlichen Weſen, von einem vorüberziehenden Holzknecht, 
von Beeren ſuchenden Kindern oder von einer unter dem ſchweren 
Reiſigbündel keuchenden alten Frau unterbrochen wurde. 

Unwillkürlich überließ fich der Profeſſor dem ſtillen Waldes⸗ 
zauber, der ſo wunderbar mit ſeiner träumeriſchen Stimmung 
harmonirte und ſein Herz mit ſeltſamen Wünſchen und Hoff: 
nungen erfüllte, die er ſich ſelbſt kaum zu geſtehen wagte. Von 
Zeit zu Zeit warf er einen verſtohlenen Blick auf ſeine ſchöne 
Begleiterin, die ihm in dieſem Augenblick wie eine reizende Fee, 
wie eine verlockende Elfe des Waldes erſchien, umſchwebt von 
dem Duft geheimnißvoller Romantik. 

Noch nie war ſie ihm ſo ſchön vorgekommen als in dieſer 
Umgebung. Der raſche Gang und die friſche Bergluft hatten 
ihre blaſſen Wangen geröthet und ihren Augen einen eigenen, 
phosphoreszirenden Glanz verliehen. Unter dem leichten Stroh⸗ 
hut flatterten die losgelöſten blonden Locken wie goldene Sonnen⸗ 
ſtrahlen um die weiße Stirn und die mit feinen, blauen Adern 
durchzogenen Schläfen. 

Dazu kam noch der Ausdruck ſanfter Trauer, den er in 
ihren Zügen zu leſen glaubte, um ſeine Theilnahme für das 
intereſſante Mädchen zu erhöhen, das ihm keineswegs gleichgiltig 
war, wenn er auch bis jetzt an die Möglichkeit einer ernſten 
Neigung noch nicht gedacht hatte. 

Eine unüberwindliche Schüchternheit und ſeine Unerfahren⸗ 
heit ließen ihn trotz Agathe's Liebenewürdigkeit noch immer an 
ſeinem Glück zweifeln und eine ihm ſelbſt unerklärliche Scheu 
hielt ihn ab, das ihr läſtige Schweigen zu brechen und das er⸗ 
löſende Wort zu ſprechen, das ſie ungeduldig von ihm zu erwar⸗ 
ten ſchien. Um ihre Unruhe zu verbergen, bückte ſie ſich öfters 
und pflückte eine am Wege ſtehende Blume, die ſie unmuthig 
bald wieder fortwarf oder zerzupfte. 

„Was haben,“ fragte er, aus feinen Gedanken erwachend, 
„ Jbnen die armen Blumen gethan, daß Sie ſo grauſam ſie ver⸗ 
nichten?“ 

5 „Ich wollte ſie nur vor dem traurigen Schickſal bewahren, 
unbeachtet zertreten zu werden,“ erwiderte ſie verſtimmt. 

„Sie ſollten ſie lieber zu einem zierlichen Strauß binden 
und mir zum Andenken ſchenken.“ 


Freitag, 23. März. I I 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. März. Rektor Maaßen berichtete geſtern dem 
Unterrichtsminiſter über die Schritte, welche der akademiſche Senat 
bisber anläßlich des Wagner⸗Kommerſes unternommen hat. 

Senat habe eine Disziplinarkommiſſion eingeſetzt, welche nach 
Diterferien Anträge a der disziplinaren Behandlun a 
Studenten ftellen wird. e Kommiſſion beendigte bereits ihre Arbei⸗ 
ten. — Die Gerüchte über Verhandlungen wegen Beſchränkung des 
Aſylrechtes werden offtziös auf das Beſtimmteſte als unrichtig 
bezeichnet und hinzugefügt, Oeſterreich würde an ſolchen Verhandlungen 


nicht Theil nehmen. 
Frankreich. 


Paris, 20. März. Die Miniſter traten geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Jules Ferry auf dem Miniſterium des 
Unterrichts zu einem Konſeil zuſammen. Der Minifter des 
Innern, Herr Waldeck⸗Rouſſeau, gab zunächſt Mittheilung von 
den Depeſchen der Präfekten, welche ſämmtlich bekunden, daß in 
ganz Frankreich der 18. März in vollkommenſter Ruhe vorüber⸗ 
gegangen iſt. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich ſodann mit der 
Kriſis, welche augenblicklich auf der Pariſer Möbelinduſtrie 
laſtet. Derſelbe beſchloß, um, ſoweit es in den Kräften der 
Regierung ſteht, die Kriſis abzuhelfen, möglichſt ſchnell die Zu⸗ 
ſchläge für die Lieferungen von Mobiliar zu ertheilen, welche in 
verſchiedenen Miniſterien und in einigen großen Verwaltungen 
gebrauch! werden. Ebenſo ſoll der Seinepräfekt angewieſen wer⸗ 
den, ein Gleiches bezüglich des Mobiliars für das neue Stadt⸗ 
haus zu thun. Schließlich diskutirt der Miniſterrath noch die 
Frage der billigeren Arbeiterwohnungen und be⸗ 
ſchloß, die Mittel zur Herſtellung von 4 — 5000 derartiger Woh⸗ 
nungen in Erwägung zu ziehen. — Die Angelegenheit des 
Lyceums Louis⸗le⸗Grand iſt nach den neueſten Mel⸗ 
dungen heute ſo gut wie beigelegt. Von den 270 im Augen⸗ 
blick des Tumults ausgewieſenen Zöglingen werden 116 Diszi⸗ 
plinarſtrafen unterzogen. 12 derſelben find aus Louis⸗le⸗Grand 
und aus allen Pariſer Lyceen, 85 lediglich aus Louis⸗le⸗Grand 
verbannt, 15 bisherige Internen werden nur noch als Externen 
aufgenommen und 4 Zöglingen iſt ein ſcharfer Verweis zu er⸗ 
theilen. Unter den ſo Gemaßregelten befinden ſich auch ſechs 
Stipendiaten, deren Laufbahn nun durch dieſen Schülerſtreich 
gebrochen ſein dürfte. — Der Pariſer Stadtrath hat den Pächtern 
des ſtädtiſchen Chätelet⸗ Theaters kontraktlich verpflichtet, 
am Charfreitagabend zu ſpielen, um dadurch gegen religiöſe Vor⸗ 
urtheile zu demonſtriren. Der Direktor erklärt in einem Briefe 
an den Stadtrath, dieſe Verpflichtung nicht einhalten zu können, 
weil ſein ganzes Perſonal zu ſpielen ſich weigere. Er verſpricht, 
die kontraktiche Vorſtellung durch ein Konzert zu erſetzen, aus 
deſſen Programm religiöſe Nummern ausgeſchloſſen ſein ſollen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. März. Die ruſſiſche Preſſe beſchäfti 
ſich noch immer eingehend mit dem Selbſtmorde Mas 
kow's, indem fie namentlich die innere Bedeutung des traurigen 


Ereigniſſes zu würdigen beſtrebt if. Die „Zeitgendſſ. Nachr.“ 
haben den e der preßfeindlichen Strömung in den oberen 


en anerkenn Muth, folgende Schlußbetrachtung 
* Exeigniß weiſt Neu 
„Dieſes Ereigniß weiſt nur aufs Neue auf die Nothwendi 
das bei uns in Anwendung befindliche Berwaltungs 
radikal zu verändern. Die Obrigkeit iſt bei uns 
und unthätig — ſorechen Viele und gar oft haben fie darin Recht 
Nur find meiſtens nicht die Perſonen daran Schuld, ſondern die Ver⸗ 
hältniſſe, in welchen fie fich befinden, jener Mangel wirklicher Verant⸗ 
wortlichkeit, an dem der adminiſtrative Mechanismus bei ung, trotz 
aller formellen und formaliſtiſchen, ſcheinbaren Verantwortlichkeit leidet. 
Unter anderen ſind auch die Bemerkungen des Fürſten 
Meſchtſchereki im „Graſbdanin“ ſcharf. Andrerſeits fühlt ſich 


„Damit Sie ihn fortwerfen, wenn er verwelkt iſt und über 
mich lachen.“ 

„Um des Himmels willen! Womit habe ich einen ſolchen 
Vorwurf verdient?“ 

Statt ihm zu antworten, ſah ihn Agathe mit einem ſo 
ſchmerzlich zärtlichen Blick an, daß er darüber alle ſeine Bedenken, 
ſeine Schüchternheit und Befangenheit vergaß. Länger konnte er 
nicht an ihrer Liebe zweifeln, ſo ſehr ihn auch dieſe unerwartete 
Endeckung überraſchte und verwirrte, da er nicht wußte, was er 
in ſeiner Lage thun oder ſagen ſollte. 

Schon ſchwebte das verhängnißvolle Wort auf ſeinen Lippen, 
ſchon beugte er ſich zu dem erröthenden Mädchen nieder, um ihr 
ſeine Neigung, feine Wünſche zu geſtehen, als ein tückiſcher Zu⸗ 
fall in Geſtalt eines zwölffährigen Buben, der im zerriſſenen 
Kittel und durchlöcherten Hut plötzlich unbemerkt aus dem Ge⸗ 
büſch trat und den Profeſſor um eine kleine Gabe anſprach, das 
ſo ſehnlich erwartete Geſtändniß vereitelte und die Hoffnungen 
der jungen Dame wiederum täuſchte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein wiſſenſchaftlicher Katalog der 
Raczyüski'ſchen Bibliothek. 
3 

Der „wiſſenſchaftlich“ Geſchichtskatalog, der, wi 
erwähnt wurde, keine alte, aber auch keine mittlere, neue 1 
Geſchichte und auch keine Hilfswiſſenſchaften derſelben kennt, 
enthält folgende Rubriken und zwar in nachſtebender Reihenfolge: 
Geſchichte im Allgemeinen (d. h. Betrachtungen über Geſchichte), Ger 
ſchichte von Afrika, dann folgen gleich Amerika, darauf England und 
auf dieſes ſofort Aſien! Dänemark, Frankreich, Spanien, Nuß land. 
Zu den Unterabtheilungen der Geſchichte gehören nach dieſem Kataloge: 
Völkerrecht, Statiſtik, politiſche Oekonomie und 
wieder — Handel, den wir ſchon unter „Philologie“ kennen 
gelernt haben. 

In dem Kataloge für: Neuere Literatur ſind durcheinander 
eingeſragen; Geſchichte der Buddrudertunf 35 Falfenſtein Historya 
jezyka lacihskiego w Polsce, alle fonftigen Kataloge und alle po⸗ 
luiſchen und nicht politiichen Zeitſchriften. In dieſem Kataloge für 
neuere Literatur findet ſich auch eingetragen, Nubrif 9, „Neue 
lateiniſche Literatur“. Da finden wir in alpbabetiſcher Reihenfolge: 
Alberti Magni Philosophiae naturalis isagoge; Franeisei Baconi 
Opera omnia, Boetii De is olatione (joll heißen consolationer 


ſanen 
I wa ch 


— 
2 


SE Re 4 


. 


1 


die ruſſiſche Geſellſchaft durch das Londoner Dynamit⸗Attentat 
einigermaßen „getröſtet“ und beſpricht daſſelbe mit unverhohlener 
Schadenfreude. Letztere klingt beſonders vernehmlich aus den 
Aeußerungen des Herrn Katkow in der „Mosk. Ztg.“ heraus. 
„Klar iſt einſtweilen nur, daß die engliſchen Politiker 
nicht nur in Verwirrung gerathen ſind, ſondern den Kopf verloren 
aben. So kommen denn nicht nur in Rußland Dynamit⸗ 
xploſionen vor, ſondern auch in England, in London. im 
Mittelpunkt feiner ſtaatlichen Organiſation, beinabe im Parlament 
ſelbſt. Das ſteht auf gleicher Stufe mit der Erplofion im Winter⸗ 
alais. Die „Rechtsordnung“ hat alſo nichts ſicher geftellt. Die 
onie des Schickſals wollte es, daß die engliſche Explofion im Board 
of local government ſtattfand, wo der Archi⸗Liberale und Radikale des 
Gladſtone ſchen Kavinets Sir Carles Dilke Chef iſt. Die Regierung 
des ſetzigen engliſchen Kabinets verirrte ſich auf den Weg oder beſſer 
die Wegeloſigteit der „Diktatur des Herzens“ — und iſt zu 
denſelben Reſultaten gelangt, wie auch wir. Andererſeits iſt es noch 
lebrreich für uns, daß Dynamitſprengungen und ähnliche Attentate 
nicht nur von ruſſiſchen Nihiliſten ausgeben und daß die aus der ſtu⸗ 
direnden Jugend fabrizirten ruſſiſchen Nibiliften felbft in der Hand der 
politiſchen Intrigue nichts anders find, als der Dynamitſtoff. 
Die „Nowoſti“ beſtätigen heute ein Gerücht, das ſchon 
früher auftauchte. Es werden auf ſämmtlichen Bahnſtrecken Er⸗ 
mittelungen über Konfeſſion und Nationalität der 
Beamten angeſtellt, angeblich zu dem Zwecke, um in Zukunft 
nur orthodoxe Ruſſen als Bahnbeamte zuzulaſſen. Die für 
den Mai geplante internationale Blumenausſtel lung iſt 
abgeſagt worden, weil man wegen der gleichzeitig ſtattfindenden 
Krönung ſich keine Ausſicht auf Erfolg derſelben macht. Vom 
Auslande, beſonders von Amerika, waren bekanntlich ſchon Sachen 
für die Ausſtellung unterwegs. — Etelka Gerſter hat in 
Charkow das Malheur gehabt, im „Barbier von Sevilla“ bei 
offener Szene ausgepfiffen zu werden. 


Die Wiener „Preſſe“ meldet, daß Perfiljew der 
Wunde, die er ſich ſelbſt beigebracht und die anfänglich für un⸗ 
bedeutend angeſehen wurde, erlegen if, — An zwei Orten hat 
man Dynamitdepots aufgefunden; in Folge deſſen find 
gegen vierzig Perſonen verhaftet worden. — Fürſt Dolgoruksw, 
der Generalgouverneur von Moskau, erhielt einen Brief, worin 
gedroht wird, da der Kaiſer nicht, wie erwartet, aus Anlaß der 
Krönung eine Konſtitution geben wolle, jo würde Alles auf⸗ 
geboten weren, um die Krönung zu verhindern, ſelbſt 
wenn der ganze Kreml mit allen Gäſten in die Luft geſprengt 
werden müßte. Die Polizei hofft, den Anſchlag bereits unſchäd⸗ 
lich gemacht zu haben. 
C ˙·wdꝛA . . . RES LEBEN NG 

Locales und Provinzielles. 
Poſen, 22. März. 

[Von allen deuſchen Zeitungen] werden 
Einladungen zum Abonnement auf andere Zeitungen in der 
Geſtalt von Inſeraten, ſelbſtverſtändlich gegen Bezahlung, an⸗ 
ſtandslos aufgenommen. Eine Ausnahme hiervon bildet die 
„Oſtdeutſche Preſſe“ in Bromberg, deren Expedi⸗ 
tion ſich auf Veranloſſung der Redaktion wei⸗ 

rt, das in unſetem heurigen uckte Inſerat 
betreffend Abonnements auf die „Poſener Zeitung“, nachdem fie 
es einmal bereits aufgenommen hatte, weiterhin abzudrucken. — 
Den Grund hierfür ſoll die Faſſung der Annonce abgeben. 

1. Die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers wurde geſtern 
Abend in der Mittelſchule auch von der Fortbildungsſchule 
des Handwerker vereins in feſtlicher Weiſe begangen. Zu der⸗ 
ſelben war der Vorſitzende des Handwerkervereins, Redakteur 5 ntane, 
das Kuratorium und die Lehrer der Schule erſchienen. Die Feſtrede 
bieft Mir telſchullehrer Gräter. Derielbe gab mit beredten Worten 
ein Charakterbild unſeres Kaiſers und richtete an die verſammelten 
Lehrlinge eindringliche Worte der Ermahnung für ihr künſtiges Leben. 


Hierauf vertheilte Gewerberatb Hägermann nach einer kur ken An⸗ 
an Schüler der I und 1 Klasse welche ſich durch pünktlichen 


und . Beſuch oder beſondere Tüchtigkeit ausgezeichnet hatten, 
Prämien, beſtehend in Reißbrettern, Reißzeugen, Farbenkaſten ꝛc So 
erbielt der Schüler der I. Klaſſe Altenberger (Mechanikus) ein 
Reißzeug, Friedewald (Tapezier) einen Farbenkaſten. Lörke 
(Schloſſer) einen Kaſten mit farbigen Stiften, Horn (Mechanikus) 
einen Farbenkaſten, die Schüler der II. Klaſſe Ticha ch (Schneider) ein 
Reißzeug, Mierzynski (Schneider) ein Taſchen ſchreibzeug mit 
Federhalter, Schwarzer (Sch oſſer) ein Reißbrett und Greſie wiez 
(Schloſſer) ein Reißzeug. — Redakteur Fontane ſchloß die Feier 
mit der Ermahnung an die Lehrlinge, in ihren Kreiſen dahin zu wir⸗ 
ken, daß der Beſuch der Fortbildungsſchule, die ihren Zöglingen ja 
Unterricht und Lehrmittel unentgeltlich biete, ein fo zahlreicher würde, 
wie es für eine Stadt wie Poſen angemeſſen wäre. j 

r. Behufs Eintritt in den ſtädtiſchen Schuldienſt hielten Ende 
voriger Woche acht Lehrer, welche das Seminar ſoeben verlaſſen hatten, 
in der Burgerſchule vor dem Rektor und mehreren Mitgliedern der 
Schulkommiſſion unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Herſe Probe⸗ 
lektion. Sie haben ſämmtlich die an ſie geſtellten Anforderungen er⸗ 
füllt. Da jedoch momentan nur zwei Vakanzen ſind, ſo wurden zwei 
derſelben ausgewählt und zwar die Lehrer Chwalkowski und 
Jakob. Die Uebrigen werden bei ſpäter eintretenden Vakanzen ein⸗ 
berufen werden. 

* Die Direktion des Stadttheaters erſucht uns, das Publikum 
darauf auimzıfiam zu machen, daß der zunehmenden Tageslänge wegen 
die Theatervorſtellungen nicht mehr, wie bislang um 7, ſondern erſt 
um 73 Uhr beginnen werden und dies zwar vom nächſten Sonntag 
an. Die Direktion glaubt mit dieſer Neuerung den Wünſchen des 
Publikums zu entſprechen. 

„— Zweite Lotterie für das Provinzial ⸗ Kriegerdenkmal. 
Seitens des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Poſen iſt dem Ge 
ſchäftsführenden Ausſchuß des Komite's zur Errichtung eines Pro⸗ 
vinzial⸗Kriegerdenkmals in der Stadt Poſen die Genehmigung zur 
Veranſta tung einer zweiten Lotterie bis zum Umfange von 30,000 
Looſen & 1 Mark ertheilt worden. Der Ziehungstag iſt auf den 21. 
Auguſt d. F. feſtgeſetzt. Nach dem Plane wird der erſte Gewinn aus 
einem Silberkaſte, enthaltend ein Tafelbeſteck für 12 Perſonen aus 
Silber, im Werthe von 15 Mark, der zweite aus zwei Armleuchtern 
aus Silber im Wertue von 900 Mark, und der dritte einem Pianino 
im Werthe von 600 M. beſteben. Sodann folgen 6 Gewinne à 100 
M., 15 Gewinne à 50 M., 30 Gewinne à 25 M. und 9416 Gewinne 
im Werthe von 20 und 15 Mark. l N 

r. Die kälteſten Tage in dieſem Winter ſind hier bis jetzt ge⸗ 
weſen: Der 3 Dezember v. J., an welchem das Wärme⸗ Minimum 
— 13 Grad C. betrug; der 14. März, mit — 10,2 C., und der 22. 
März, d. h. der beutige zweite Tag des Kalender⸗Frühlings; 
wir hatten Morgens 6 Uhr — 12,7 Grad C. bei klarem Himmel, 
bohem Barometerſtande und rauhen Nordoſtwinde. In Moskau waren 
geſtern — 22 Grad C. ; 

. Die Warthe, welche ſeit mehreren Tagen wieder im Wachſen 
begriffen in, und beute Mittag eine Höhe von 1,42 Mtr. hatte, geht 
ſeit geſtern Abend ſtark mit Grundeis. 

r. Belohnung. Dem Bü ner Karl Papke, welcher bei Gelegen⸗ 
heit eines Brandes in Groß⸗Glinno, Kreis Inowrazlaw, einem zwei⸗ 
jährigen Kinde mit eigener Lebensgefahr das Leben gerettet und dabei 
beveutende Verwundungen erlitten hatte, iſt zur Belobnung für feine 
wackere That vom Kaiſer die Rettungsmedaille verliehen und eine 
Belohnung von 300 M. gegeben worden. Eine gleich große Summe 
—.— dem braven Manne auch von dem Miniſter des Innern über⸗ 
wieſen. 

r. Jugendlicher Flüchtling Geſtern früh ging der 16jäbrige 
Schüler einer hieſigen Lehranſtalt nach der Klaſſe, um ſein Zeugniß 
abzuholen und die En ſcheidung zu hören, ob er nach der höheren Klaſſe 
verſetzt worden iſt. Er iſt von dieſem Gange noch nicht zurückgekehrt, 
weshalb die Eltern auf die Vermuthung gekommen find, daß ihr Sohn 
die Flucht ergriffen und nach einer Sceftadt gereift iſt. Die eingezogenen 


Eikundigungen haben bis jetzt kein Reſultat f i # 
De er ee. 


el feügeflellt worden, der . enjur 
halten bat und mit dieſer fortgegangen iſt. Niemand hat ihn ſeitdem 
wieder bemerkt. Für die Annahme, daß derſelbe geflohen iſt, ſericht 
beſonders der Umſtand, daß ein zweiter Anzug des jugendlichen Aus⸗ 


reißers mit dieſem verſchwunden iſt. 


Bromberg, 21. März. [Eiſenbahnratb.] Zu der geſtrigen 
erſten Sitzung des Bezirtseiſenbahnrathes waren ſämmtliche Gewählte 
erſchienen. Den Vorſitz führte Eiſenbahndirektions⸗Präſident Pape, 
welcher mit Herrn Reg.⸗Raty Lüdicke die königliche Eifenbabndireftion 
zu Bromberg vertrat. Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die 
Berathung des Regulativs betreffend den Geſchäftsgang. Nach 8 1. 
finden die ordentlichen Sitzungen im Januar und Juni jeden Jahres 
ſtatt, außerordentliche Sitzungen auf Verlangen der königlichen Eiſen⸗ 
babndirektion oder auf Antrag von 6 Mitgliedern. Anträge, denen keine 
Motive beigefügt ſind, gelangen nur zur Berathung, wenn ſie von 3 


philosophiae, L’Argenide di Giovanni Barelaio, tradotta di Carlo 
Antonio Cocastello. Der ſcharſſinn ige und gelebrte Biblothekar hielt 
die ittalieniihe Ueberſetzung der „Argenis“ für ein neu⸗ 
lateiniſches Werk und hat fie bier untergebracht. Ferner finden 
wir unmittelbar hintereinander: Dedekind, Grobianus de morum sim- 
lieitate, Donati Metaphysica, Des Cartes, Principia philosophiae; 
en: Leibnitii Opera omnia; Lorichiusza Ksiegi o wychowaniu, 
— ein Neulateiner, der polniſch ſchreibt, — Justiniani Institutionum 
Ubri IV., Lyriſche Gedichte von Sarbiewski u. ſ. w. 
Um nicht ungerecht zu ſein, müſſen wir hier hervorheben, daß der 
oder die Verfaſſer dieſes Kataloges replich beſtrebt waren, die neuere 
Literatur aller Länder nach Möglichkeit zu bereichern. So wurden die 
Ueberſetzungen in der Abtbeilung der neueren Literatur des⸗ 
jenigen Volkes eingetragen, in deſſen Sprache fie angefertigt find. So 
gehört Mickiewiez, Konrad Wallenrod, an historical tale from the 
lish zur enguſchen. Cervantes, Persile et Sigismonde, Confucius, 
eusées morales, traduites du latin zur fransöjiichen ; Calderon de 
la Barca, Schauspiele, Tegner, Die Fritbjofe⸗Sage, zur deutſchen; 
Racine, Dickens. E. Geibel, Montalembert, Ernſt Ortlepp, Polenlieder 
(in der Oricinal⸗Sprache) zur polniſchen; Rumobr, Italieniſche No⸗ 
pellen. Zychlinski, Ludw., Maechiavelli, jego zy eie 2c. zur italieniſchen 
Literatur. Schliezlich ſei noch erwähnt, daß alle Grammatiken und 
Wörterbücher, auch der griechiſchen und der lateinischen Sprache zur 
neueren Literatur gehören. Daß die Verfaſſer dieſes Kataloges 
3 Literatur und Literärgeſchichte (Geſch. der Wiſſenſchaften) 
inen Unterſchied ahnen, daß fie faſt ſämmtliche Wiſſenſchaften durch⸗ 


einander miſchen, das geht aus dem oben Geſagten zur Genüge 


or. 

„Sollten wir auf dieſe Weiſe alle Kataloge der Raczynski'ſchen 
Bibliothet durchgeben, jo würde uns das, da das Material zu reich⸗ 
beltig iſt, zu weit führen und die Geduld des Leſers auf die Probe 
ſtellen. Eins aber müſſen wir hier noch erwähnen. 

Der Katalog, der die Theologie enthält, iſt dadurch eine 
Merkwür digkeit. daß er unter Theologie nur die katholiſche ver⸗ 
1 Alles, was nicht katboliſche Theologie iſt, gebört in die Abthei⸗ 

a (31) „Kacerstwo® (Ketzerei), ein Kollektionomen, das etwa nach 
der Analogie von robactwo, Gewürm, gebildet iſt. Zu dieſem Ketzer⸗ 
ewürm gebört nun Alles: Feſigebete der Iſraeliten, iſraeltt iſches 
Gebelbach, alle Schriften uber griegiiche, römische, mubamedaniſche Re 
ligion, über Huſitenthum und — über die proteſtantiſche Theologie. 
Die theologiſchen Schriften Luthers eröffnen den Reigen. Die Ver: 
fafier und Fortſetzer der Kataloge der Racpnstrichen Bibliothek haben 
eine Abnung davon, daß unter dem Begriff „Ketzerei“ nur diefenisen 
chriſtlichen Bekenntniſſe gebören, welche den Papſt als Oberhaupt 
der Kirche und feine Anficht, was christlich ſei, nicht anerkennen. 

Wie ſollen nun Werke welche zur Sorachwiſſenſchaft, Theologie, 

Philoſophie, zur alten, mittleren, neuen Geſchichte, Rechte⸗ und Staats⸗ 


' wiſſenſchaft gehören, in dieſe Kataloge eingetragen werden? Wo find 


dieſe Werke eingetragen worden? Auf dieſe ſchwierigen Fragen giebt 
die „Praxis“, welche in der Raczynskiſchen Bibliothek bis noch vor 
anderthalb Dezennien beobachtet wurde, eine durch ihre Einfachheit 
höchſt überraichende Antwort. Die früheren Bibliotbelaren wußten 
ſich leicht zu helfen Von der Theologie wiſſen wir ſchon: was nicht 
katholiſch war, wurde unter die Ketzer geworfen. Dagegen ſind Schriften, 
die Geſchichte der Religionen, der Kulte, die geiſt⸗ 
lichen Orden und Kirchenverſammlungen behandeln, im 
Kataloge für Geſchichte eingelragen. Die philoſophiſchen 
Werke der Alten kamen unter Philologie, die neueren philo⸗ 
ſophiſchen Schriften wurden eingetragen unter Neuere 
Literatur. Schrieb ein Philoſoph etwa auch lateiniſch, wie 
Spinoza, oder z. B. Schopenhauer feine Abhandlung: „Ueber 
die vierfache Wurzel des Satzes vom zureichenden Grunde, 

nun ſo kam er auf die einfachſte Art von der Welt unter 
die Neulateiner, mit derſelben in deutſcher Sprache verfaf ten Schrift 
brachte man ihn unter neuere deutſche Literatur. Baco in Neula' einer, 
Plato, Ariſtoteles u. ſ. w. gehören in die Autveilung: Philologie 
oder zu der neueren Literatur desjenigen Volkes, in deſſen Sprache 
ihre Werke überſetzt ſind. Verlangt aber jemand den Katalog: Phi⸗ 
loſophie, nun, ſo giebt's eben keinen. Die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ſind als „Supplement“ der Mediein unter Abtheilung 
Lit. R. in dieſer Reihenfolge eingetragen: Zoologie, Botanik, Mine⸗ 
une Dont und Chemie. Punktum. Phyſiologie z. B. ift ganz 
unbekannt. 


Und der Geiſt, dem dieſe Kataloge entſtammen und der in ibnen 
7 — Ben ſich auch heute noch als der einzig maßgebende geriren 
zu dürfen 


Aus dieſen kurzen Notizen dürfte ſchon fo viel hervorgehen, daß 
die „wiſſenſchaftlichen“ Kataloge der Raczynskeſchen Bibliothek auch 
den mäßigſten, an ſolche Werke zu ſtellenden Anforderungen nicht ges 
nügen können. Deshalb hat auch das Kuratorium, die oberſte der 
Raczynsli'ſchen Bibliothek vorgeſetzte Behörde, den Entſchluß gefaßt, 
für die Anfertigung eines nach den Wiſſenſchaften geordneten Katalogs 
Sorge zu tragen. Der gegenwärtige Bibliothekar der Rac püski'ſchen 
Bibliothek wollte ſich der Aufgabe unterziehen. Er wollte aber auch, 
weil die Raczynski'ſche Bibliothek vom Anfang ihres Beſtehens bis auf 
das Jahr 1868 einſchließlich auch keinen Zettelkatalog beſaß und die 
im alphabetiichen geſchriebenen Kataloge vorhandenen Titelkopien in 
Bezug auf ihre Richtigleit und Genauigkeit ſehr viel zu wünſchen übrig 
laſſen, die ganze Bibliothek neu katalogiſiren und während dieſer 
Arbeit die einzelnen Titeltopen⸗Zettel nach den miſſenſchaftlichen Abs 
tbeilungen und Unterabtheilungen vertheilen und in ſich ordnen, das 
Unvellſtändige zur Ergänzung notiren und das gänzlich Werthloſe be⸗ 
ſonders zuſammenſtellen und zum Ausſcheiden vorſchlagen. Eine ſolche 
Arbeit hätte jedoch mehrere Jahre zu ihrer il Dies 
iſt um jo wahrſcheinlicher, wenn man bedenkt, daß das Amt des Biblio: 


Mitgliedern unterſtützt werden. Aus Opportunitäts⸗ und vraktiſchen 
Gründen hat auch der hieſige Bezirkseiſenbahnrath gemäß dem ihm zu⸗ 


ſtehenden Wahlrecht den Eiſenbahndirektionspräſidenten Pape Bun wi ; 


ſitzenden gewählt, ſich aber im Falle der Vakan; die freie Wab 
anderen Präfidenten vorbehalten Betreffend die Wahl der Mitglieder 
zum Landeseiſenbahnrath hat der hieſige Bezirkseiſenbahnrato die in 
vorgelegten Regulativ vorgeſchlagene itio in partes (Handel, Induſteir 
und Landwirthſchaft) abgelehnt und beſcloſſen, daß der geſammte 
Eiſenbahnrath die an angeordnete Wahl der einz 5 
Kategoriemitglieder vornimmt. uf Grund dieſes Wablmo 
wurden in den Landeseiſenbahnrath gewählt: a. als Vertreter der Lang, 
und Forſtwirthſchaft 1) für Oſtpreußen: Generalsekretär Kreiß König 
berg (Stellv. Gutsbefiger Seydel⸗Cbelchen) 2) für Meftpreußen: 
desdirektor Dr. 


Landrath v. Nathuſtus⸗Obornik; b) als Vertreter der Induſtrie aus 
Provinz Poſen: Zuckerfabrik⸗Direltor Lingner⸗Szymborzek (Stellv. Nit 
tergutsbeſitzer Falckenberg⸗Cbobielin): e) als Vertreter des Handels a 
Ofipreußen: Kommerzienrath Ritzhaupt⸗Königsborg (Stellv. Konſ 
Scharfenort⸗Memel), aus Wefipreußen: Kommerzienrath Dam es 
Danzig (Stellv. Kommerzienrath Adolph. Torn). Die Bildung eine, 
ſtändigen Ausſchuſſes des hieſigen Bezirks⸗Eiſenbahnraths bat derſelbe 
rundweg abgelebnt. (Fortſetzung in der Be lage.) 


Lelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 22. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Del 
Kaiſer hat den Miniſtern Dr. Lucius und v. Bötticher den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, und i 
Miniſtern v. Goßler und Schol; den Stern zum Rothen Adler 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

Wien, 21. März, Abends. In dem Sozialiſten? 
Prozeß wurde heute das Uctheil verkündigt. Die Hauptfrage 
auf Hochverrath wurde einftimmiz verneint, die Eventualfragen 
auf Ruheſtörung theils einſtimmig, theils mit 10, 9 und 8 
Stimmen verneint; die Fragen wegen Mitſchuld am Hochverralh 
find damit gleichfalls verneint. Die Frage auf Raub w 
bezüglich der Angeklagten Engel und Pfleger einſtimmig bejaht" 
ebenſo die Frage, ob der Angeklagte Berndt an dem Raube 
ſchuldig ſei. Bezüglich der Angeklagten Heitzer und Hotze wurden 
die Fragen, ob dieſelben mitſchuldig des Raubes und ſchuld 
des Diebſtahls, verneint, bezüglich des Angeklagten Peukert die 
Frage wegen der Mitſchuld am Raub, bezüglich Sommers ® 
Frage wegen Vorſchubleiſtung einſtimmmig verneint. Es wurden 
demgemäß Engel und Pfleger zu je 15, Berndt zu 2 Jahren 
ſchweren Kerkers, bei erſteren Beiden verſchärft durch Faſttah, 
verurtheilt, die übrigen Angeklagten freigeſprochen; die Beru, 
theilten wurden außerdem zum Erſatz von 220 Gulden, ſoun 
der fehlenden Pretioſen an Merftallinger und in die Koſten daß 
Strafverfahrens verurtheilt. 

Paris, 21. März, Abends. Der mit Serbien abhe 
ſchloſſene Handels vertrag wird den Kammern bei ihren 
Wiederzuſammentritt vorgelegt werden. Für einen analoge 
Handels vertrag ſchweben Unterhandlungen mit Griechenland 
desgleichen mit den Niederlanden, nachdem die holländiſ 
Kammern den früher abgeſchloſſenen Vertrag nicht genehm 
haben. — In einem römiſchen Telegramm des „Univers“ wi 
die von römiſchen Jou verbreitete in Abre 
geiteilt, daß der Papft die Zeremonſen der Eharwoche in St. Pl 
öffentlich zelebriren werde. — Das Journal „Union“ MW 
wiſſen, daß die Miniſter ſich im nächſten Miniſterrathe mit den 
angeblich von England und Rußland gemachten Vorſchlähe 
wegen internationaler Maßregeln gegen die Nihiliſten un 
Anarchiſten beſchäftigen werden. 

Bordeaux, 21. März. De Brazza iſt heute früh 
dem Dampfer „Piécurſeur“ nach dem Kongogebiet abgerell) 
die hieſige geographiſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern Abel 
zu Ehren deſſelben eine Abſchiedsfeſtlichkeit. Die Miſſton Bra 
beſteht aus etwa 30 Perſonen, von denen 15 Freiwillige MM 
Marine find, 


thelars an der Raczynskiſchen Bibliothek nur ein Nebenamt und I% 
Bibliothekar deshalb gezwungen ift, noch durch anderweitige Beil 
gungen für ſeine Subſiſtenz Sorge tragen zu müſſen. 
Da unter dieſen Umſtänden ſich die Anfertigung eines will“ 
ſchaftlichen Katalogs der Raczynekiſchen Bibliothek ſehr verzögert hal 
ſo iſt es nur mt Dank anzuerkennen, daß der hieſige Stat anch 
Herr Dr. Chriſtian Meyer, die Anfertigung eines ſolchen bereitwill 
übernommen, der ſelben in der Zeit vom 15. Juni vorigen bis * 
en d. J. fertig geftellt und dem Kuratorium der aczynskiſch 
ibliothel übergeben dat Dem Bedürfniz wird nun, ſo ald der ig 
nannte Katalog im Druck erſchienen fein wird, genügt werden. B. 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung des Herrn Dr. Meyer können ® 
nun mit Zuverſicht erwarten, daß der von ihm zuſammengeſtellte Kata 
ein . gearbeitetes, gediegenes Werk ſein wird, das .ch 
Raczulskiſche Bibliothek gewiſſermaßen erſchließen und dadurch ih 
Benutzung ſehr weſentlich fördern wird. — ski. 


* Aus Sibirien. Der ruſſiſche Schriftſteller und Publi iſt N. 
Tſchernyſcheffskif iſt wabnſinnig geworden. Dieſe trau 
Nachricht übermittelt dem „Wiener Tabl.“ ein Augenzeuge der ſchre⸗ 
lichen Lage des bedauernswerthen Schriftſtellers aus deſſen gegen 
tigem Internirungsorte Wiljujs, im Gouvernement Irkutsk in Sibirien 
T. war wegen Verbreitung materialiſtiſcher und ſozialiſtiſcher Fer, 
zu vierzehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden, nach deren P 
büßung er lebenslänglich nach Sibirien zu verbannen ſei; eine Str 
die der Kaiſer in fiebenjährine Zwangsarbeit verwandelte, nach dert 
Verbüßung er für den Reſt ſeines Lebens nach Sibirien zu tra 
portiren ſei. Die Verkündigung des Ürtbeils erfolgte ſeiner Zeit (% 
ai 1864) in Petersburg auf dem Schaffot. Nach Verleſung de 
Urtbeils befahl ibm ein Offizier, niederzuknieen, und brach dann DM 
T's Kopf deſſen Beamtendegen entzwei, zum Zeichen, daß Tſcherſe, 
ſcheffstiſ von nun an aller Rechte, Ebren und Würden bar ſei. 
dieſem Moment ſiel zu den Füßen des „entehrten“ Schriftſtellers © 
prachtvoller Blumenſtrauß nieder. Nun folgte ein ganzer Regen u 
Blumen, die von allen Seiten aus dem Publikum auf das Scha 
eworfen wurden. Der Offizier ließ aus Zorn den „Staataverbredig) 
ibernyicefisfii für einige Minuten an ben Schandpfabl binde“ 
damit er die ihm zugeworfenen Blumen nicht aufklauben könne - ; iM 
Vom Schaffot wurde Tichernyſcheffsk direkt nach Neriſchn g g 
Sibirien geſchafft, wo er ſieben Jahre lang in den unterirdiſchen % len 
werken unter Knutenbieben und ſchrecklichen geiſtigen und materielig 
Entbebrungen graben mußte. Dann wurde er von einem Geſängn, 
im Sibirien zu dem anderen berumgefübrt und dabei derart gema et 
| 
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daß er endlich phyſiſch und geiſtig verkam und — wahnſinnig w 


Land, 


Wehr⸗Danzig (Stellv. Oberforſtmeiſter Hildebrandt“ 
Danzig, 3) für Poſen: Rittergutsbeſitzer Döring Gutenwerder (Ste u 


O Samter, 21. März. [Landwirthſchaftsſchule.] Heute 
ſchloß die hu ſige Landwirthſchaftsſchule ihr drittes Schuljahr mit dem 
öffentlichen Examen von drei Vorklaſſen und der zweiten und dritten 
Fachtlaſſe. Die drei Schüler der erſten Fachklaſſe hatten geſtern die 
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Polte abgehaltene Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden und waren vor Anfang des heutigen Examens von 
dem Direktor entlaſſen worden. Nach demſelben fand die jährliche 
ordentliche Sitzung des Kuratoriums der Schule ſtatt. Gegenſtänd 
der Berathung waren die Schulgeldfreiſtellen, der Etat pro 1883/8 
und die Beſetzung zweier Hilfslehrerſtellen, deren eine durch Weggang 
des Dr. Schwarzer, welcher in Grätz als ordentlicher Lehrer gewählt 
ißt, frei wird. Der von dem Magiſtrate aufgeſtellte Etat iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach von den Stadtverordneten und dem Kuratorium mit je 
einer unweſentlichen Aenderung genehmigt. ; 

g. Natwitich, 21. März. [Kreistag.] Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreistage wurde über die unentgeltliche Hergabe des er⸗ 
forderlichen Terrains zum Bau der prolektuten Eisenbahn von Reifen 
nach Oſtrowo innerbalb des Kreiſes Kröben verhandelt. Der Kreistag 
beſchloß, ftatt der begehrten 57 Hektar 60 Hektar koſtenfrei zur Ver⸗ 

gung zu ſtellen und die Art und Weiſe der Aufbringung der dazu 
erforderlichen Geldmittel einem ſpäteren Beſchluſſe vorzubehalten. Die 
erſammlung wählte jedoch eine aus fünf Mitgliedern beſtehende 
iſenbahn⸗Kommiſſion, welche, falls der Bau der projektirten Bahn 
zu Stande kommt, das erforderliche Terrain für den Bahnbau Namens 

Kreisforporation zu erwerben, giltige Kaufverträge hierüber mit 
den ketheiligten Grundbeſizern abzuſchſießen und die Kreiskorporation 
ei allen, den Grunderwerb betreffenden Verhandlungen rechts verbind⸗ 
ich zu vertreten bat. In Betreff der Uebernahme der Boſanowo⸗ 

gunitzer Aktien⸗Chauſſe in die Unterbaltung der Provinz, wozu ſich 
die provinzialſtändiſche Kommiſſton nach längeren Verhandlungen im 
origen Jahre bereit erklärt bat, falls der Kreis Kröben zum Netabliſſe⸗ 
ment derſelben einen Zuſchuß von 4900 M. leiſtet, genehmigte der 
Kreis zuſchuß von 8350 M., womit auch den Aktionären 
ie Möglichkeit geboten it, die noch im Umlaufe befindlichen 215 Stück 
Aktien einzulöſen. Den Schluß der Verhandlung bildeten die Wahlen 
rde verſchiecenen Kommiſſionen, ſowie die Wahl 


| Kung des Kıeiswundarites Or. Wach vakant gewordenen Impfbezirk. 
e 
Uebe 


Aniger Zeit beabfichtigte Petition wegen Umwandlung des Realg 
ms in ein Öymnafium herrſcht nun gänzliches Stillſchweigen. 
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| Nebreren Zeitungen erwähnte Miniſterialverfügung vom 31. März 1882 
Aab mals aufmerkſam machen. 
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ſers Geburtstag.] 


[Zur Sonntagsbeiligung. 
Nach einer von der dieſſeitigen Polizei⸗ 


Nr. 20710. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verwaltung erlaſſenen Verordnung wird den Geſchäftsleuten Gneſens 
bekannt gegeben, daß als Dauer des Gottesdienſtes die Stunden von 
9 bis 12 Vor⸗ und 2 bis 4 Nachmittags anzuſehen find, und zwar 
bat mit Rückſicht darauf, daß, ſeitdem die hieſige Garniſon einen be⸗ 
ſonderen Militärgeiftiihen erhalten bat, regelmäßig allſonntäglich 
Militärandacht von 9 bis 10 Ubr abgehalten wird, von der bisherigen 
Uſance abgewichen werden müſſen. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde diesmal bei uns in folgender Weiſe gefeiert. Die Garniſon 
hatte am 17. die Feier in üblicher Weiſe veranſtaltet, indem den 
Mannſchaften kompagnieweiſe Tanzvergnügungen in den Kaſernements 
geboten worden, während das Ofſtzierkorps den Tag im Kaſino gleich⸗ 
falls in bergebrachter Weiſe beging. Zu dem hier arrangirten Diner 
batten alle höheren Zivilperſonen des Ortes Einladungen erbalten. 
Die öffent ichen und mehrere Privatgebäude batten Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Die kirchliche Feier fand am Sonntage durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt ftatt, den der Diviſtonspfarrer Herr Horſtmann hielt. In der 
Stadtſcule, der Johannisſchule und der höhern Töchterſchule fand die 
Feſtſeier am Dienſtag ftatt, dagegen im Gymnaſium erſt heute, womit 
bei dieſer Anſtalt gleichzeitig die Entlaſſung der Abiturienten ver⸗ 
bunden war. 4 
O Gneſen, 21. März. [Vom Gymnasium) Nach dem 
dies jährigen Oſter⸗ Programm beſuchten das hieſige Gymnafium im 
Sommerhalbjabr 405, im Winterſemeſter dagegen nur 391 Schüler. 
Nach der Konfeſſion vertheilten ſich dieſelben in Sommer auf 145 
evangeliſche, 165 katholiſche und 35 jüdiſche; im Winter auf 143 evan⸗ 
geliſche, 159 katholiſche und 89 jüdiſche Zöglinge. Das Lehrer 
Kollegium zählte einſchließlich des Direktors Herrn Dr. Methner 17 
Kräfte und ſind im Laufe des Jahres im Kollegium einige Verände⸗ 
rungen, die in einer Vermehrung des Lehrerperſonals beſtanden, erfor⸗ 
derlich geweſen. Am Schluß des vorigen Schuljahres verließ der Kan⸗ 
didat des höheren Schulamts, Herr Dr. Schmerl, nachdem er hierſelbſt 
fein Probejahr beendet hatte die Anſtalt; dagegen begann zur ſelben 
Zeit Herr Dr. Heine fein Probeſ ihr hier, gleichzeitig als Hilfslehrer 
der Anſtalt. Zu Michaelis trat, da die überfüllte Ober⸗Tertia getrennt 
werden mußte, der Kandidat des höheren Schulamtes, Herr O. Jaworski, 
welcher zu Oſtern 1877 von hier mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen 
worden, zur Ableiſtung ſeines Probejahres und zugleich als Hilfslehrer 
ein. Der katholiſche Religionsunterricht iſt für ſämmtliche Klaſſen 
durch den Dompönitentiar Herrn Dr. Choraczewski ertheilt worden. 
Es wurden wie immer fo auch in dieſem Jahre zwei Egtlaſſungs⸗ 
Prüfungen abgehalten. Bei der erſten, die am 21. Auguſt ſtattfand, 
erhielten 2, bei der zweiten am 9. und 10. März dagegen 10 Zöglinge 
das Zeugniß der Reife; beide Examina fanden unter Leitung des 
Provmzial⸗Schulraths Tſchackert ſtatt. Seit der erſten Abiturienten⸗ 
Prüfung an der Anſtalt, Oſtern 1867, bat dieſelbe 120 Schüler als 
reif entlaſſen können. Die Sammlungen und Unterrichtsmittel wurden 
durch mehrere Geſchenke von Buch⸗ und Verlags handlungen vermehrt. 
Die etatsmäßigen Freiſtellen (10 Prozent der Geſammtzahl) wurden 
wie früher an würdige und bedürftige Schüler vertheilt. Es erhielten 
im verfloſſenen Schulfahre 6 Zöglinge aus Staatsmitteln Stipendien 
im Geſammtbetrage von 750 Mark. Von der Dr. Marcinkowski⸗ 
tiftung wurde ein Schüler auf ein ganzes, ein anderer auf ein halbes 
Jahr unterſtützt. Im Jahre 1870 wurde dem . Gymnaſium 
von dem damals verſtorbenen Probſte Siwicki ein Stipendium von 
75 Mark jährlich teftamentariih vermacht. Das Stipendium kam erſt 
in dieſem Jahre zur Auszahlung. Der ſeit der Stiftung aufgeſam⸗ 
melte Betrag von 525 Mark wurde unter fünf Schüler vertheilt, fo 
daß jeder derſelben die Summe von 105 Mark erhielt. Auch der 
Vorſtand des hieſigen Knaben⸗Waiſenhauſes hat dem Gymnaſium wie 
ſchon früher wieder 100 Mark zur Unterſtützung armer Schüler ge⸗ 
spendet. Zu demſelben Zwecke konnten auch aus Erſparniſſen bei dem 
Sommerſeſte, zumeiſt aber aus freiwilligen Beiträgen von Schülern 
69 Mark verwandt werden. Die öffentliche Prüfung fand am 20, d. M 
> Das neue Schuljahr beginnt D ag, 5. April, am 
age vorber findet DD und Aufnahme neuer Schüler ſtatt. 

+ Juowrazlaw, 21. Mä [Kaiſers Geburtstag. 
Vorſchußverein.] Die kirchliche Feier des Geburtstages des 
Kaiſers fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche am Sonntag in Ver⸗ 
bindung mit dem . ſtatt. In den Schulen fan⸗ 
den geſtern Feſtakte ſtatt. Die Simultanſchule feierte um 9 Uhr, das 
Gymnaſium um 11 Uhr; in erſterer hielt Lehrer BE im Gymna⸗ 
ſium der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Wolinski die Feſtrede. Dem Feſt⸗ 
akt im Gymnaſium war die öffentliche Prüfung vorangegangen. — In 
dem pro 1882 veröffentlichten Rechnungs⸗Abſchluß des biejigen Vor⸗ 
ſchußvereins (e. G.) figuriren folgende Poſten: Es betrugen Einnahme 
und Ausgabe im erſten Semeſter je 1,972,224,72 M., im zweiten 
Semeſter 2,459, 213,87 M., pro anno 4.422, 130,94 M. Im Gewinn⸗ 
und VerluſtKonto ſtand ein Debet von 46.990,84 M. und ein gleich 
hober Kredit. Es ſind berechnet: den Mitgliedern an Dividenden pro 
1. Semeſter 43 Pf. = 8,6 pCt., pro 2 Semeſter 46 Pf. = 9,2 pCt. 
von je 10 M. Geſchäftsantbeil; dem Reſerve⸗Konto pro 1. Semeſter 
270 M., pro 2. Semeſter 210 M. zuſammen 480 M. Eintrittsgelder 
und außerdem pro 1. Semeſter 556,19 M., pro 2. Semeſter 680,87 M., 
zuſammen 1237,06 M., Gewinn⸗Antheile und dem Extra Reſerve⸗Konto 
pro 1. Semeſter 325,96 M., pro 2. Semeſter 546,20 M., zuſammen 
872,16 M. Die Vermö gens⸗Bilance weiſt nach an Aktivis 939 930,70 
M., an Paſſibis ebenſoviel. Anfangs 1882 war die Zahl der Mitglie⸗ 
der 402, zugekommen ſind 1. Sem. 49, 2. Sem. 35, F 84: 
ausgeſchieden find 1. Sem. 23, 2. Sem. 8, zuſammen 31, jo daß Ende 
Dezember DEREN W 515 Mitglieder verblieben. 

Liſſa, 21. März. [Vom Gymnaſium. Beſetzte 
Lehrerſtelle.] Heute Morgen fand in der Aula des Gymnafiums 
verbunden mit der Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers der Schul⸗ 
ſchluß und die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Der Jahresbericht 
des Gymnaſiums für das verfloſſene Schullabr enthält: 1) Beſchrei⸗ 
bung des neuen Gymnaſialgebäudes vom königlichen Baurath Schönen⸗ 
berg; 2) zwei Reden des Direktors Dr. Eckardt beim Auszug aus dem 
alten und bei der Einweihung des neuen Gymnaſialgebäudes (1. April 
und 19. April 1882); 3 Schulnachrichten vom Direktor. Aus letzteren 


iſt zu erſehen, daß im Jahre 1882 zwölf Zöglingen der Anſtalt das 
Zeugniß der Reife zuerkannt worden iſt; vieren derſelben war die 
mündliche Prüfung erlaſſen worden. Im Sommerſemeſter 1 
das Gymnafium und die Vorſchule 269 + 31 gleich 300 Schüler, im 
Winterſemeſter 254 + 38 gleich 292 Schüler; unter letzteren waren 
163 einheimiſche, 129 auswärtige; 152 evangeliſche, 50 katholiſche, 90 
jüdiſche Schüler. Neben dem Direktor find an der 2 12 Lehr⸗ 
kräfte und 4 evangeliſche,. 1 katholiſcher, 1 ſüdiſcher 3 
iS Der katholische Religionsunterricht wird nur in der Prima 
und Sekunda ertheilt. Das neue gen iſt für 350 
Schüler berechnet. Die Koſten für daſſelbe nebſt den Nebengebäuden 
betragen 184,011 M. die Koften für die Turnhalle 21,597 M. Das 
neue Schuljahr beginnt am 5. April. — Die ſeit längerer Zeit vakante 
2. Lehrerſtelle an der Elementarſchule zu Laßwitz wird pom 1. April 
d. J. ab wieder deſetzt werden. Schulamts⸗Kandidat Schnittel von 
bier bat dieſer Tage feine Berufung für dieſe Stelle erhalten. 

U Oſtrowo, 3. März. [Hö bere Töchterichule.] Vorgeſtern 
fand die öffentliche Prüfung der biefigen, unter Leitung des Fräulein 
Amanda Schirmer ſſehenden achtklaſſigen höheren Töchterſchule unter 
zahlreicher Betheiligung von Eltern der Schülerinnen und Freunden 
der Anſtalt ſtatt. Der Verlauf der Prüfung durch alle acht Klaſſen 
war durch veg befriedigend. Die innere wie äußere Einrichtung und 
Leitung der mit einem Penſionat verbundenen Lehranſtalt zeigt, wie 
deren Vorſteberin nicht nur zu adminiſtriren, jondern auch die Lehre 
kräfte zu wählen und geeignet zu verwenden verſteht. Heute wurde in 
der Anſtalt die Feſtfeier des kaiſerlichen Geburtstages in üblicher Weile 
begangen. 


23. März 1883. 


x Rogafen, 21 März. [Vom Gymnaſium.] Das dies⸗ 
jäbrige Programm des hieſigen Gymnaſtums enthält außer den Schul⸗ 
nachrichten eine Abhandlung des Gymnaſiallehrers Herrn Jungfer über: 
„Lexikaſiſche Eigenthümlichkeiten der Chwalczewski'ſchen Chronik“. Im 
MWinterfemefter unterrichteten an der Anitalt im Ganzen 16 Lehrer. 
Die Geſammtzahl der Schüler betrug am Ende des Sommerſemeſters 
199, neu aufgenommen wurde 1. während des Winterſeme ers war 
alſo die Anzabl der Schüler 200. Die Vorſchule zählte am Ende des 
Sommerſemeſters 22 Schüler, und da 1 Schüler neu aufgenommen 
wurde, betrug die Geſammtzahl 23. Von den Schülern find 9 im 
Laufe des Winterſemeſters abgegangen, jo daß fetzt 214 Schüler die 
Anſtalt beſuchen. Unter dieſen find 108 evangeliſch, 46 katboliſch, 60 
jüdiſch. Aus dem Schulorte ſind 115 Schüler, von auswärts 99. Zu 
Michgelis beſtanden an der Anſtalt 1 Dderprimaner und 1 Ertraneut 
die Abiturientenprüfung. während zu Oſtern 5 Oberprimaner dieſelbe 
beſtanden. Die Entlaſſung der letzteren fand geſtern in der Aula durch 
den Direktor der Anſtalt ſtatt. Am Ende des Sommerſemeſters ſchied 
Herr Direktor Dr Kunze nach neunjähriger Amtsthätigkeit aus feiner 
biefigen Stellung, um das Direktoriat in Schneidemühl zu übernehmen. 
An ſeine Stelle trat am 30. Oktober v. J. der neue Direktor Dr. 
Dolega. Mit dem Beginne des Winterſemeſters trat auch Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Viedt in ſein neues Amt ein. Mit dem Aafange des 
Sommerſemeſters ſcheidet Herr Dr. Muche von der Anſta't, um 
eine ihm übertragene Oberlehrerſtelle in Schneidemübl zu übernehmen. 
An ſeine Stelle tritt Herr Oberlehrer Görlitz aus Schrimm. Die Vor⸗ 
feier des Gebu tstages des Kaifers fand heute Vormittags 9 Uhr ftatt, 
wobei Herr Gymnaſtallehrer Bänitz die Feſtrede hielt. Die öffentliche 


Prüſung fand geſtern in den Klaſſen bis Ober⸗Tertia ſlatt. Das 
Sommerſemeſter beginnt am 5. April. 
Birnbaum, 21. März. [Herbſtmanöver. Perſona⸗ 


lien. Belohnung. Marktoreiſe] Nach den bis jetzt er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen über die diesjährigen Herbſtmanöver werden 
dieſelben wie folgt ftattfinden: 1) das Exerzieren der Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 50 und 99, ſowie der 20. Infanterie⸗Brigade (Nr. 37, 50 
und 99) innerhalb der Zeit vom 23. Auguſt bis inkl. 3. September 
bei Schwerin a/ W.; 2) die Detachements⸗Uebungen der 19. Infanterie⸗ 
Brigade in der Zeit vom 6. bis inkl. 11. September in den Kreiſen 
Birnbaum, Meſeritz und Buk in dem Raume Betſche, Lewitz⸗ Linde, 
Kwiltſch. Zuke, Birnbaum, Wierſebaum und Betſche; 3) die Detache⸗ 
ments⸗U l bungen der 20. Brigade in der Zeit vom 6. bis 11. September 
in den Kreiſen Bunbaum und Meſeritz in dem Raume, welcher begrenzt 
wied durch die Warthe, die weſtliche Provinz Grenze und die Linie 
Pieske⸗Meſeritz⸗Kulkau⸗Stalun⸗Goray. Das Landrathsamt bierſelbſt 
erſucht deshalb jetzt ſchon um Inſtandſetzung der Brücken und Wege, 
ſowie um Aufſtellung von Wegweiſern an Wegegabelungen. — Für 
die Gemeinde Chorzempowo iſt der Eigenthümer Vor zum Ortsſchulzen 
und Orts ſteuererheber und die Eigenthümer Lange und Jaryſz zu 
Gemeindeälteſten, für die evangeliſche Schulgemeinde Drieween der 
Eigenthümer Röhl⸗Drieween zum Schulvorſteher und Schulkaſſenren⸗ 
danten und für die katholiſche Schulgemeinde Uſcht der Eigenthümer 
Paech daſelbſt zum Schulvorſteher, dagegen der Eigenthümer Behr zum 
Schulvorſteher und Schulkaſſenrendanten gewählt und betätigt worden. 
— Die Regierung zu Poſen hat dem Landbriefträger Binder in Prit⸗ 
tiſch, welcher den 8 Jahr alten Knaben Heckert in Prittiſch mit Befabhr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, eine Prämie von 25 Mark be⸗ 
willigt. — Auf dem am 16. d. Mts. abgehaltenen Wochenmarkte wur⸗ 
den bier pro 100 Kilogr. geabt: für Roggen 13,49—14, für Gerſte 
12—13 M., Hafer 12—13 M., Erbſen 13,50 —14 M., Kartoffeln 4 bis 
4,80 und für Stroh 3,203.50 M. 


21. M 


N Reifen, 21. März. [Behufs Unterdrückung der 
San sbettelei] hat die hieſige Polizeiverwaltung nachfolgende 
ekanntmachung erlaſſen, welche in den öffentlichen Lokalen aushänat 
und auf Tafeln an den Eingangspunkten der Stadt publizirt wird; 
„Die Einwohner von Reiſen werden wiederholt und dringend erjucht, 
die Ortspolizei in ihrem Beſtreben, die Hausbettelei ganz zu beſeitigen 
und der verderblichen Banner entgegen zu treten, dadurch zu 
unterſtützen, daß fie jeden Bittenden, wer es auch ſei, ohne Weiteres 
von ihrer Thür weiſen. Die Gutherzigen wollen ſich deshalb keinerlei 
Gewiſſensbiſſe machen; denn für die wirklich bedürftigen Ortsarmen 
iſt hier nach Möglichkeit geſorgt und wandernde Handwerksburſchen. 
die ſich als unverſchuldet hilfsbedürftig unterwegs ausweiſen, erhalten 
auf Anweiſung des Magistrats Reiſegeld; die Bettler von Profeſſton 
aber mögen wiſſen und erfahren, daß es hier kein Feld für ihre Thä⸗ 
tigkeit giebt.“ 

D Oſtrowo, 21. März. [Vom Gymnafium.] Nachdem 
geſtern die öffentliche Prüfung am hieſigen Gymnaſium ſtattgefunden. 
wurde beute die Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers durch einen 
Schulakt in der Aula feſtlich begangen. Mit dem vom Gymnaſial⸗ 
Sängerchor vorgetragenen Salvum fac regem wurde die Feier eröffnet. 
worauf der Gymnaſiallehrer Polſter die Feſtrede hielt. Nach der feier⸗ 
lichen Entlafung der Abiturienten brachte der Direktor das Hoch auf 
55 Kaiſer — 8 l e u 8 

ten einſtimmten und die Vollshymne darauf 
welche jo den Schluß des weihevollen Feſtakts bildete. 8 

Aus der Provinz, 21. März. Jahresbericht des 
Elbvereins.] Nach dem von dem orium des Elbvereins 
pro 1882 erftatteten Jahresberichte zählte der Verein am Schluſſe des 

ahres 1881 6436 Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1882 wurden im 

rein neu aufgenommen 333 Mitglieder. Ausgeſchieden ſind 112 
Mitglieder, ſo daß der Verein ſich um 221 Mitglieder vermehrt hat 
und alſo das Jahr 1882 mit einem Beſtande von 6657 Mitgliedern 
abſchloß. Brände wurden im Jahre 1882 entſchädigt 41, und zwar 
13 über und 23 unter 300 M. Schadenerſatz. An K 1857 0 en 
über 300 M. wurden 28.002,71 M. und unter 300 M. 1557,10 N. 
uſammen 29.559,81 M. gezahlt. Zur Entſchädigung der 41 Ab 
rannten und zu den Verwaltungskoſten, welche theils durch 2155 
rundungen, theils durch eine einmalige Kaſſenſteuer von 30 Pf. 
pro Mitglied W t wurden, haben die 7 1 77 im Ganzen 
beigetragen von Klaſſe I. 15,47 M., von Klaſſe II. 11,75 M, don 
Klaſſe III. 8.45 M., von Klaſſe IV.. 6.67 M. von Klaſſe V. 5 27 N. 
von Klaſſe VI. 3,71 M., von Klaſſe VII. 2,97 M., von Klaſſe 1 
1.81 M., von Klaſſe IX. 1.24 M. und von Klaſſe X. 0,95 M. Die 
volle Verſicherungsſumme beträgt am 1. Januar 1883 in der 1. Klaſſe 
15.476,55 M., in der 2. Klaſſe 14 006.55 M., in der 3. Klaſſe 
11.414.55 M., in der 4. Klaſſe 8753,55 M., in der 5. Klaſſe 
6416,55 M. in der 6. Klaſſe 4244.55 M, in der 7. Klaſſe 3095,30 M., 
in der 8. Klaſſe 1650,55 M, in der 9. Stiafje 996,95 M. und in der 
10. Klaſſe 665,50 M. Von den vorſtehenden Verſicherungsſummen 
der einzelnen Klaſſen ſtellte fi im Jahre 1832 der Beitrag gro 
100 M. in Klaſſe I. auf 10 Pf., in Auf II. auf 9 Pf., in Klaſſe III. 
auf 8 Pi,, in Klaſſe IV. auf 7 Pf., in Klaſſe V. auf 8 Ni, im 
Klaſſe VI. auf 8 Pf. in Klaſſe VII. auf 9 Pl., in Klaſſe VIII. auf 
11 Pf., in Klaſſe IX. auf 12 Pf. und in Klaſſe X. auf 14 Pf. Die 

anze Summe des beim Elboerein verſicherten Nodiliarwerths aller 
Mülder betrug am Jahresſchluſſe 1882: 35.902.932, 70 Mark. 


Kempen, 21. März. 
c une n F Seile geſchmückt war der Rathhausſaal, in | giebt, jo erzielt man einen 


r Vormittags anläßlich der Feier unſeres 


* 
N 


son Gyumnaflaften angeſtimmte „ 


heute um 9 


Arendt hielt eine ſchwungvolle 


ammelten Gäſte aufforder 
aiſer kräftig einzuſtimme 


te, mit ihm in ein dreimaliges Hoch auf den 
n, welcher Aufforderung die Anweſenden 


ſreudig Folge leiſteten. — Dem Jahresberichte des Direktor? des Pro: 3.47 Proz. 


naſiums 
Echlers Lied von der 


* 


Tödtung.] 


cirea 1 


Dfen liegenden glühenden Kohlen herausgenommen und in 
auf een Haufen zuſammengelent batte. Die Thür der 


der St 


en. 


Aus dem Gerichtsſaar. 


21. März. [II. Strafkammer: Fahrläſſige 
Die Einliegerfrau Katharina Kedziora hatte ihren drei⸗ 


Poſen, 


Stube der K. ein Wimmern 


1 nun das Kind mitten in 


aufen 


ind aus dem Koblenhaufen heraus und unterſuchte die 
1 Dieselben waten derart, daß ſie in der darauffolgenden Ver m iſchtes. 
berbeiführten. Das Kind war von der * Zu der Coſſäth-Affaire berichten die Berliner Zeitungen 


figen. Sie rief die Arbeiterfrau Mierzynska zu Hufe, letztere 
nahm das 


Nacht den Tod des Kindes 


mdmüble heruntergeklettert 
en Koblenhaufen geſetzt. 


niß ver 


urtheilt. 


Die K. wurde wegen fahrläſſiger Tödtung 
mit Rückſicht auf ihr reumüthiges Geſtändniß zu einer Woche Gefäng⸗ 


Dr. Martin iſt eine Abhandlung des Oberlebrers v. Sanden: | 9,71 Proz. 
Glocke und der Soaziergang für die Zwecke 
ber Schule erläutert“ beigefügt. Dem Jahresberichte entnehmen wir, 


die Geſammtſrequenz des Progymnafiums 172 Schüler war. Von | kuma. Wicken, 0 
Ben gehören 50 der evangeliichen, 36 Re katboliſchen und 86 der | Thorley’ihen Viehfutter, Joßmann's Kraftfutter und dergl. in eine 


üdiſchen Religion an, 148 find Deutſche und nur 24 Polen. Die | Kategorie rangiren. Als diätetiſches Mittel mag daſſelbe allenfalls 
5 ertheilte die Reiſe für die Unterprima zu Ostern 1882 fünf 

ale, zu Michaeli 1882 zweien und Oſtern 1883 nur einem 
bitu 


und Schreien. Sie ging in das Haus. 
der Stube auf dem glühenden Kohlen⸗ 


einen gewiſſen Werth haben, 
— 40 Mark pro 


und hatte ſich, um ſich zu wärmen, auf | unterm 21. März: 


taniker 


Profeſſor hatte zwei Monate der diesbezüglichen Nachforſchung in den 
Gebirgstetten gewidmet, und feine Angaben hatten ſomit eine 
liche Unterlage. In einer Höhe von 8000 Fuß fand er in einem 
üppigen und feuchten Thale eine ausgedehnte Reihe von Pflanzen in 
wei deutlich 3 3 5 en 2 ee —— as 
i auen. Die Knollen beider Arten hatten, ve in legten ı mi h 
er zustand, die Größe von Wallnüſſen und waren | Walrſcheinlichkeit, der letztere mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit ihren 
nennenden Chambregarniſten 

wiederzuerkennen. Gravirender und entſcheidender als dieſe Aus⸗ 
diefenigen des Geldbriefträgers Müller und der 


hohen 


thatſäch 


wie meiſt im wilden 3 n e 
hart LE füblen. Sie ließen ſich kochen wie gewöhnliche Kartoffeln, 
aber einen kräftigeren Geſchmack. Der letztere trat namentlich 


hatten 


Profeſſoc Lemmon 


deutlich hervor, wenn die Ku 


braun gebacken wurd 


forſchungen we 


Höhe von 


weite 
Gröbe von Hühne 
entdeckten, und mi 


pflanzt word 
a 


liche 


worden. 


doch n 


weiße Pflanzenart in 


en. Der Vorleſende äußerte ſich wörtlich: „Der 


. ex 
000 Fuß zahlreiche ähnliche Flächen gefunden, wo eine | f 
8 ı großer Menge wuchs, mit Knollen in der äußeren M 


trefflich wie die im vorigen Jahre zutbunlich und provinial naiv war. 
1 Von Sue Müller, als auch die Herren Reinſch und Abelt haben erklärt, in der 


ihnen vorgelegten Photographie 2 en er 3 5 
ander vorgeſtellt hat. Der etwa 


t außerordentlich reichen Samenballen. 
neu entdeckten Kartoffelarten ſind nun bereits in den Gärten der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Staatsſchule Kalifornie 
en, und auch einzelne landwi 


Landwirthſchaftliches. f 
Wildwachſende Kartoffeln. Eine jüngſt im ſüdweſtlichen Ari⸗ 
zong en deckte Region mit wildwachſenden Kartoffeln gab dem Bo⸗ 


Wranlaſſung, vor der San franzisfoer [Dem Briefe lag eine Ph 
Die Polizei kon 


wenn irgen 


edient hat. 


ehemaligen, 


ollen lerdrückt, zu Brei geknetet und dann | fagen find 


Obwohl es ſich nur um eine neue K art N 
icht zu beftreiten, daß im Hinblick auf die mannichfach ausgeartete ſpielt zur 


Stent ; tdeckung, n fie | mit aller 5 1 5 t 
und entfräitete gewöhnliche Kartoffel die neue Entdeckung, wenn lie u werden e Reiegrachiſch g melder Wird ſolt die Eraveifung des 


am 


pr 


ſich 


— 68 
[Kaiſers Geburtstag. Vom es: „Wenn man dem Milchvieh täglich dreimal etwa 30 Gramm davon 
{ Mehrertrag von 10 —20 Proz. Milch, Maſtvieh 
| wird 4—6 Mocen früher reif zum Verkauf, Pferde bekommen klare 
Raifers das Progymnaſium verſammelte. Die Feier wurde durch das | Augen, glattes Haar, werden lebhaft, ſtark und kräftig, Schweine ſetzen 
Salvum fac regem“ eröffnet, worauf | ſchneller Fett an, Schafe produziren mehr Wolle und Fleiſch und 
Vorträge von Schülern der Anſialt folgten. Herr Progymnaſſallehrer] Hühner mehr Eier. Selbſt Menſchen können dies herrliche Futtermittel 
Feſtrede, an deren Schluſſe er die ver⸗] im Brot oder in der Mehlſpeiſe genießen und werden dadurch vor 
Magenſchwäche und Unverdaulichkeit bewahrt.“ — Nach der chemiſchen 
Analyfe enthält gedachtes Gebeimmittel 6,56 Proz. Eiweiß ſubſtanz, 
ett. 55,92 Proz. ſtickſtoffſreie Stoffe. 15,87 Pros. Holzfaſer, 
ineralbeftandtbeile und 8,47 Proz Feuchtigkeit und iſt 
eine Zuſammenſetzung aus Bockhornklee (Trigonella Foenum graecum), 
Fenchel, Koriander, Kreuzkümmel, Anis, Enzianwurzel, Kalmus, Kur⸗ 
darnach mit dem ſogen. 


es Mordes verdächtig iſt ein A Sobbe, der 


Erſuchen, nach einem ehemaligen 


init 


Sande 


nenauefen angeſehen. 


ach, ſpielte, aß und 


8 ſuchsweiſe Mufter ger kennen, der ſich ihnen als Ernſt N g 
. 8 an fh > — eng . — Er 47 1 — — 
i ini d mit Proben verſehen cht aus, auszuwandern und konnte auch, wenigſtens bis heute Abend, 
W arte handelt, jo iſt] in feinem Heimathsorte nicht ergriffen werden Der Telegraph 
57 7 nach allen Himmelsrichtungen, um Sobbe's, in dem man 
eſtimmtheit den Mörder erkannt zu haben glaubt, habhaft 


Erbſen c — Es würde 


jedenfalls aber iſt der Preis deſſelben 
entner — viel zu hoch. Allerdings dürfte die Firma 
mit dem Verkauf ihrer Komposition bei den beutichen Landwöthen 
wenig Glück haben, da dieſelben mit derartigen Gebeimmitteln von 
meiſt ſehr zweiferhaftem Werth nur ſchon zu oft „reingefallen“ und 
demgemäß in dieſer Beziehung ſehr vorſichtig geworden ſind. 


mr -LÄLU„%% 2 ñä4%o᷑ů — IST 
übrigen Entel Martin Kedziora in Pflege genommen. Im Januar Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


iefeß Jabres entfernte ſich die K., nachdem fie bin Knaben auf eine 


i täbe des Ofens geſetzt, die im $ Pofen, 21. März. Der Aufſichtsrath der Poſen⸗Kreuz⸗ 
den dee ae 105 12 Mitte | burger Eiſen bahngeſellſchaft bielt geſtern eine Sitzung ab, 
in 8 Win Horsch einer 4 von 3} 8 
Stube, die auf den Flur führt, verſchloß fie. Als dann etwas ſpäter | wurde, wäbtend im Sorjabr eine ividende von nur 3 pCt., und in 

ie un i ö deikam, hörte fie in der [dem Vorvorfabre eine ſolche von nur 23 pCt. vertheilt werden konnte. 
die unverebelichte Jaskowiak an dem Haufe vorbeikam, hörte fi 8 Steigen ber Divibenbe 5 ein e 
i a i ausflur fand und | von Jahr zu Jahr immer günſtiger geftaltenden Betriebsver 
n mit dem. Eihlüfel, ben Fe den a niſſe der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn zu betrachten. 


bis zum 1. Oktober v. J. im 7. Magdeburgiſchen 
Von dieſer ſchon ſeit einigen Tagen bekannten, aber im 
ntereſſe der Unterſuchung geheim gehaltenen Thatſache wurden nun 
ſchleuniaſt ſämmtliche Küraſſter⸗Regimenter in Kenntniß gelegt mit dem 
em eh nteroffisier Sobbe zu forſchen und, 
d möglich, eine Photographie deſſelben bierherzuſenden. Heute 
nun traf von dem Kommando des obengenannten Regımentes die Mit⸗ 
theilung ein, daß ein Unteroffister Sobbe demſelben angehört habe. 
2 een dude um ge in ee 
H | ine Vorleſung darüber zu halten. Der | darftellend. nte indeſſen bereits auch ein zweite or⸗ 
e ber e Monate der diesel 0 trait vorlegen, daſſelbe ſtellt Sobbe in Zivilkleidung dar. weiſt aber 
ſonſt eine ſolche vollkommene Uebereinſtimmung mit dem erſten Bilde 
auf, daß man den Eindruck bekommt, außerordentlich gut getroffene 
Bildniſſe vor ſich zu haben. Von den ſofort berbeizitirten Wirths⸗ 
leuten des Thäters in der Tauben und Adalbertſtraße vermochte 
ihm vorgelegten Photographien mit hoher 


ee ne Buß e e e Re der Aal . 
i d der ſaftige Geſchmack die diejenigen der ge chiedene Male geſorochen, auch mit ihm im Reſtaurant de ren 
wöbnligen Fuel ien welt überie) en, Veranlakten uns, uniers Nach. Abelt verkehr“. Herr Abelt ſelbſt hat ſich unter allen Zeugen den 
= That wurten dann in ein Aan Er ſaß n \ ‚ans 
gegenüber, trank mit ihm und achtete auf alle 
erkmale und Eigenthümlichkeiten feines Gaſtes, der jo recht 
Sowohl der Geldbriefträger 


tungen erfüllt, von allgemeinem Intereſſe fein mag. ’ 
cz Gen — Futtermittel. Unter der Bereihnung „Champion⸗ nit Sobbe in Magdeburg erfolgt fein.) 


Spice“ wird gegenwärtig von der 


ganz wunderbare Eigenſchaften beſitzen ſoll. In dem Proſpekt beißt I Irrenanſtalt gebracht worden. 


in den Marktorten 


für 1000 Kilogramm 


Speiſebohnen 


Königsberg 1. Pr. 2: 
Danzig „15° . 5 
Köslin 179 127 141 128200400 40054 25s 
Bromberg 175 124 130 125 160 290/600 42 325] 43s| 110 
oſen 140 122 126 118 — 320490 4680 375| 5251 120 
leiwitz 5 158 124 122 114 155 215 455 50 || 30 | 638] 103 
Breslau 146 123 130) 117 163 189 460 51% 325] 60 | 116 
Görlitz 150 122 116 107 211/256 500 6% 25 50 91 
rankfurt a. d. O. 170 128 106) 123280370370 585|| 28 52% 118 
tettn . 182 132 117 121 2102603535925 | 434] 123 
Stralſund 169 117 115 1072137328 500 56° 34 | 34 100 
lin 160 126 144 181 11375/4300 6% 3660 118 
Magdeburg 172 140 150 10 233320 390 715% 32-865 120 
alle a./ S 174 146 166 13 197 220 390 59-36 85 | 117 
E 186| 126] 128 1% 175 350 420 65 45 60130 
annover 183 143 152 144 240 290 400 67 3559 123 
änabrüd 186) 150 166) 14% 28] 310 440 780% 34 470 135 
aderborn 182 147 146 127 260) 274 376 70 32 478] 125 
afiel - 182 148| 141 126 71 373 426 78% 28 | 52,| 138 
anau - 198| 160 159 129 280 300 420 70 34. 71] 131 
Koblenz 209 148 160 147 281/274 501 918% 50 60 J 136 
Neuß 188 134 140 13530090400 % 808 35 60 120 
1 193 163 202 131 38 313 5531| 95 39s| 77,| 150 
Trier 170 152) 132 *273 280,365 855|| 401] 59,4 150 
Durchſchnitt für die 


24 Marktorte. 


Februar 1883 17 136) 140 122 2260 294 438 6501| 33, 555] 121 


Sanur „ 173,139,141 120 

Die bei den Hülſ 
berechnete Detailpreiie. — W̃ 
Qualität berechnet bezw. auf 


Angaben für Mittel⸗ und geringe 
Roggen in Hannover und 


Notiere 


ungen für gute und m 
. 


Qaualität all 


1 


9 


Neuß, für Gerſte in Hannover und Hanau, ſowie 
ittlere Qualität. Die Neußer Gerſte⸗ und Hafer⸗ und 


— — — 


Schweinefleiſch 
Kalb 


fleiſch 


Firma Jacob Lund in Hamburg ein * Dr. Tanner, der im Jahre 1880 durch fein vierzigtägiges Faſten fo 
neues Futtermittel in den Handel zu bringen verſucht. welches angeblich großes Aufſehen erregte, iſt, wie aus St. Louis gemeldet wird, in eine 


üraſſier⸗Regiment 


Speck (inländ.) 


für 1 Kilogramm 


St. O. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel betrugen im Monat Februar 1883 
S 7 Kilogramm 
Schocſ . 


N w Ep 
3 | |&8ls 
8 1 j8_jE8|57 
8 32 85 Se 
8 8 E 
f 3 3 3 3 
Nr. 1 f E 


129 111/118 
229 30 / 441 6231| 345 57 J 121 129] 112 1760 181 
enfrüchten und Kartoffeln mit * bezeichneten Beträge find nicht Engros⸗, ſondern aus kleinen Verkaufgeinbeiten 
ährend die Preiſe für Getreide in der Regel aus den Originalangaben der Preiſe für gute, mittlere und geringe 
mittlere bezogen find, mußten der. Weizenpreis in Poſen und Koblenz und der Roggenpreis in Koblenz aus den 
ringe Qualität berechnet werden. Ferner bezeichnen die Zahlen für Weizen in Frankfurt, Hannover und Neuß, für 


für 
die 


88 
32 
wo 
S 


230 
228 


330 
398 } 37 


2756 245 312 184 
2757 245 3130 186 


aſer in Koblenz nur das arithmetiſche Mittel aus den 


rierer Roggen⸗ und Gerſte 


u 


preife beziehen ſich auf gute 


Köniagräg: Am 4. d. M. fanden Paſſanten auf der Straße gegen 
Rothfloß einen Echenkten auf einem Bäumchen, das nicht viel über 
einen Zoll Durchmeſſer hat. Der Erhenkte wurde als der Häusler 
Rotter aus Oberlipka agnoszirt und wurden bei der Sektion der Leiche 
an letzterer Spuren von Gewaltthätigkeiten vorgefunden. Als des 
Todtſchlags verdächtig wurden fünf junge Leute aus Oberlipka ver⸗ 
— 2 ee wurden, als fie den Leichnam aufhängten. Dieſelben 
gaben bei i 


ihrem Dorfe allgemein geltenden Regel den Erhenkten abgeſchnitten 
und mit ihren Gebſtöcken durchgeprügelt, um ibn hierdurch 1-8 Leben 
zurückzuruſen. Nachdem jedoch dieſe Wiederbelebungsverſuche ohne 
Erfolg geblieben, hätten fie den Todten wieder aufgehängt. Die Ins 
baftirten wurden, da die Wahrheit dieſer Angaben ſich herausſtellte, 
wieder freigelaſſen. 


ührer des nordamerikaniſchen Kriegsdampfers „Blake“, welcher im 

uftrage der Regierung, beziehungsweiſe des Küſtenvermeſſungsamtes 
der Vereinigten Staaten, ſeit vier Jahren umfaſſende Unteriuhungen 
über die Tiefen und andere Verhältniſſe im atlantiſchen Meere, im 
Karaibiſchen Meere und im Golf von Mexiko angeſtellt hat und Mitte 
Februar heimkehrte, iſt unlängſt unter anderen auch die tiefſte Stelle 
des Atlantiſchen Ozeans, welche bisher genau gemeſſen worden, auf⸗ 
gefunden. Während die bedeutendste Depreſſion dieſes Meeres 
man bis ber erſorſcht hat, ſich nördlich von der dänſſchen Inſel St. 
Thomas befindet und 3875 Faden (23 250 Fuß —= 7083 m) beträgt, 
gelang es Bartlett, etwa 18 Seemeilen nordöitlih von diejer Stelle, 
und zwar unter 19 41 nördl. Br. und 66% 24° weſtl. L., etwa 
105 Seemeilen nordweſtlich von St. Thomas, eine Senkung nachzu⸗ 
weiſen, welche nach den vorgenommenen Lotungen nicht weniger denn 
4561 Faden (27,366 Fuß = 8223 m) beträgt und alſo die bisber bei 
kannte größte Tiefe um reichlich 4100 Fuß überſteigt. Durch das Lot 
wurde von dem Meeresboden eine weiche, braungefärbte, ſchlammartige 
Maſſe heraufgebracht, in welcher ſich Spuren von animaliſchem Leben 
bemerkbar zu machen ſchienen. 


Honolulu die Krönung des durch ſeinen Beſuch in Europa beka 


0 


105 Uhr Morgens bewegte ſich die Feſtprozeſſion nach dem könig⸗ 
lichen Palaſte, und in kürzeſter Zeit befanden ſich nahezu 8000 Men- 
ſchen innerhalb der Palaſtthore. Die geladenen Gäſte Über 4000 an 
Zahl, konnten ſitzen; die Hälfte der Zuſchauer mußte ſtehen. Un 
Bee vor — Pal ! A i 4 
en Parguetboden zwei in Europa speziell angefertigte Thronſeſſel 
für den König und die Königin, ſowie Seſſel für die Abrig Jän 
Familie ſtanden. Hier ftand auch der Tiſch, auch welchem die Konſt 
tution unterzeichnet wurde. Auf der Veranda des Palaſtes ſaßen die 
Regierungsbeamten und die Repräſentanten der fremden Mächte eo 
ihren Familien 
franzöſtſchen K 


theater umgeben, wo dem Gros der geladenen Gäſte (4000) Plätze 
angewieſen waren. Die Damen erſchienen ſämmtlich in europäiſchen 
Toiletten aus den kofſbarſten Stoffen: die Herren in voller Gesel. 
ſchaftstoilette. Der König trug feine hawaiſche Uniform, beſtehem 

aus dunkelblauen Pantalons und weißem Waffenrock; er war mit | 
dem Galadegen umgürtet und hielt eine blaue Mütze mit weißen 
Federn geſchmückt. Der Sprecher der Legislatur verkündete daf 
königliche Thronrecht und verlas die Urkunde. Hierauf nahm | 
8 8 2 Eid 2 und dieſer unterſchrieb 1 1 
onſtitution. Sodann nahm er wunde i 
& N een rvollen mit Boppen 


Er beſteht aus kleinen gelben Federn von einem kleinen Vogel, welche 
unter jedem ſeiner Flügel nur zwei dieſer Federn trägt. Dem Staa 
wurden ſ. 3. vom Pariſer Muſeum für die Robe, in welcher DE 
verſtorbene König Luanalilo begraben wurde, eine Million Fran 
angeboten. Die Königin trug eine höchſt elegante Courrobe v 
weißem Atlas, deren Devant und Taille mit goldenen Farrenblätt 


*Origineller Wiederbelebungs Verſuch. Man ſchreibt aus 


ihrem Verböre ſedoch an, fie hätten Rotter am Nachbauſe⸗ 
ge bereits in erhängtem Zuſtande angetroffen und nach einer in 


* Die größte Meerestiefe. Von dem Kommandeur Bartlett, 


* Eine Königskrönung auf Hawai. Am 12. Februar iſt in 


— — —— — u — — 


ewordenen Königs Kalakaua vollzogen worden, über die die „Weſer 
tg.“ einen Bericht erhält, dem mir folgendes entnehmen: 


aſte war ein prächtiger Pavillon errichtet, 3 


> 


ſowie die Offiziere der amerikaniſchen, engliſchen 
riegsſchiffe, welche im Hafen von Honolulu liegen. 


Pavillon war auf drei Seiten von einem ungeheuren Amp 


1 | 


| 
| 
a N 


4 


'eihen von und Rubinen beſetzten Siegelring aus 1 
hand entgegen und ſetzte ſich hierauf die Krone — Haupt. De 
önigliche Mantel hat ſeinesgleichen wohl kaum in der ganzen Wel 


geſtickt war. Die Schleppe mit bordeauxfarbenen Sammt war ME 
breitem Hermelin eingefaßt und ebenfalls ganz mit Farrenblätie 
in Gold geſtickt. Sie trug einen weißen Tüllſchleier, von einen 
Diamantencoronet gehalten. Am Halſe erglänıte ein prächtihe 
Brillantkollier. Die Thronerbin, Prinzeſſin Liliuokalaui, erſchien FI 
weißem Atlas. Auch die Schweſter der Königin, Kettarlike, welche d 


Rang einer Gouverneurin von Hawaii einnimmt, batte eine hör 
koſtbare Toilette angelegt. Für die Miniſter waren in Europa 0 | 


matenuniformen beſtellt, deren jede nahezu fünfhundert Dollars I 
koſtet hat: fie waren von ſchwarzem Sammet, mit goldenen Schnile 
De, — in reicher Blattſtickerei. An die Krönung ſchloß ſich ““ 

rdensfeſt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 4 
* Neueſte Erfindungen und Erfahrungen 4% 
den Gebieten der praktiſchen Technik, der Gewer 
Induſtrie, Chemie, der Land u. Hauswirthſchafch 
Pränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franko 4 fl. b h 5. % 
7 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 36 Kr. = 60 Pf. (A. Har 
leben's Verlag in Wien.) Das ſoeben ausgegebene vierte Sf 
des X. Jahrganges, 1883, dieſer reichhaltigen Zeitſchrift, welche u 
wärmſte Empfehlung verdient, bringt auf 48 Seiten mit vielen Abi 
dungen u. A. folgende intereſſante Artikel: Ueber natürlichen Cu 
deſſen Vorkommen und Unterſuchung einiger Guanoſorten, ſowie 
Harnläure im Guano und verſchiedenen Harnen. — Neuer Japfhn 
mit ſelbſtthätigem Luftabſchluß.— Neue, ſich ſelbſt heizende Löthlan 
— Lochſtanze mit Bandeiſen⸗ und Rundeiſenſchneider neueſter 80 ö 


ſtruktion. — Neue Fortſchritte in der prakt ſchen Telegraphie. — 2 
ortſchritte in der Baukunde. — Praktiſch bewährte Vorſchrift N 
nfertigen von elaſtiſcher Maſſe zu Figuren für Konditoren. 7 
Praktiſcher Schutz gegen Roſt. — Neues Verfahren zur Regener 
ſchwacher Satzheſen. — Erneuerung der Farbe ohne Abbrennen 

Neue Erfahrungen in der Brauerei. — Neue Kraftübertragung 
Luftverdünnung u. ſ. w. 
Die „Neueſten Erfindungen und Erfahrungen 
bieten in ihren Heften einen vollſtändigen Ueberblick über alle nei 
wirklich praktiſchen Erfindungen, Beobachtungen, Praxis⸗Ergebn 
Verbeſſerungen auf allen Gebieten des menſchlichen Schaffens. | 
Ein hochwichtiges literariſches Unternehme 
welchem ſich zur Zeit wohl kaum ein bier in Betracht kommendes zwe 
zur Seite ſtellen läßt, darf wohl die Aufmerkſamkeit weiteſter $ 
flir ſich in Anfpruch nehmen. Ein ſolches bereitet die Verlags 
handlung von Otto Spamer in Leipzig und Berlin vor, unter 
von der Mitwirkung eines ausgezeichneten Fachmannes, des Ni 
Geh. Regierungsraths Prof. F. Reuleaux in Berlin. Beg 
111% 


genannte Verlag veranſtaltet nämlich von feinem in ſieben 
lagen oder in weit über einer halben Mi 
Bänden verbreiteten, im Laufe der Jahre geradezu weltbefaung 44 
wordenen „Buch der Erfindungen, Gewerbe und % 
duftrieen“! das Erſcheinen einer neuen der achten Auf 
vor, die in textlicher und illuſtrativer Hinſicht ganz weſentliche 7 
beſſerungen erfahren ſoll und deren Hauptredaktion in den Hige N 
einer Autorität alleriten Ranges und beiten Ka 
rubt. Hatte ſich das wahrhaft nationale Werk feitber ja | 
einer ftetig wachſenden Theilnabme in allen Berufskreiſen gen 
Volkes zu erfreuen, galt es ſeither ſchon in vielen Familien als 


| 


ebener Hausfreund und ſachverſtändiger Beratber bei vorkommenden 


nischen Fragen, jo dürfte der neuen achten V 
weitergehende Verbreitung gewiß ſein. — 


deſſelben eine 
ir wünſchen dem 


Nernebmen ſoſche von Herzen und werden nicht unterlaſſen, unſeren 
len ſ. Z. vom Erſcheinen des erſten Heftes rechtzeitig Kenntniß zu 


bonn Das März⸗Heft der illuftrirten populär⸗geſchichtlichen 


atsſchrift „Aus allen Ze 


iten und Landen“ (Verlag 


C. A. Schwetſchke und Sohn (M. Bruhn) in Braun⸗ 


x berausgegeben von Mrofeſſor ) i - 
8 Preis 3 Mark vierteljährlich) beginnt mit 
n erſchütternden Gemälde des ge iegenen Kenners der a har 
lichte Karl Benrath in Bonn: „Pietro Carneſeccht. Ein 

im Es folgt ein: 


arald B 


dem 


ruhn. 


chen Inguſſition“. 


Dr. Otto Sievers und 


pfer der 


geſchichtliche Humoreske von 


Braun⸗Wiesbaden: „Montes quien und Cheſterfield oder Frans 
ch und Englisch“. Daran ſchließen ſich: „Pilgerreiſen und Malle 
ten im Jlitalter der Kreuzzüge“ von Hans Prutz. — „Lola Montez 

unchen von Albert Lindner. — „Ulrich Bräker, der arme Mann 

oggenburg“ von Richard Voß. — Die Verfaſſerin der „Be⸗ 


ten Liebespaare“, Frein von Hobenbaufen, N 
dame Roland“ beigeſteuert. — Ueber „Corfitz Ulſeldt, Reichsbof⸗ 
ter von Dänemark“, berichtet Johannes Ziegler in Wien. 

7 ein Artikel von Theodor Winkler über „König Monmouth“, und 


bat einen Eſſay über 
Es 


chluß des Heftes bildet: „Meine Begegnung mit Richard Wagner“ 

N. Judwig Nohl. — Unter den zahlreichen Illuſtrationen heben wir 

A Porträt von Lola Montez und James Monmouth (letzteres nach 
emälde von van der Werf) als beſonders intereſſant hervor. 


kur 
15 E Hoyer und G. Brel 


Kotpwendiger Derhauf. 


das in dem Dorfe Czerwonak. 


ofen, beleuene, im Grund für 1882 von 7,2 
. 1 Band I, Bla [M. 108 für die Altie erfolgt in Ge: 


dieſes Dorfes 


oder 3“ Lieferungen mit nahezu BON Wihildungen. 


Technologiſches Lexikon von Dr. O. Dammer, 


o w. In zwei Bänden in Große 
Leipzig, 


Großherzogthums Poſen. 
Die Au zahlung der Dividende 
Prozent oder 


verzeichnete, dem Wirth mäßbeit des § 35 des Statuts vom 


„eich Perdoch 


und deſſen] l. Mai d. J. ab gegen Einliefer ng des 


W Joſepha, geb. Bratek Dibidendenſcheines fur 1852 (Nr. 5) 


e Grundnück, welches mit 
4 lächeninhalte von 12 Hektaren 
den 10 Quadratſtab der Grund: 
unterliegt und mit einem 
dſeuer ⸗Reinertrage von 84 
33 Pfennige und jur Ge 
euer mit einem Nutzungs⸗ 
5 von 75 Mark veranlagt iſt, 
. Zwangsvollſtreckung im 


wendigen Subhaſtation 


. 11. Juni 1883, 

y mittags 10% Uhr, 

AUS Gerichtsgebäude, Zimmer 
am Sapiehaplatze hier ver: 

werden. 

u, den 22. März 1883. 


nigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. „Wiener. 
uendiger Verkauf. 
in Kreis 


beiegene, im ‚undnuche 
Jerzyce, Band IV, Blatt Nr. 


omagala und deſſen Eye⸗ 
a verwittwet Welter 
geb. Pokrywka gehörige 
\ id, 3 W 9 
Zan einem Nutzungswerkbe 
80 M veranlagt in, ſoll be 
wangsvollſtreckung im Wege 


re 


are Subhaſtation 


4. Juni 1883, 
mittags 10 Uhr, 
dns ⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 
am Sapiehaplatze hier ver⸗ 

werden. 
en, den 21. März 1883. 


nigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Wiener. 


wendiger Perkauf. 
ene n Kostrzyn unter Nr. 122 
f ori en Händler Anton und 
ana Wozniak'ſchen Che 
Jrige Grunditüd, welches 
werudeſteuer mit einem Nu⸗ 
hi Sehe von 208 M. veranlagt 
leg ebufs Zwangssvollſtreckung 
Abele der 


J endigen Subhaſtation 


Donnerſtag, 
19. April 1883, 


N geg Ubr ab, auf Bahnhof 
derten baare Bezahlung ver 
wen wozu Kaufluſtige ein 
| enſtelen. Bedin gungen und 
IN. ſin ellung der vorbandenen 
eus N in den Bahnmeiſter⸗ 
0 Stat, zunächſt Poſen ge⸗ 
ationen einzuſehen. 
Wien März 1833 
nbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


N 


zeichnete, dem Arbeiter Jo⸗ 


in Poſen an unſerer Kaſſe, in 
Berlin bei den Herren Julius 
Bleichröder u. Co., Benoni 
Kaskel und Lonis Rieß u. Co., 
n Breslau bei dem Schleſiſchen 
Bankverein, in Danzig bei der 
Danziger Privat: Aktien: Bauk, 
in Magdeburg bei der Magde⸗ 
burger Privatbank. R 
Die Ausgabe der ſechsten Serie 
der Diwidendenſcheine zu unſeren 
Aktien für die Jahre 1883 bis 1888 
geſchieht gegen Einlieferung des 
bezügl. Talons vom 1. Mai d. J 
ab an unſerer Kaſſe in Poſen. 
Poſen, den 21. März 1883. 
Die Direktion. 
gez. Ziegler. 


Aufgebot. 

Die Hypothekenurkunde über 15 
Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. gleich 45,64 M. 
Erbtbeil, eingetragen aus dem am 
5. März 1837 beſtätigten Erbver⸗ 
aleich vom 15. Juni 1836, zufolge 
Verfügung vom 17. Mai 1841 für 
den udwig Deufel und 


aleich vom 5 yar, 1837 iſt durch 
Zufall vernichtet worden und ſoll auf 
den Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers zum Zwecke der Löſchung 
der Poſt amortiſirt werden. Es 
wird deshalb der Inhaber der Hy⸗ 
vothekenurkunde aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine 


den 5. Juli 1883, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht ſeine 


Rechte anzumelden und die Urkunde 


vorzulegen, widrigenfalls die Kraft: 
loserklärung derſelben erfolgen wird. 
Wongrowitz, den 19. Mär, 1883 
Königl. Amtsgericht. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
Vom 10. Mai d. J. ab wird 
im diesſeitigen Lokalverkehr bei der 
Beförderung einzelner Stücke Klein⸗ 
bieh nach der Stückzahl (in Pad 
wagen oder Hundecoupés eine 
Desinfektionsgebühr von 0,10 M. 
für jedes Stück, höchſtens 1 Mank 
für die Sendung, auf der Verſand⸗ 
ſtation erhoben. 
Breslau, den 17. März 1883. 
Königliche Direktion. 


Hausvertauf. 


Das Grundſtück Graben Za be: 
ſtehend aus 2 Wobnhäuſern, Stal⸗ 
lungen, Remiſen und großem Hol: 
platz ꝛc. ſoll Montag den 16. April 
er., 10 Uhr Vormitiags, auf 
Dit und Stelle aus freier Hand 
verkauft werden. 


A. Ertel. 
Ein Schaukgeſchüft in Poſen 


iſt zu vergeben. Näheres im Comtoir 
des Herrn Hartwig Kantorowicz, 
Vorm. von 8 bis 10 Uhr. 
Empfehle den echten Stonsdorfer 
Bittern zu Origmalpꝛreiſen. 
J. Krakauer, 
Schü tzenſtr. 26. 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank des 


— 7 an 

Bibliograpbifches Inſtitut, 1883. Preis der Lieferung 50 Pf. Ein 
„Handbuch für Gewerbetreibende und Induſtrielle“, 
welches — im Gegenſatz zu den bereits vorhandenen umfänglichen 
und koſtſpieligen fachwiſſenſchaftlichen Werken populär im beſten Sinne 
des Worts — nach dem Vorliegenden zu urtheilen, für die weit ſten 
Kreiſe ein Nachſchlagebuch von böchſtem Werth und größter Wichtig⸗ 
keit zu werden verſpricht. Denn daß zum gedeihlichen Betrieb irgend 
eines Induſtriezweigs Kenntniſſe auch auf weitern Gebieten der 
chemiſchen und mechaniſchen Technologie heutzutage nothwendig ſind, 
wird niemand beſtreiten. Im Gewerbe greift dermaßen eins in's 
andere, daß jeder die ihn angehenden Fortſchritte und Erfindungen 
auf verſchiedenen und entlegenen Gebieten zuſammenſuchen muß, und 
dazu bedarf er eines Hilfsmittels, das ihm auf alle einſchlägigen Fragen 
prompten Beſcheid giebt. Ein ſolches Hilfsmittel fehlte bis jetzt; das 
vorliegende, von drei hervorragenden Fachmännern bearbeitete neue 
„Technologiſche Lexikon“ ſoll es werden. Es ſoll alſo nicht dem Fach⸗ 
mann die umfangreichen Handbücher und Fachjournale erſetzen, aber es 
ſoll den Fabrikanten über den ganzen Umfang ſeines Fabrikations⸗ 

ebiets aufklären und dem Schüler der Gewerbeſchule ebenſo wie dem 

echniker, der ſich für einen beſtimmten Beruf ausbildet, ein bequemes 
Orientirungsmittel auf allen übrigen Gebieten ſein. Und das wird es 
zunächſt durch feine vraktiſche Form als Wörterbuch, die jede geſuchte 
Auskunft ſofort finden läßt, ſodann durch ſeine klare, jedem Un⸗ 
ſtudirten verſtändliche Sprache und endlich durch die zahlreichen das 
Verſtändniß erleichternden Abbildungen, die hier deutlicher ſind, als 
wir ſie je geſehen. 


Briefkaſten. 
N. U. Wongrowitz. Es iſt zwar richtig, daß die Unterhaltungs⸗ 
oflicht eines öffent ichen Kommunikationsweg's in der Regel der Ge⸗ 


meinde, durch deren Gebiet der Weg führt, obliegen wird; dadurch iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß unter Umſtänden ein Anderer zur Unter⸗ 
haltung verpflichtet iſt, namentlich Derjenige, der die Nutzung des 
Weges bat oder der durch beſondere Verträge ſich verpflichtet hat. Das 
Letztere ſcheint im vorgetragenen Falle zuzutreffen. Es würde nur frage 
lich fein, ob Sie und die anderen Adjazenten nach dem Prozeſſe ver⸗ 
pflichtet find, für die Unterhaltung bezw. Regultrung des Weges in 
dem Maße zu ſorgen, wie dies jetzt verlangt wird. Der Rechtsweg iſt 
in allen dieſen Punkten jedenfall; zuläſſig. 

A. B. hier. Der Vermiether hat ein Pfand⸗ und Zurückbehaltungs⸗ 
recht nur an den Sachen ſeines Miethers, die dieſem gehören, oder 
über die er zu verfügen berechtigt iſt. Wenn alſo ein Dritter mit 
Eigenthumsanſprüchen an dem Klavier hervortreten ſollte, werden Sie 
daſſelbe wohl herausgeben müſſen, wenn jener ſein Eigenthum ordent⸗ 
lich beſcheinigt. 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitſheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


Meine gildhauer⸗ und Steinmetz⸗Werkſtatt 
befindet ſich Thorſtraßſe 16 im Löwenherz'ſchen Grundſtück; Lager 


der geſchmackvollſten Denkmäler dort, wie im Laden Bıeslauerftr. 38. 
Beſtellungen auf Figuren in 


Sandſtein und Terra cotta 


ſowie auf Denkmäler in Granit, Carara⸗Marmor, ebenſo in Eiſen 
wie auf Grabgitter werden zu mäßigſten Preiſen ausgeführt. 


Poſen. E. Klug. 


Gebr 


Eine ſeit vierzig Jahren mit dem 
beſten Erfolge betriebene Bäckerei if, 
krankheitsbalber auf mehrere Jahre 
v. 1. Maj cr. zu verpachten. Näheres 
bei D. Gellhorn, Kletzko. 


Ein gangbares 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit angrenzendem Wein-, Bier⸗ und 
Billardzimmer iſt Familiengerbält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen. Offerten 
unter A. 0. voſtlagernd Poſen 


Fuchswallach, 


8 Fahr, 1,61 Meter groß, vom 
Gambuſino aus edler Zweibrucker 
Stute arabiſcher Abkunft, fehlerfrei, 
3 Jahre bei Infanterie u. Kavallerie 
geritten, für mittleres Gewicht, vor 
zügliches Adfutantenpferd, ſteht für 
1250 Mark beim Major von der 
Marwitz im Weſtoreuß. Ulanen⸗ 
Regiment Nr. Um Militſch, Bahn: 
ftatıon, zum Verkauf. 


Chr. Knab's 


Univerſal⸗Signir⸗ Farbe (Deut: 
ſches Reichspatent Nr. 20,600), zu⸗ 
1 


Lederſchwärze, 


ungeheuer ergiebig, waſſerlöslich, 
ſofort eine tiefſch rarze Farbe gebend, 
unverwiſchbar, reinlich beim Gebrauch. 
Alleinverlauf in Poſen bei Herrn 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


empfiehlt billigſt zu den Feſttagen 
Alexander Goritz, 
Kl. Gerberſtraße 4. 


In⸗Folge einer Erkältung hatte 
ich ſo heftiges Reißen im 


laſſen wußte. 0 
eee ee bat mir ge⸗ 
radezu wunderbar geholfen, & 

gleichen litt meine Frau an beftigen 
rheumat. en 
Anwendung deſſelben Pflaſters ſofort 
aufbörten. Dieſes der Wahrheit 


emäß. 5 
K0 £ un. Maciejewski, Konditor. 
77 5 teſes ſeit Fahren bewährteſte 


die durch Erkältung entſtandenen Lei⸗ 
den ſtets vorräthig in Rollen à 1 
bei Herrn Apotheker Kirſchſtein. 


Prima Schleſ. 


bis 130 Pfd. Netto, hat 
noch ca. 200 Ztr. abzug 
ben und bittet man An⸗ 
fragen zu richten an 

C. Richter, 
Schweinitz b. Grünberg i. Schleſ. 


üder Jacoby jun. 
N Fabrik Etabliſſement er 


Damen: und Mädchen⸗ 
Mäntel. 


Unſere Läger find für die diesjährige Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon in Bezug auf Auswahl und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf das Vollkommenſte ſortirt. Durch Anſchaffung 
nur anerkannt groſtartiger Modelle find wir in der 
ſämmtliche Confectſ ons in überraſchend ſchönen Arrange⸗ 
ments und graziöſen Schnitten zum Verkauf zu ſtellen. 
Es wird nach wie vor unſere Hauptaufgabe bleiben, der 
Verwendung von nur guten, haltbaren Stoffen die größte 
Sorgfalt zu Theil werden zu laſſen. 


Sämmtliche Conſections ſind eigene 
Erzeugniſſe unſerer Fabrik in 
Dresden und zeichnen ſich bei 
reellſter Ausführung durch 


9 
28 N 
2 auffallende Prris⸗ S 
a würdigheit 8 8 
S822 8 2 2 
8 0 aus. urn 
222 92835 
S 8 3 M. 8 
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Gute reine Bakbutter | . 


Rüden, Kempen, Pr. Poſen, 
daß ich mich vor Schmerz nicht mehr zu] Sorten Chocolade, 


Das Stditnick'ſche Backwaaren, ſowie auch alten Metb, 


Des: | Preiſe. 


„welche nach | yerfäuiern 


Mittel gegen alle rheumatiſchen undſaus = Königl. Bayr. Hofparf. 
M.] Rrämürt G. 


Pflaumenmus, feinſte ſchwelg, a 
Waare, in Kübeln von 125 fleceng und Juſekten a 35 Pf. 


e⸗ a 50 Pf, vereinigt die vorzüglichen 


age, 


"wars noD 5y Korbweiden. 


Die Conditorei Cbocolade⸗ und) Das Dom. Proſchlitz bei 
Zuckerwaaren⸗Fabrik von Pitſchen O.⸗S. offerirt ee 
A. Boſenbaum's Ww., |aprs-Gulur Stecklinge der 
empfiehlt alle Salix viminalis, der Salix cas- 
Zuderwaaren, pica, der Salix purpurea und 
der Salix uralensis um Preiſe 
von 20 Pf. pr. Schock incl. 
Zucker pod d den Wieder⸗ Emballage franko Bahnhof 
zu Engros⸗Preiſen. Conſtadt (R.⸗O.⸗U. Bahn) oder 


P Pitſchen (Creuzb.⸗Poſ. Bahn). 
Verbeſſerte Theerſeiſe ? ns, 


imbeerjaft zu dem billigſten Engros⸗ 


NB. 


Bergmann’ 


amTheerschwefelseife um 
wirkſamſtes Mittel gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten. 

rätbig a Stuck 50 Pf. in der Rothen 
Avothere. arkt 37. 

Buell 9 ’ 

gegen An: 


Wunderlloh, Nürnberg. 
oße Medaille 1882. 
Bewährt und von den meiſten 
Merzten emofohlen gegen Unreinheit 
des Teints, Sommerſproſſen, Kopf⸗ 
ſchuppen, Grind, Flechten, 8 
ſelbſt Krätze, 


ei Fleiſchextract 
ei E. a Wronkerſtraße. 
d Napskuchen 
. und Weizenfleie, 
Malzkeime, Fleiſchmehl, 
foiort und ſpäter zu liefern, offeriren 
billigſt 
G. Fritsch & Co., 
Friedrichsſtr. 16. 


=‘ 


Theer⸗Schwefelſeife, 


Wirkungen des Schwefel und des 
Theer. 5 
Alleinverlauf in Poſen bei Herrn 


J. Schleyer, 


Breiteſtraße 13. 


. Prosinjial -Aktien-Bank des Großherzogthums Poſen. Preussische 


äßheit der SS 32 und 34 des Statuts die Nevifion der Bilanz für 1882 vorgenommen, dieſelbe ri 


g befunden 
den „ veröffentli „gemäß 5 8 des Reichsbank 14. März 1875, das G nk i 
Bea Bann a EN IIGSEEERAN- Bodenkredit4 


en, ei 21. März 1883. 


Die Direktion. Aktiengesellschaft. 


\ gez. Ziegler. 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und al 


— ſſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrum 


2 


N t t |pr. Mark pi] Mart pf. 
An Zinſen auf Depofiten . 1 09 . Per Zinſen auf Platzwechſel M. 212.983,84 ſtücke werden durch die unterzeichnete Agentur vermitt 0 
noch zu zahlende bis ult. Desember 1882 | 10.977 % 43.982467 abzüglich überhobener bei welcher Antragsformulare zu entnehmen find und! ) 


Ziſen ä „ 19.187.30 193,796053 


Gehälter, Gratififationen, Diäten und ird 
n Ven „ Binfen auf Remeſſen⸗ erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es 05 
. Bücher und, — — 15 1 85 BER M. 60,940,00 insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Dar 
r* eizun un eleuchtun x (1? 
4 Noten. Einidiung und biverfe ander N 5 887.40 248 849 4 [gegen eine Jahresrate von 4% Prozent (Tilgu 
2 Yant-Unfoften wort : Jondard ingen . >. ah 78,314,35 [beitrag einbegriffen) aufmerkſam gemacht. 
Blief⸗ un eld porto 2 . 8 5 
» Steuern und öffentliche Abgaben ee — eee x „1428305 Poſen, den 20. März 1883. 
ee eee 1915889 |» dee deren eee er verauinabten) 261108 Hirschfeld & wol 
eee 2277505 We elbe 0e worden Tine" 241203 7 
neee e 9 „412 | 
nee den Naben | Brauer⸗Akademie zu Worm 
» Dotirung des Beamten-Penflonsfonds 


Anfang des Sommerkurſus am 1. Mai. — PT 
gramme und Auskunft durch die Direktion Dr. Schneide 


Penſionat in Breslau. 


In meinem Töchterpenfionat finden zu Oſtern noch einige Zöglich 
Aufnahme. Gewiſſenhafteſte Pflege und Erziehung, Ueberwachung 
Schularbeiten, auf en Unterricht im Haufe. Empfohlen DW 
Herrn Rabbiner Dr. Jeöl. 


Dividende für 1 
31.450055 


gun der 1 des e ae 
Dezember 1882. 


Activa. 
7 7 W 0. Mark of. | 


Grundtapital „ 


KRaſſen⸗Beſtand, und zwar an Reſerve⸗Fonds (feit 1877 in Ratutenmäbigen 3 
T geren Sri o ee ae , 
K 0 ei Renten u. n si 30 100 5 di an be ausge gebenen Banknoten und 5 Breslau, Friedricheſtraße 66, gegenüber der Zimmerſtt 


800— 
. 5 700 . . HH 800 — 
d. Reichsbantnoten 5% 
e. Noten anderer Banken 
Wechſel⸗Beſtände und zwar: 
Platz⸗Wechſel, a. innerhalb der nächſten 
15 Tage fällige M. 513,007,57 
b. ſpäter fällige 3097 475.26] 3,610,482 83 


Remeſſen⸗Wechſel auf deurſche Platze. 


, e, Aleines Dürfenblatt. 


5 . 5 100 9 
(Fruber: Bökſen⸗Wochenblatt — IV. dane 


Guthaben der ausmärti gen Bankbäuſer und 
Herausgeber: Julins Hucke in Berlin. 


anderer Korrefpondenten . 
erſcheint vom 1. April in Berlin börſentäglich Abends, al 


Pi des Beamten⸗Penſtonsfonds 
Betrag der Daten und zwar: 

Mal in der Woche, und wird enthalten: täglich einen ausfübrli 

und correcten Courszettel der Berliner Börſe nebſt Refume ; fag 


1680681 57 


64731111 
241218 


67,144.91 


mit 24 Ct Zinsvergütung unter Bor: 
u einer 2⸗monatl Kündigungs 


8, 5 der une DA frift 1 N 5 15 Wie ere, ber en e, 
allge . 9 mit 3 pCt. insvergütun⸗ unter Vor napper Faſſung alle enswerthe, betreffen rſe 
8 b. ſpäter fällige — 271 54 [100722 4.618, 405051 fan „one 2: ha: lindigunge: Actien⸗Geſellſchaften 2c.; von Zeit zu Zeit, regelmäßig aber in 
Betrag der Lombard⸗Forderungen und zwar: N et date Han 198,590 — Sonnabend: Nummer, eingehendere Beſprechungen und Kritiken “ F 
. gar Effekten men 5 4 805 der mit verschiedenen enn 3.6 1.407, 190 — [kannter Wochenblatt⸗Manier. — Außerdem wird der Donnerſtags⸗ © 
2 Buchſtabe b | Betrag der ſchuldigen Depoſiten⸗Zinſen 10.977 98 [ſo oft der Materialvorrath es erfordert, auch der Montags Num 
16 2 des Baftgeſches e Art Betrag der nach 88 9, I0 des Bank geſetzes an beigelegt das Specialwerk St Pr anertann 10 
15 Waren —] 1,492,250 — die Reichskaſſe abzuführenden Notenfteuer 634163 Woch ietınen » razze £ * unte 35 
Gutbaben der Bank im Contocorrent⸗Verkehr: ochenblatte fte 


Berfiiebene end zur Verwendung gelanı . Informationen über die ae eee und 9 


5 ri habe 5 de 5 a ul: 4 r SER tegel en; aiyen auf Be Stel. biltät, ge kenaeieliihoften 2 IS git 


afeolog chen © 


18 Concursmaſſen 5 1.156 ö eee aus 1 e ö 0 terle 
Wechſel⸗Forderungen ; d. Noch zu ee Unteren a 64705 437353 55 jwictige Fragen und Vorgänge Hingegen — und, in 8 
Guthaben bei der Reichs⸗ Betrag des aus dem Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 1 er rc e e 3 — oe die 
8 bank und anderen Bank⸗ Conto ſich ergebenden Rein: Gewinnes von ſten betreffenden Äpeciellen Angelegenheiten in den men 
Daum 2 U. 854 21] 598,509199 75 pCt. Diolbende auf M. 3,000,000 216.000 — . 1 iſt, tritt der hinlänglich breite Rab! ken 5 
Werth unſeres g Grundſtückes Voſen. dere Eventuelle Verbindlichkeiten — weiterbe⸗ lege ee Belag cn se bis 400 Sei | 
drichsſtraſße 3 . — (gebenen, im Inlande zabibareg 2869 290 Die allgemeinen 2 —— ae bleiben die alten: Zu 
biltar — — 68829 läſſige Information; objective Berichterſtattung; ſchuele 
1853281007 8.530,28 107 [Kritik bei triftigem Anlaſſe und Rüdfichtsiofigfeit, wo fie” 
gehört; ſonſt suaviter in modo, fortiter in r 


ee 5 den Sean kn L Bee 
. i rel, Boten 
Direklion der Dani Aktien-Bank des Großherzogthums Poſen Sertin eee 4 
Ziegler, Sam. Auerbach, H. Bielefeld, Expedition des „leinen Börfenblaties 
vollziebender a Delegirte des Aufſichteraths. (Bis 1. April: „Börſen⸗ Wochenblatt. 
Handelsregiſter. nigliches Königl. Lehrerinnen⸗ Die „Berlinor Zeitung“ orschelnt Morgons und 
aa n dea Nai. Umag u. Etzieherinnen⸗Seminar ar mancher Kranke — anD verbreiten Srhungen Ball 
Nr. 691 elde Mer —. von ſnerſtag, den 5. Abril "Die Auf. ( RER ar a 8 gehört unſtreiiig die täglich 2maleribeinende 


eute n daß der Kaufmann | nahme = Prüfung findet Mittwoch, 
h ermann Braſch zu Poſen — zur den 4. April, Vormittags von 9 „ 1 4 4 * ber: and erliner eit « 
eit Mitinhaber der Jirma P. Uhr ab ſtatt. Zu derſelben ſind den 5. April, Vorm. S Uhr, ftatt. a, Dane „ 
nur Menn au 


Braſch daſelbſt, Nr. 388 des Ge⸗ der Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, 2 n über die Organiſation der 
fſellſchaftsregiſters — für 5 75 Ebe eee (bei, Knaben über 12 Anſtalt, Schulgeld, Stipendien, Auf⸗ mit den Unterbaltungs Dlattern „Deuffäes Heim” u. „Gerimtelandt 
Gegenwärtige Auflage 27,500. — Anferafe 40 Pf. pro . 


mit Marie Bradt zu Poſen durch Jahren das een ene nabmes Bedingungen überſendet der 
Abounementspreis für alle drei Blätter zuſamm“ 


Vertrag vom 19. März 1883 die und das Abgangszeugniß von der 6 
Gemeinſchaſt der Güter und des zuletzt beiuchten Schule beizubringen. * 9 1883. 


| t. die Mi lis⸗ (B) Cöt + = 
"ee, ae ae bat, |1,,An mie Michaelis. 03) Urte Baldamus, Müplenitt, 39. bei allen Poſtanſtalten pro Mnartal 
Königliches Amtsgericht. und Ober⸗Tertia können gegenwär ————————— — 
„50 Mark. 


nt“ 


ug "Direktor. und Halbpenſtonat, Leitartikel über die Tagesfragen, eine reichhaltige politisch 
h Fand ad Erfahrungen ip. Vorbereitung für alle (ö. . 18 No. 14120. K. K. österr. Priv. Hamburger Lotterie⸗Liſten 


0 eee 
Abtheilung IV. 3 Schuler nicht aufgenommen Rektor Herzberg 8 2 — — n 
Unentbehrlich für jeden Ge-] Poſen, den 22. März — 5 iſt. Knaben⸗Penſionat eee e Die „Berliner Zeitung“ zeichnet ſich ſtets aus durch r ga 1 
& 
1 I rn — Ueberſicht, Telegramme und Korreſvondenzen aus allen 
* „Der Weltmann“. ofen, St. Martin 58, I. Bitte der Welt, ein großes Feuilleton; Theater, Literatur und I 
5 III. Jahrgang. Städt, Deal: Safe 1 0 Zöglinge erhalten bei lag berichte; Neuigkeiten aus Stadt u. Land, Gerichtszeitung, fern 
für Stadt und Land. N 1 Kaßen der höheren Unterrichtsan⸗ 1 Beau. tente Gaps. I bis zu den kleinsten Gewinnen fofort nach der Ziehung. 
/ atentirte Cop 
3 anz E Revaceinationsſchein, Abgan ef Die 
1 55 ar ne he water mitzubringen, find, Inde a . HMM De e e e wat e in ausführlicher und parteiloer Weise | 
[4 man * 
e wen n ene F e Ben 8e J Radrichten, Insbejondete einen. mabrheitsgeireuen Bert 
3 achrichten, insbeſondere eine eitsgetreuen Beri 
„Weltmann“ der öffentlichen Feier A 1 der Bö 5 
Aba ken des 400jährigen Geburtstages Erbſen, Lupinen, Wicken, geren Cost der 1 55 Hale, bels 8 A werden auf Verlangen zur Anſicht fra 
3 7 graphen de., we eicht bie autos 
a N 0 N je Aer, abet die Sinner uns Hafer, Gerſte, Sommer⸗ ſoiche aber dur * 10 telt. 
nen nur halbjährlich z eiſe von „ A 1 en 0 
Jnſerate finden im „Weltmam] Direktor Dr. Geiſt. Pferdezahnmais ꝛc. zur Saat |’ ee N 
üößt rbreitung (pro Zeile 59 ene e, Urthelle der Breffe 22442 72 7 
1 ges, größeren Aufträgen Fabrikk artoffeln und Erbſen zu Deputat er⸗⸗ Bi &bjüge ofort gratis und £rel. Künſtliche Düngemittel 
entiprechenden Racatt). ab jeder Eiſenbahn, und Waſſer- laſſen billigſt mann. aller Art ofieriven billigt 
ſandt. Fr. Offerten erbittet .... ͤ KK 
x n men, | 1. Reiss, Glogau. Friedrichsſtraße 16. D Vertreter der Union“ Fabrik 8 Produkte in Stetti 


an 


. n Landwirth u. Privat: Dr. Deiter bängige und entſchieden freifinnige Haltung. Jede Nummer 
Die 
Ne Pütbeilungen Über Nen. Id Vorſchule zu Poſen. batch, ene en, Natz“, Augenblicks⸗Drucker“ Preußiſchen, Sächſiſchen, Graunſchweiger 27 
die erforderlichen Atteſte (Im 2 ent 
Das billigfte Abonnement ! x 4 italten, dazu gründliche Bildung in Apparat mittels Bu Reichs⸗ und Laudtagsberichte werden durch eigen 
ittwoch den 4. April, 9 Uhr, r (au 4 un 
lch — N all ben Mafige Bedingungen. — nge er Wise wide ang Ansel, Die Abend Ausgabe enthält die neueſten Telegramme 5 
Bei jeder Poſtanſtalt kann man|d- an 9 Uhr, ftatt. Klee» und Grasſämereien, ue ehen hagen. 
Poſt⸗Katalog Nr. 7077.) Direkt ; Si 
raph. Preſſe an ati 15 ale, übertrifft verſan 23.5 
8 5 Die Expedition: SW., Kochſtraße 
2 Mark erfolgen. Freunde der Anſtalt ergebenſt ein Roggen, Pferde = Bohnen | _ „ra 1 8 u —— — SG, 
benummer wird gratis zuge⸗ . Patente für England, Frankreich se „ 
Probenu 8 tation werden zu kaufen geſucht. G. Fritsch & Co., vertänff G. Fritsch & Co, W 10 f 


Submiſſion. Handelsregiſter. 


1 z 9 ze. Die in unſerem Firmenregiſter 
Zur Unterhaltung der Brovinzial-Chaufieen innerhalb der biesfeitigen] unter Nr. 1200 eingetragene Firma 
Bauinſpektion ſoll pro 1883/84 die Lieferung nachſtehender Materialien 5 5 a 

in öffentlicher St on vergeben ig ji Jide arte e dee e 
1. für die Chauſſee Poſen⸗ Obornik, und zwar: ; 
a) von Poſen bis hinter Suchylas, Stat. 1,9 bis Stat. 10,0— 


6 Sechs Beilagen! "ug 
Die billigſte große Zeitung in Berlin find die 


„Neueſte Nachrichten“ 


ofen, den 21. März 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


2 „129 Kbm. Kies, 80 4 — Grand, ‘ 
mit j echs Beilagen b) von Suchylas bit Obornik, Sat, zen oe ia Abtheilung IV. 
A f i s 2 
snfammen pro Quartal 3,25 Mark. — Boten Di Arrthgrene St Stat. 2,8 bis Stat. 25 ‚Honhurserjahten, 
— — 123 Kbm. 2 
ie jetzt im dritten Jahrgan den „N Nachrichten" haben als b h i 1 : das Vermögen der offenen Handels⸗ 
Bertäflictei —— —— — ee D geſellſchaft Kalisti & Baer zu 


is hi i 0— t X 
a) von Poſen dis hinter 8 As. 1 Abra. Gand, Pofen, ift in Folge eines von bei⸗ 


b) von Sch bis hinter Kreisgren e Schroda⸗Gneſen, den Geſellſchaftern gemachten Vor⸗ 
Stat, 150 5 Stel 36.0 — 28 Abm. Kies, 92 Khm. Grand. ug Meng Zwangsvergleiche 

für die Chauſſee Poſen⸗Kempen. und zwar: : Vergleihstermin auf 
von Poſen bis Ehauſſechaus Franowo, Stat. 1,1 71 ng 66— den 19, April 1883, 


m. Kies. 2 
für die Chauſſee Scrimm-Schrota, Stat. 100 bis Stat. 22,4— Vormittags 11 Uhr, 
m. 


abſolut unparteiiſche Haltung. 


Die „Neueſte Nachrichten“ bringen Alles, was von einer großen Zeitung erwartet 
wird. Es wird außer den polttiſchen Nachrichten, insbeſondere dem Vermiſchten, den 
Neuigkeiten aus Kunſt und Literatur, den lokalen Begebenheiten, ſowie den Nachrichten 
or em Reiche, dem Ausland und ferner dem Handelstheil die größte Aufmerkſamkeit 
gewidmet. 


Feng 50068 BE 2 | 
282 an — S e 


Due. ıu0 
TTC ͤ ͤ TTT 


Ohne ibr Programm der abſolnt unparteiiſchen Haltung zu verlaſſen, geben die Kies, 155 Köm. Grand, öniglichen Aue gerd 
„Neneſte Nachrichten den Leſern Gelegenbeit, die Anſchauungen der verſchiedenen „ für die Chauſſee Kurnik⸗Schroda, St. 0 bis St. 13,0— 193 Kbm. Grd., band 10 Peron — 
politiſchen Parteien über die Tagesfragen kennen zu lernen, indem ſie in der Rubrik „Aus . für die Chauſſee Oſtrowo Pudewitz⸗Exin, und zwar: Poſen, den 22. März 1883. 
ber — die intereſſauteſten Urtheile der politiſchen Parteiblätter zu⸗ a) von Neuſtadt a. W. bis Schroda, Stat. 65,3 bis Stat. 87.0 — Miller 
fammenitellen. 3 15. 151 Kom. Kies, 40 Kbm. Grand, f RG 
8 Die Liſten biefiger und auswärtiger Staatslotterien werden ausführlich gebracht. b) von Schroda bis Klony, Stat. 87,0 bis Stat. 980.— Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Der nach amtlicher Feſtſetzung bearbeitete Courszettel der „Neueſte Nachrichten“ iſt der voll⸗ 199 Kbm. Kies, 95 Kbm Grand, Amtsgerichts. 
ftändigſte, enthält die glichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gebandelten Effekten e) von Klony über Koſtrzyn bis Pudewitz, Stat. 98,0 bis Stat. 119.0 — RUE 
I | und bringt täglich die Courſe von zwei Tagen zur Vergleichung neben einander. 101 Kom. Kies. 
In ihrem Briefkaſten ſteht die Redaktion ihren Abonnenten mit Rath und Auskunft Für die Lieferungen ad 1 bis 4 habe ich Termin auf 
J auf den verſchiedenſten Gebieten zur Seite 8 BEN M t 2 A ril d D Mark monatl. 
8 Die bezeichneten Beilagen der Zeitung, deren Preis in dem Abonnementspreis in⸗ on ag, den 2. p V., ‚Flügel 
610 Pas u teigaltungöhlatt, e für die Sieferungen ad 5 bis 7 Termin auf Harmoniums gg: 
1 s Unterhaltungsbla erlooſungsbla a sa: 
k Feuilletoniſtiſches Beiblatt. Allwöchentlich. Enthaltend die Verlooſungen ſämmtlicher Dienftag, den 3. Avril d. SI — Fabriken so. 
2) NReuefte Moden. Loos papiere, Prämienanleihen 2c, ſowie Dies ormittags 11 Uhr, anberaumt. Bern, 2 


Mobenzeitung mit vielen Illuſtrationen und | jenigen der Obligationen und Pfandbriefe von Schriftliche Offerten find gehörig verſchloſſen, verfiegelt, portofrei 


Schnittmuſtern. Erſcheint monatlich. i 1 und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zu den angegebenen Ter⸗ S wan 
3) Die Haus frau. Provinzen, Kreiſen, Städten ꝛc., überhaupt minen an den Unterzeichneten, Halbdorfſtraße Nr. 35, einzureichen. Weibchen Schu Sr kaufen 
Blätter für das Hausweſen, enthaltend prak⸗[alle Verlooſungen in unbedingter Ans: Die Bedingungen können im Bureau ebendaſelbſt wie bei den be⸗ gefucht, bald möglich, von 


tiſche Abhandlungen u. Winke auf dem wirth⸗ führlichkeit. Allwöchentlich. 


ſchaftlichen — All wöchentlich. 
eueſte — 6 e t 2 
4) Berliner fliegende Blätter. 3 a u Landwirthſchaft 
Illuſtr. humor. Wochenbl. im Umfange von un artenbau. 
8 Seiten. Erſcheint monatlich zweimal. 

Den mit dem 1. April c. binzutretenden neuen Abonnenten wird der Anfang 
des begonnenen Romans „Helm und Clifford“ frei nachgeliefert. 

Probe⸗Exemplare gratis und franco. 

Abonnements nehmen fänmtliche Boftanftalten und Zeitungsſpediteure ent- 


„ ſowie die 
rs Administration der „Neueſte Nachrichten“ 
Berlin W., Charlottenſtraſte 25 u. 26. 


. J. Sobeoki, Markt 8. 


Der Wegeban⸗Inſpektor. ieſendung, 


* 0 
J. Mascberek eirca 200 Etr. Aſche zu verkaufen. 
R. Gd 


I I uter, 
en — — - —' — Venetianerſtraße 33 


5 
W 311177, 2 


per Pfd. 55 Pf., 
verb. grünk. Futter⸗ 


möhre, ver Pfd. 55 Pf., 
Keimfähigkeit garantirt, 


Sechs Beilagen! wg 6 offerirt 1 
eee ee das in unſerem Verlage erſchienene Hoſenträger, 
Jahrgang III. wessen Erna ahrgang XIX. 8 größte Auswahl. Billiaſte Preise. 

auf die 8 eſangbuch Oscar Lontad, 


200 ſaure Kirſchen⸗ 
ſtarke Alleebäume, 


verkauft 

Dom. Ciesle p. Otusz. 
Blut⸗Eichen⸗, Eſchen⸗, Birken⸗, 
Fichten⸗ und 2⸗ u. Lejährige 
Kiefernpflanzen ſind zu ver⸗ 
kaufen bei der Forſtverwal⸗ 
tung zu Koziowo bei Buk. 
Das Nähere ertheilt 

Wierzejewski. 


Die Kurtzig'ſche Dampfe 


für die 
evangelifhen Gemeinden der Provinz Polen 
in den billigſten bis hochfeinſten und elegauteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(Emil Röstel) 


Poſen. 


Staatsbürger: Beitung, 


Die freiſinnigſte, von allem Parteieinfluſſe unabhängige deutſch⸗ nationale Tendenz der 
Ketantebiizger-Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß fie nunmehr zu ben 
f Rgelejenen Zeitungen Berlins zählt. Die in der „Fachzeitung“ ſeit Oktober v. J. zur Ver⸗ 
nu tlichung gelangenden Artikel aus der Feder des Herrn Amtsgerichtsraths Poſſeldt zu Berlin, 
dop das geſammte Gebiet unſerer gewerblichen und ſozialen Geſetzgebung in allgemein faßlicher 
halärer Darſtellung behandeln, werden den neu hinzutretenden Leſern im Separatabdruck 
is, ſoweit der Vorrath reicht, nachgeliefert. Die verdienſtvollen Arbeiten dieſes kom⸗ 
denten Autors find zur Genüge bekannt, um auf den hohen Werth der vorliegenden Arbeit ſchließen 
Wien ; fie verfolgt den Zweck, in den weiteſten Schichten des Volkes die Kunde derjenigen 
kejpee zu verbreiten, deren Kenntniſſe für Jedermann, den Großinduſtriellen wie ben Gewerbe: 
Nic den und Arbeiter — von gleich großer Bedeutung iſt. Die Artikel werden nach ihrer dem: 
al Seoorfießenben Beendigung ein abgerundetes und das angedeutete Gebiet erſchöpfend behan⸗ 131 
des populäres Rechtswerk von großem Werthe bilden, deſſen Beſitz ſich der neu hinzutretende Oelfabrik in Gneſen 

nent ohne weiteren Koſtenaufwand ſichert. 3 empfiehlt ſich un 
N Die „Staatsbürger = Zeitung“ erſcheint 6 mal wöchentlich Morgens mit mindeſtens zwei — — = Schroten von Getreide 
en in großem Format; fie enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, vom April bis inkl. Juli. Koſten⸗ 
elch Form; den e Sala pen 2“ a a preis 50 Pfg. per Zentner. 
! de Aufmerkſamkeit gewidmet. Im „Feuilleton“ ſpannende Romane der beſten riftſteller. = 
Wee Sonntage Beleg, erfäcnende Noelen gang: Amthor'sche Höhere Handelsschule zu Gera. 

(Drei Klaſſen und 1 Vorklaſſe.) 
Am 9. April d. J. Beginn des 34. Schuljahres. 


. 111 
„Die Frauenwelt 1 
Ueber Schulbeſuch aus In⸗ und Ausland, Aufnabme, Lehrgang, Oferten find unter X. 2 575 in 


| auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. - der Erved. d Poſ. Zta. niederzul 
0 o, Man abonnirt auf die „Staatsbürger Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Mk. ] Unterkunft u. . w. Näheres durch die Pro ee eon 5000 Bentuer trodene, seiaıkz 


Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, fowie in Berlin zum Preiſe 
1 M 50 Pf. pro Neu bei allen Zeitungs Spediteurs und in der Daberſche Kartoffeln 
frc. Bahnhof Bromberg zu kaufen 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtr. 69. luck. Offerten an bie Egpeb 
eee eee e 
Dreſchmaſchinen 


Für Jickelfelle und Schmaſchen 
mit Schlagleiſten und Stiften in 


zahlt die höchſten Preiſe 
beſter Konſtruktion, ſowie mit kom⸗ 


Adolph Goslinski, 
pletter Reinigu nig. 


— 6, DE 
Reinigungsmaſchinen. 
Frieurs, Häckſelmaſchinen. 


„Atelier 
Quelſch⸗ u. Schrolmühlen. für künflide Zähne, 


Jede Sorte 


Saatkartoffeln 


wird zu kaufen geſucht. 


Kapitalien 
auf Grossgrundbesitz 


zu 4/ % bei voller Valuta in Beträgen 
von nicht unter 500,000 Mark, 


auf kleinen Grundbesitz 


N 5 ' Helkutheubrether. zu 4½ % auf 10 Jahre und länger; Kapi- Plombiren klt. 
8 ) Rüben: und i i isati 4 / „% ; 
. ee Kartoffel: Rastofeifineiber . ey von 4°/ı % an zu C. Riemann, Zahntechniker. 
waagen mit 2 Tragbebeln auf 4 Punkten ruhend, Sortir⸗ Cylinder. neueſter a 34 Petriplaß Nr. 1, II. 
malſyſtem) unter Garantie des Richtigziehens bei Konſtruktion. 2 ˙ u ot 


I od. 2 Penſſonäre, mol., finden 
ute Penſion für ſoliden Preis. 

Raab. Wibelmeſtr. 28, 2 Et linde. 
N Schüler erh. in Frankfurt a. O. 
NN at. Penſion u. gedieg. Nachhilfe i. 
Ubi. Sprachen. Ausk. erth. d. Exped. 


Adolph Thiel, 


Bromberg. 


x unruhigſter Belaftung. 
Üge von Rud. Sack in Plagwitz zur Rübenkultur, Lokomobilen und 
ampfdreſchmaſchinen von Ruston, Proctor & Comp. in Lincoln empfehlen 


rüder Lesser in Posen, Kleine Ritterstrasse 4. 


2160 
Dringende Bitte! 


Die Unterzeichneten haben ſich entſchloſſen, will's Gott, ſchon am d. ; 8 Jabren Torf ‚ 
1 ichn 85 A i h A. N gepreßt, ſucht gnügen findet wicht ſtatt. 
Genen hene an einen. Stadt eine Anſtalt für verwahrloſte Kinderſauf einem größeren Gute Beſchäfti⸗ Der Vorſtand 


Daß ſolche Anitalten ein dringendes Bedürfniß find, bedarf feines Kreis n voſtlag . Straus, Annaburger Verein. 


* 8 Don Yabr zu Jahr wächſt = 1 De an De 5 5 Site ee n dee 
e } i e n 
0 k ll K l E | | I ll et ee e 1 ne 15 8 — 5 Brennerei! werden böflichſt erſucht, ſich an 
+ Ueberweiſung folder Kinder in Privatpflege vermag nur in den] Ein erf., zuverl. Brenner, beider Beerdigung der verftorbenen 
90. ° ſeltenſten Fällen zu günſtigen Reſultaten zu führen, wie Allen klar vor Sprachen mächtig, 17. Jabre jelbft- Roy zu betbeiligen. 

90. Jahrgang. 0 Augen liegt, die auf dieſem Gebiete überhaupt ſchon Erfahrungen ge⸗ ſtändig, der gute Zeugnifie beſſtzt Der Boritand: L 

Die ältefte und verbreitetite, aufrichtig liberale Zeitung der macht haben. Nur in Anftalten, begründet und gepflegt von chriſtlicher und empfohlen werden kann, vi TDich frıkhe 
Provinz Poſen it die „Poſener Zeitung“. Vermöge ibres Liebe, finden ſich alle jene Bedingungen, unter denen eine erfolgreiche höchſte Ausbeute liefert noch in 


dreimal täglichen Erſcheinens Erziehung verwahrloſter Kinder möglich wird. Darum Hand an's Werk! 3 . Helgoländer Astern., 


Was vielen Orten ſchon ausführbar war, wird auch bier nicht zu den es 9 100 
iſt dieſelbe in der Lage, ihren Leſern alle wichtigen Nachrichten ſofort Unmöglichkeiten gehören. 283 durch die Expedition d. Bl. = — + Bene gleich) 
f a Dutzend 2 ark. ſowie 


zur Kenntniß zu bringen, und wird in dieſer Beziehung von keiner Geldmittel baben wir gar wenige, aber deſto mehr Vertrauen auf Ein Br enner \ ] ; 
verb, ſeit 1869 beim Fach 2 mit Prima Whitstable Natises 


anderen Propinzial⸗Zeitung übertroffen. den, der aller Häuſer rechter Baumeiſter und Pfleger iſt, und der auch 
guten Empf., alten u. neuen App. empfieblt 


Tägliche Leitartikel und politifhe Ueberſichten. Reichhaltigſtes De⸗ der Menſchen Herzen und Hände aufzuthun weiß, wo es Seine Ehre gilt 
peſchenmaterial. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus der Reichs aupt⸗ und die Rettung der Armen und Elenden. 

gründl. vertr., 2 Jahre in unget. 

Stell, der kl. Nep. Pelhſt ausführt. Julius BuckoW: 
ſucht, um ſich zu verbeſſ. v. 1 Ju i 


Ein Torfmeiſter Thalia. 


mit eigener 10pferdigen Lofomobile,| Das am 26. d. angeſetzte 


ger Original⸗Berichte aus Rußland und allen Theilen der Provinz Auf Ihn bauend, wenden wir uns an unſere Mitchriſten in Nahe 

oſen, ſpeziell auch aus Stadt und Regierungsbezirk Bromberg ſund Ferne mit der herzlichſten Bitte, unſer Unternehmen durch Gaben 

Regelmäßige Ueberſichten aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwal⸗ der Liebe zu fördern. x i N . . 
tung. Umfangreicher Börſentheil. Briefkaſten. Die Unterhaltung der Anſtalt wird vorausſichtlich weniger Schwie⸗ Stell. in einer großen Brennerei. 

Allen öffentlichen Intereſſen der Provinz wird beſondere Aufmerk- rigkeiten bereiten, — aber zur erſten Einrichtung ſehlt uns viel, ſehr viel! of, bitte = 3 10 poſtl. Para⸗ ente Tig Ulle 

a ö : es per Jordan. 

Durch ihr vieheitiges und ſorgfältig gewähltes Feuilleton und die Der Regierungsbezirk Bromberg entbehrt eines Hauſes für verwahr⸗ SH... VS SI | mi 3. vel 
unter — Titel „Fommlienblättererſcheinende Sonntagsbeilage bat ſich loſte Kinder noch gänzlich, während Poſen deren bereits mehrere beſitzt. Kirchen⸗ Nachrichten mit den — en von Beetho 1 
die Poſener Zeitung beſonders beliebt gemacht. Aus der großen Zabl] Sollte in unſerem Bezirke die chriſtliche Mildtgätigkeit ſich ärmer zeigen n / Hennig fhe Geſangvel 
der ſeuilletoniſtiſchen Mitarbeiter nennen wir folgende hervorragende und weniger tbatkräftig? Wir glauben es nicht! Hoffen vielmehr zu⸗ für Poſen. und die 
Namen: verſichtlich, daß Viele ſich getrieben fühlen werden, jomobl durch reiche 8 R , 

Max Ring, L. Haidheim, Julins Lohmeyer, Victor Blüthgen. Gaben uns zu unterſtützen, als auch perſönlich dem von uns begründeten Wi Sonnta d. 25. März, 
W. Heimburg. August Becker, Theodor Fontane, Verein zur Errichtung eines Rettungshauſes für verwahrloſte] (1. Oſterfeiertag) Vormittags 8 arm) n 5 
4 ; 2.0 han. ie Neitri 3 j - it] Um 10 Uhr Predigt: Hr. Gen⸗ 
Indem wir ſchließlich noch darauf hinweiſen, daß die „Poſener Gaben wie Beitrittserklärungen nimmt jeder der Unterzeichneten mit Sup. D + 9 . 
een nn die Ber g romberger Kanal- innigem Dank entgegen. up. D. Geb. Nachm. 2 Uhr 
Verkehr, die 5 der —— Die Vereinsſtatuten ſtehen auf Verlangen ſofort zur Verfügung. 25 3 28 2 4 13. April, Abends 18 Uh 
> * 3 x Colmar i. P., den 5. März 1883. ontag den 26. Mär; (2. Oſter⸗ Lambert. N. 
Mühlen, Bromberger Börſen⸗ und Marktberichte feiertag) Vorm. 8 Uhr Abend- Sitzplatz 4,00 M., Stebpl. 2,50 
f are Münnich, Sohneider, H. Chudzinski, Bertram, mahl. 10 Uhr: Predigt & opt F pe 
u. ſ. w. bringt, empfehlen wir Ernte hierdurch zum * Paſtor. Amtsrichter. Wegebau⸗ Inſpektor. Rentier. Fanden redigt Herr Zeichnungen von Einlaßkart n 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von M. 5, Priebe, Dembek, et. Paul Kirche. Sonntag, den Bote & Bock 
bis 28. März Abend, 
Das Konzert findet nur ſtatt, 10 
bis zum 28. er. die Unfoiten DWZ 


ſamkeit und kräftige Förderung gewidmet. Darum die Bitte: „Kommt und helft uns!“ 
Paul b. Schönthan. Kinder beizutreten Uhr Abendmahl Hr. Paſtor Zehn. 
59 Kun ler aus Berlin, 
pro Quartal. 25 März (1. Oſterfeiertag) früh 


Maurermeiſter. Bürgermeiſter. 


Ein möbl. Zimmer ſep. Eing., Einen Lehrling und 


vis-A-vis der Hauptwache f. 1. oder 2 
2 Hrn. v. 1. $ l er ab 2 verm. einen Haushälter 


Markt 77. 3 Tr. links ſuchen per 1. April 


Becker & Co. 


Ich babe eine anſtändige, geſunde 
Landamme zu vermiethen, dieſelbe 


ſpricht etwas deutſch. Mietbsfrau Fer 
Bartkowiak, Jegenſtraße Nr. 4,| 6 Ubr Gottesdienſt Herr Konſ.⸗ Konzert die „Schleſiſche Lieder“ 
BE We Rath Reichard. Bilſe und den „Hocheitsmartch” h 


dirig. Arzt Dr. Futaar. ten.. | rniſonkieche. Sonntag den 25. 2 i 
Schützenſtr. 20 Stall u. Remiſe fur eine r ir e 8 März (1. Oſterfeiertag) Vorm. 8 Auffübrung 


Pianos f . in Polen einen der deutſchen und J. Uhr: Herr Doiſſonspfarrer Mehrere Konzertbeſucher⸗⸗ 


Deer n Pole { Meinte. (Abendmahl.) 
von 450_1%0 M. Flügel von 900 —1500 M. in größter Ans: Einen Lehrling Gel. 7801000 W. re Montag den 26. a. * Stadttheater in Poſch 
wahl ſtets auf Lager. J. Levy, Uhrmacher, Breiteftr. 19 fr. Station u. Neıfefoiten. Off. an 5 Seiten. n ene ieh 


2 feiertag) Vorm. 10 Uhr Predigt 
Flügel⸗ u. Piano⸗Magazin: Poſen, Neuſtädter Markt 6. BR en 4 3 das Theater geſchloſſen. 


n Textor (Abend⸗ 

mabl). 

8 —— Steinſchläger „ Evangeliſch luth. Gemeinde. Sonntag. den 25. März 1883. 
Vertreter Kgl. Hof Pianofabriken. ſchafts⸗Juſpektor geſucht. ö 1 onntag. den 25. 7 

Eduard Steuer, gl. Hof Pianof Buben. dauernde Beichäitigung beim Sonntag. den 25 * übe N 


VE SET SD BEP EBENE BETEEND 2 „März. (1. Oſter⸗ 
„rr ͤ ͤ—wCi— .. . Ü—— Goldarbeiter u. feiertag) Vorm. 93 Ahr: Herr 

u dauernde Anmeld Bauft laute, 3 . 
Nur noch bis Dienſtag, Wühelmsſtr. 7. Been RR en 8 


Superintendent Kleinwächter. Um ein Nichts. 
Zauber- Apparate, M. Rosenberg, 


Montag den 26. März (2. Oſter⸗ ge 
Fü Manufaftur= u. N Super t deut len — * Bi mental 
2 0 ir mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ uperintenden einwächter. n Os ar umen 2 
in größter Auswahl von 25 Pf. Alter Markt Nr. 3. waarenlager ſuche per 1. Mai eine 1 den Parochien der —— 2 den * — 1 
i der polniſchen Sprache mächtige ge⸗ten Kirchen find in der Zeit vom um I. Male. 
Gefüllte Zauberfaften, rar wandte Verkäuferin, die gleichzeiti i Mirz 
ö 3 „die gleichzeitig | 14. bis zum 21. März: er um er- 
5 295 3 Wirthſchafts⸗Inſpektor, als Stütze der Hausfrau fungiren Getauft 4 männl., 2 weibl. Perſ. and v r 
— bereit . Anfangs der 40er, wenig Familie, kann. Nur in beiden Branchen Geſtorb. 2 2 a 1 
A ann ich als ſelbſtändigen Beamten 
f für ein Rittergut oder eine größere 
Herrſchaft beſtens empfehlen. Der⸗ 


e Getraut — Paar. Anfang 2 Uhr. 70 
Wunder- Mikroſtope, 


uns Auswartige Fama 
| Im Tempel 8 
= von 1-4 Mk., mit Trichinen=|jelbe ift ein pflichttreuer, energiſcher 


Nachrichten 15 


8 Uhr Abendmahlsfeier Hr. Paſtor 
Schlecht. Um 10 Uhr Preoigt 
gi Konſ.⸗Rath Reichard Abds 
Uhr Herr Paſtor Schlecht. 
Montag den 26. März (2. Oſter⸗ 
feiertag) Vorm. 9 Uhr: Abend⸗ 
mahlsſeier Hr. Konſ.⸗Rath Rei⸗ 
chard. Um 10 Uhr Piedigt Herr 
Paſtor Schlecht. 
Freitag den 30. März, Abends 


feſte Zeichnungen gedeckt find. 11 
Programm: Schickſalsled⸗Brah 15 
Trauermarſch aus der Got 
dämmerung. Einl Lohengrin, Du 
Leonore III I. Symphonie 
Herr Kapellm. A. Thomas 60 
böfl. erſucht, am 1. Diterterertäh ug 


‚Ein geſchmacko. 25.3. Yocp. m ſep⸗ 
Eing. iſt b. zu. verm. Petriſtr. 5 P. r- 

St. Martin 26 find elegante 
Wohnungen ofort zu vermiethen. 

Pinter walliſchei 26 iſt 1. April ab 
für 72 Thlr. eine Wohnung zu ver⸗ 


Bad Königsbrunn 

bei Königſtein (Sächſ. Schweiz). N 
Waſſerheilanſtalt und Sanatorium für Nervenleidende. Gewiſſen⸗ 
bafte Pflege und B handlung. Anwendung von Elektrotherapie und 
Maſſage; fortwährend geöffnet und beſucht. Proſpekte durch den e 


wirklich tüchtige Bewerberinnen 
wollen ihre Offerten und Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 


Moritz Kantorowicz, 3 27 2 . 
— Vers. der iſt. Brüdergemeinde.| Beriost: St, Serapbine 
Ein nüchterner, geſchickter, under⸗⸗ Sonnabend den 24 März, Vor Ans Berka om. Due a 
heiratheter Stellmacher geſucht. mittags 91 Uhr: Gottesdienſt und Fil Valesta Henſel mit Gu 10 
i i Predigt. figer Hrm. Dietrich in Wittgendeg 
7 ; Dom, Ztotniki bei Pudewiz. 0 . n Wittg gu 
Ein Einfacher Wirthſchafter, 6 f Familien Nachrichten. Fl. Exiabetb Duchftein mit 
der Deutſch und Polniſch ſpricht, inen Lehr ing, 


77 
Die Verlobung meiner Tochter Miniſt. Burghard Koebler in 9% 
x r . a ersdorf b. ſtadt 
um jedem zerbrochenen Gegenſtand, jede Maſſe, findet bei 80—120 Thlr. Gepalt mit guter Schulbildung, ſucht die .. m... en Ele Sue 3 a 
Glas, Porzellan, Marmor u.ſ.w. wieder ſofort Stellung auf einem kleinen Kurzwaarenbandlung erfläce ich hiermit für aufgehoben. 
gleich einem Neuen zu machen. à $ Loth Fl. Gute unter dem Herrn. Offerten N & J Kantorowiez, 


a z Strelno, ven 19. März 1883 5 . % Brad 
— 1 rl. Annına vn Le mi 
50 Bi, + Fl. 80 Pf. mit Gebrauchsanweiſund, traf geſtern nochmals A B. poitlanernd Mogilno, Lewin Galicki. ct Amage 1. in Hannover. 
ein, und iſt nur noch bis Dienſtag zu haben bei Rede er 7 Em verheiratbeter Ein tüchtiger | go 


— ——— — Dr Dune 
r „5. n it Frl. Emuy Simon. 
Handels⸗Kurſus | . Regimenter, Landwirth, 4 Berlin, 20. Märı 1883. 9 Ein Sohn: 0% 
und Privatunterriht im Rechnen Geschwächte der polniſchen und deutſchen Sprache beider Landesſprachen mächtig, Ver- ] Die glückliche Geburt IJ Max Scaalow in Berlin. 17 
und in der Buchfübrung beginnen LI K ft mächtig, und bereits im Holigeſchäft waltungs⸗, Geſchäfts⸗ und Kafien:| 4 eines kräftigen Mädchens Ka itän⸗ Lieutenant Semeld au 
9. April er. Programm franco. anneskrait, thätig war und gute Zeugniſſe befigt, mann event. fautionsfähig, ſucht 
Prof. Szafarkiowioz. | ker eld ne anbeilberen f be: Tann zum ſofortigen Antritt bald oder zu Jobanni einen ent 


zeigen hocherfreut an Berlin. Hrn. Lehrer W. Schr 
in Gronau a d. L. Orn. C. Fi 

TFFTFCE!Ké!TéT17TéT0ßfß0 apa melden. Reiſekoſten werden nicht ſprechenden Wirkungskreis. Theodor Roſenſtock ; elt 

Zu Oltern d. J. finden in meinem Bisonn, Wien . Gengngagafi 1. erſtattet. 8 a Adr. sub A. B. 39 durch die 


Arıne und Tran in Rittergut Tammendorf. 
Penſionate Daſelbg zn gaben bas Wert „Die gesch g ſener Zeit. Exped. erbeten. 
2 bis 3 Knaben Manne (u. Aufs“ vwd Packermann Poſener Zeit. Exped. erbe 


Landrath ö. Pamel (todt) in 15 
7 7 Paula geb Roſenſtock. „ 

Kutnabme, Nashife in cn Sc — in Wongrowitz⸗ Ein Handlungs⸗Commis, owwwwrwiwwwwe| e in ein, erg 

arbeiten, ſowie Unterricht im Ye: 7 

bräiſchen im Hause. Ein großer Laden Für die Hagel: 


iegel 5 Mk., find wieder vorräthig. Ebenſo die beliebten Wunder⸗ Beamter, erfahren in allen Zweigen 
Bu 14 ML, Vexir-Urketten, Lachſpiegel, Zauberflöten, Liebes: der Landwirthſchaft. Näheres durch 
feſſeln 2 Pf. Choleramänner oder „zum Krantlachen“ 75 Pf. u.ſ.w.] Weikert, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
find wieder angekommen. E in Krieblowitz bei Cauth. 
Der durch feine Echtheit und vorzüglich 2) __ Jan ILL 
Güte fo schnell bekannt und beliebt gewordene 


Kryſtall⸗Kitt, 


Irn Karl Engel in Berlin. 05 

moſaiſch, ſucht vom 1. April c. ab Geſtern Abend 105 Uhr verschied] Krebs in Berlin. Herrn Tah 
j i nach längerem Leiden meine innigft| Roſenſtock in Berlin. Hin. Ar 
anderweitige Stellung in einem Ko⸗ geliebte Gattin Daitler in Kamalau" Gr. Mt nie, 


Ich bitte meiner Frau Dorothea 
geb. Friedlander nichts zu borgen, 


da ich nicht dafür aufkomme. 
h Berlin. Fabrikbeſitzer Julius 
8 Op ieszynskl. in Berlin. Fıau Margarethe Kr 


R. Wilczynska, Beraſtraße 15. mit angrenzender Wohnung iſt lonialwaaren⸗ und Scankueihärt. 1 . 
R geht meine eg ade in St. Martin 62 u vermiethen. Campagne 1883 Gefällige Offerten werden sub M. L. Leopoldine geb. Eder Er — Klaſſe Dr. Lindenau 
ath . Aufl. ericienene Bros Näheres St. Martin 26 bei wird für ſofort ein zuverläſſiger Poſt Kröben erbeten. ’ nei arbelegen. : rod, 
chüre (für 30% in Brief S. Neinftein. N 1 ——— fim 43. Lebensjahre. Die Brerdigung| Geſtorben: Frau Frieder. D Mi) 
em matten fr. ju Bexiegen) j gut empfohlener Aqujitionsbeamter] gz 1 findet Nichmittag 3 Ubr ſtatt artwich in Berlin. Frau 29 
TT2T212X1éͤͤ —Ai f e hatt, |gartm m Beim, Bea 
Ichien, Wunden, Shwähezu F e BE: andmırthe oder berheirgthet, mit kleiner Familie, in mne in. Kaufmann Simon Tey 
ee la Bandwurm Raubmaaren > Geihäit mit beſtem bewährte Hagelagenten bevorzuat beſten Jabren, 17 Jahre beim Fach, Piechanin bei Czempin, den Berlin. Frau Anna Brün nd, 
3 Erfolg betrieben wird, ſowie Ausführliche Fr.-B werbungen sub der mit verſchiedenen Einrichtungen 22. März 1883 Rabe in Berlm Kaufmann 20 0 


Wohnungen Hagel 99 belördert die Exoed. Beſcheid weiß. dis jegt in Stellung, 
Einen Lehrling fürs Ledergeſchäft und immer befriedigende Spiritus: 
ſucht die Lederhandlung — 5 Par pr 8 8 
er. 1. Juli d. J. als ſo cher Stellung. 

Hate Et. Martin 62 in r er i Gef Cen wat ngen J. Ad.... in. Frau Niang ige 
die erſte Etage zu vermierben. Reſtaurationsköchin an die Exp. d. Bof. Zig zu richten geb. Weißbrich in Steglitz. 5 00 


3 5 . His Schränke, Kaſſetten off. tsb iedr. Wilh. 

Näberes S einst: 8 wird gelucht Fried ider. 26 park Ein Lehrling Gel = billigſt: Gelbt hran'fabıt 8 n enn. Runfigäriner au 
i . Keinstein. Einen Lehrling findet am 1. April er. Aufnahme Poſen, Kl. Ritterſtr 3. mann in Trebihom. 11 
2 unmöbl, Zimm. im oberen Stadt⸗ fürs Komtoir wünſchen per ſofort TTT ͤ ͤ—— ;ür die Jnierate mit — 7 


ö : : iß der polniſchen Spracde erwünſcht. Heute Sonnabend Gißbeine. 
theil vom 1. April geſucht. Off. in z. engagiren H. S. Jaffb Nachfolger 11 Heute Sonnabend Eisbeine. des S-rebiaals verantw 
der Exp. d. gig. unter G. K 10. : Gebr. Leichtentritt. Gustav Selle. L. Joſeph, Wiener Tunnel. Verleger. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emu Rörel) in Poren 


M. Schulz München, Schwanthalerſt. 
Attest. Herrn Penn. Münden. 
1 un am 

Heilmittel allen Seibenben. 7 


Stammheim b. Volkach (Bayern), 


1 Darlehen erhalten T 


Diecret zahlungsf Perf. je. Stand s 
Minimum 1000 M. Anfr. mit Ret+ 
Marke unter MO O. voftl. Dresden. 
rr 


Wenſch in Berlin. Kgl. Kamm 
mufituß d. D. Adolf Schumag 


vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 0 
Berlin. Fräul. Karoline Lose 


